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Expedition: Herrenſtraße Nr. . Außerdem übernehmen alle Bofl- 


Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 7. Dezember 1862. 


rg Telegraphiſche Depeſchen. 

Turin, 5. Dezember. Die Situation iſt nicht verändert. 
Cafſinis und Paſolini, mit der Bildung des Kabinets beauf⸗ 
treigt, Find noch nicht am Ziele, hoffen jedoch zu reüſſiren. 

(Wolff 's T. B.) 
Athen, a. Dezember. Ein Iondoner Telegramm meldete 
die Nichtannahme einer etwaigen Wahl Alfreds. Demzufolge 
iſt durch ein Regierungsdekret die direkte Königswahl anf 
Freitag angeſetzt; man glaubt Alfreds Wahl trotzdem geſichert 
und hofft alsdann auf Englands Annahme. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
‚Berliner Börſe vom 6. Dec., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
4) Min.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 127%, Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 102 B. Oberſchleſiſche Liti, A. 177. 
Overſchleſ. Litt, B. 156. Freiburger 142%, Wilhelmsbahn 63%. e 
Brieger 35%. Tarnowitzer 56 Wien 2 Monate 83. Oeſterr. Credit⸗ 
Aftien 92%, Oeſterreich. National⸗Anleihe 68%, Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
74%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133. Oeſterr. Banknoten 83%. 
Darmſtädter 944. Commandit⸗Antheile 101. Köln⸗Minden 191%, 1 
rich⸗Milgelms⸗Nordbahn 63. Poſener Provinzial⸗Bank 9944, je 
Liwigsbafen 1294, barden —, Neue Ruſſen — Hamburg 2 
Wonat 151%, London 2 Monat 6, 21. Paris 2 Monat 79 

Wien, 6 December, [Morgen ⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 223, —. 
Mational-Anleihe 82, 20. London 119, 50. 

Berlin, 6. Dec. Roggen: niedriger. Dec. 46%, Dec.⸗Jan. 46%, 
Sue, 147 Fu N eh matter. ir dk 

3. Jan. „Jan. ⸗Febr. „ Frühjahr * — : flau. 

Dec: 14. Fabia . che a 
Der Windmühlenkampf gegen die Preſſe. 
An dem ſchleſiſchen Hungertyphus des Jahres 1847 war bekanntlich 
Niemand weiter ſchuld als die Preſſe. Alle Artikel, welche die in 
Breslau erſcheinenden Zeitungen über die furchtbare Noth in Ober: 
ſchleſten brachten, wurden vom Cenſor (glückliche Zeit!) geſtrichen; die 
Redactionen wandten ſich an die höhere Inſtanz, an das Obercenſur⸗ 
gericht, das die eigenthümliche Aufgabe hatte, die Cenſur geſetzlich zu 
regeln, d. h. das Unmögliche moglich zu machen. Dieſes Obercenſur⸗ 
gericht, in welches ſich auch etliche Juriſten verirrt. hatten, gab die 
Artitel frei, weil ſie nur thatſächliche Mittheilungen enthielten; aber 
der breslauer Cenſor ſtrich die durch Urtelsſpruch freigegebenen Artikel 
trotz alledem von Neuem. Welch' glückliche Zeit des Rechts und des 
Geſetzes! 

Die damalige preußiſche Regierung hatte nämlich dekretirt: es 
exiſtire einmal keine Noth in Oberſchleſien und es ſolle auch keine exiſti⸗ 
ren. Die Berichte der Beamten lauteten gantz erfreulich, und die 
widerſprechenden Mittheilungen der Zeitungen waren ſelbſtredend nichts 
als Erfindungen der Preſſe, die ſchon damals „in den Händen von 
Juden und verlorenen Exiſtenzen“ ſein ſollte, aber es eben ſo wenig 
war wie heute. Aber weiß der Himmel wie es kam — trotz des 
Dekrets der preußiſchen Regierung war plötzlich nicht nur die Noth da, 
ſondern auch der förmliche Hungertyphus in ſeiner gräßlichſten Geſtalt. 
Die Preſſe, damals wie heute af jenbrödel und Prügelknabe zu gleicher 
Zeit, hatte allerdings die Gemüther irregeleitet und verführt, indem fie 
aus Furcht vor der Cenſur zu wenig mitgetheilt, und für das, was ſie 
mitgetheilt, die mildeſte Form gewählt hatte. Wie ſich auch die Preſſe 
benehmen mochte — Schläge mußte ſie unter allen Umſtänden erhal⸗ 
ten: einmal weil ſie zu viel, und das andermal, weil ſie zu wenig 
mitgetheilt hatte. Es wäre doch auch wirklich die verkehrte Welt, wenn 
die Regierungen, die Vorſehungen der Völker, einmal an etwas Schuld 
wären; wofür iſt denn die Preſſe da? 

Seitdem wurde es in Breslau ſprüchwörtlich: wenn ein Ziegel vom 
Dache fiel oder Jemand, der des Guten zu viel gethan, ſtatt auf die 
Promenade in den Stadtgraben trat, ſo war die Preſſe daran Schuld. 
Darüber verliert man in Breslau kein Wort mehr. 

Die Cenſur wurde ein Jahr nach dem Hungertyphus aufgeho⸗ 
ben, aber die Schläge ſind geblieben. Jede Umkehr vom Wege des 
Fortſchritts zur Reaction war in Preußen von einer Verfolgung der 
Preſſe begleitet. Ganz natürlich. Rief eine verfehlte Politik dieſes 
oder jenes Miniſteriums in dem preußiſchen Volke eine gewiſſe Aufre⸗ 
gung hervor — nun ſo konnte man doch ganz unmöglich dem Mini⸗ 
ſterium die Schuld beimeſſen, noch war die Urſache der Aufregung in 
dem Patriotismus des denkenden Theiles der Nation zu ſuchen, denn 
bekanntlich iſt der Patriotismus immer ein erb- und eigenthümlicher 
Beſitz der feudalen Partei geweſen, ſondern — die Preſſe war Schuld. 

Der Bußgang nach Olmütz beiſpielsweiſe gebörte zu den Groß⸗ 
thaten des Miniſteriums Manteuffel; die Lopalitätsadreſſen, welche 
damals in noch weit größerer Maſſe als heute nach Berlin geſchickt 
wurden (die breölauer „Conſervativen“ waren damals guch dabei), bezeug⸗ 
ten dem Miniſterium, daß es auf dem rechten Wege war, weil es Preu⸗ 
ßen zu einem Vaſallenſtaate Oeſterreichs machen wollte; trotz alledem wa⸗ 
ren etliche Querköpfe über dieſe ſchmachvolle Erniedrigung Preußens, 
wie ſie die Büßerſcenen in Warſchau und Olmütz nannten, aufgeregt 
und erbittert. Nun, wie hätten fie denn, da doch der patriotiſche i. e. 
feudale Theil der Nation zufrieden war, zu dieſer Aufregung kommen 
ſollen, wenn ſie ihnen nicht durch die Preſſe boshafterweiſe eingeflößt 
worden wäre? Ganz in der Ordnung wurde alſo die Preſſe gemaß⸗ 
regelt: Confiscationen, Verbot des Poſtdebits, Entziehung der Conceſ⸗ 
fion auf dem Verwaltungswege und wie alle die Mittel heißen, welche 
das Miniſterium Manteuffel mit der gewiſſenhaften Befolgung der 
Verfaſſung ſo gut zu vereinigen wußte. 

Börne ſagt einmal: Wenn die Franzoſen Dummheiten begehen, 
ſo bekommen die Deutſchen die Prügel. Das paßt heute nicht mehr; 
für die Dummheit, welche die Franzoſen im Jahre 1848 begangen, 
haben fie ſelbſt die Prügel bekommen; das Geſchäft läßt ſich Napoleon 
nicht nehmen. Aber auf die deutſche Preſſe paßt das Boͤrne ſche Wort 
in feiner allgemeinſten Bedeutung. 

Nach alledem werden hoffentlich unſere Leſer einräumen, daß auch 
heut zu Tage keine Aufregung beſteht; wir leben in gar keiner Ver⸗ 
faſſungskriſis; wir bedürfen gar keines Budgets; kein Menſch ift eigent⸗ 
lich gegen die Militär⸗Reorganiſation; unſere Abgeordneten würden die 
allergehorſamſten Diener des Herrn v. Bismarck ſein — wenn nicht 
die Preſſe, wahrſcheinlich um doch etlichen Stoff zu haben, fort und 
fort die Flamme ſchürte. 

Wir haben uns daher über die zahlreichen Confiscationen und An⸗ 
klagen, denen allerdings die Zahl der Freiſprechungen beinahe gleich 
kommt, auch nicht einen Augenblick gewundert; wir ſehen noch ganz 
andern Dingen entgegen. Die „Kreuzzeitung“ fordert ja tagtäglich zu 
Maßregeln gegen die Preſſe auf — ſelbſt wenn es nicht ohne „cäfa= 
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riſchen“ Beiſatz abgehen ſollte, denn Napoleon, den fie fo lange 
und ſo oft begeifert, erſcheint ihr plötzlich im Lichte eines rettenden 
Engels — — gegen die zügelloſe, demoraliſirte und furchtbare preu⸗ 
ßiſche Preſſe. 

Und was dann? 

Es giebt kein wahreres Wort, als das, mit welchem der dritte Prä⸗ 
ſident der nordamerikaniſchen Union, Thomas Jefferſon, jede Be: 
ſchränkung der Preſſe abwehrte: „zwiſchen der ſittlichen Freiheit der 
Preſſe und ihrer zügelloſen Frechheit giebt es keinen Unterſchied.“ Mit 
andern Worten: weder Maßregeln, ſelbſt nicht „cäſariſche“, noch ma⸗ 
terielle Nachtheile, ja nicht einmal Geſetze vermögen die Preſſe zu be⸗ 
ſchränken, vermögen dem einen Theile zu ſchaden oder dem andern zu 
nützen. Entweder chineſiſche Zuſtände oder engliſche: alles, was 
dazwiſchen liegt, iſt in Bezug auf die Preſſe nur ein Uebergangspunkt; 
jedes geiſtig geweckte und ſich bewußte Volk dringt endlich zur engli⸗ 
ſchen Preßfreiheit durch, die keine andere Schranke kennt, als das ge⸗ 
wöhnliche Strafgeſetz, das wie jedes andere Vergehen auch die Preß⸗ 
vergehen zu erreichen weiß. 

Gewiß kann die Preſſe beſtimmten Zuſtänden des Staates gefähr⸗ 
lich werden, aber nur in zwei Fällen: erſtens wenn ſie beſchränkt wird, 
und dann wenn die ſtaatlichen Zuſtände der fortgeſchrittenen Bildung 
des Volkes nicht mehr entſprechen. Den Grad dieſer Bildung zu 
rechter Zeit erkennen und ihm in der Geſetzgebung und Verwaltung 
des Staates gerecht werden — das iſt die große, aber leider ſelten 
gelöſte Aufgabe des Staatsmannes. | . 

Endlich follte doch die Ueberzeugung ſich Bahn brechen, daß die 
Preſſe nichts iſt als der Ausdruck der Anſchauungen und Ideen, die 
im Volke ſich regen, im Volke leben, die politiſche Preſſe nichts als 
der Ausdruck der politiſchen Bildung des Volkes. Die Preſſe erfin⸗ 
det Nichts, ſie trägt Nichts hinein ins Volk, ſondern ſie giebt nur 
wieder, was im Volke iſt. Herrſcht keine Aufregung im Volke und 
iſt keine Urſache zu einer ſolchen vorhanden, ſo kann die Preſſe auf⸗ 
regen wie ſie will, ſie lockt keinen Hund hinter dem Ofen hervor; iſt 
aber gegründete Urſache zur Unzufriedenheit und zur Aufregung da, 
ſo kann die Preſſe zur Ruhe ermahnen wie ſie will: Unzufriedenheit 
und Aufregung bleiben. Kein Menſch glaubt, daß Frankreich ruhig 
iſt, weil ſeine Preſſe geknebelt iſt. Jede Regierung, die ſich mit dem 
Volke in Uebereinſtimmung befindet, hat die Preſſe von Schranken be⸗ 
freit; jede Regierung, die den berechtigten Forderungen der Nation 
entgegentritt, muß die Preſſe zügeln. 

Aber ohne daß es ihr Etwas nützt. Was auch gegen die Preſſe 
unternommen werden mag, iſt nichts als der Kampf Don Quixotes 
gegen die Windmühlen. Es giebt nichts Leichteres für eine Regierung, 
als der Preſſe Zügel und Feſſeln anzulegen; aber der Schaden trifft 
nicht die Preffe; fie ſpricht nur in anderer Form aus, was im 
Volke lebt; der Schaden trifft einzig und allein — die Regierung. 


TTC ˙¹Ü - ̃ ̃ ü. ͤͤ Ä. Aa an i  Hin ie 
Die zweite Note Graf Ruſſells in der ſchleswig⸗ 
d holſtein'ſchen Angelegenheit. 
London, 3. Dezbr. Die „London Gazette“ veröffentlicht folgende De⸗ 
peſche Lord Ruſſells an Mr. Paget in Kopenhagen: „Auswärti⸗ 
ges Amt, 20. Novbr. Sir! Seit meiner Unterredung mit Hrn. v. Bille, 
die ich in meiner Depeſche vom 11. ult, mittheilte, hat jener Geſandte mir 
die Abſchrift einer Depeſche überreicht, welche Hr. Hall am 15. ult. an ihn 
gerichtet hat. — Ich erſehe mit Bedauern aus dieſer Depeſche (von der ich 
eine Abſchrift beiſchließe), daß die däniſche Regierung ſtarken Widerwillen 
zeigt, die von Ihrer Majeſtät Regierung ihr ertheilten Rathſchläge zu be⸗ 
folgen. Ich bin überzeugt, daß die däniſche Regierung die Uebelſtände ihrer 
jetzigen Stellung nicht genügend überdacht und ſich die Folgen, die ihrem 
Dafürhalten nach aus der Annahme des von Ihrer Majeſtät Regierung 
ſtizzirten Ausgleichungsplanes entſpringen würden, übertrieben hat. Ihrer 
Majeſtät Regierung, welche nicht die Zerſtückelung oder den Umſturz, jon- 
dern die Aufrechthaltung der däniſchen Monarchie im Auge hat, wünſcht 
daher zu dieſem Zwecke erſchöpfender auseinander zu ſetzen, worin die Ver⸗ 
pflichtungen des Königs von Dänemark beſtehen, und welches die Mittel, 
dieſelben zu erfüllen, ſind. — Es wird nicht geleugnet werden, daß der Kö: 
nig von Dänemark das Herzogthum Holſtein als Herzog von Holſtein, und 
Lauenburg als Herzog von Lauenburg beſitzt, und daß er in beiden Eigen⸗ 
ſchaften ein Mitglied des deutſchen Bundes, an die Geſetze deſſelben gebun⸗ 
den und den durch die Bundesacte eingeſetzten Behörden verantwortlich iſt. 
— Eben ſo wenig kann man leugnen, daß der König von Dänemark al 
Herzog von Schleswig ſich Oeſterreich und Preußen und dem deutſchen Staa⸗ 
tenbund insgeſammt als ſouveräne Staaten von Europa gegenüber durch 
gewiſſe im Jahre 1851 gemachte Verſprechungen gebunden hat, deren Erfül⸗ 
lung, wie ich immer geſagt habe (und woran Herr Hall mich erinnert) für 
Se. däniſche Majeſtät eine Ehrenpflicht iſt. — Nachdem dieſes die Stellung 
und die vom König von Dänemark übernommene Verpflichtung iſt, bin ich 
gewiß, daß Hr. Hall mit mir übereinſtimmen wird, wenn ich ſage, daß kein 
Beweisgrund ab inconveniente gegen dieſe beſtimmten Abmachungen und 
ehrenſachlichen Verbindlichkeiten geltend gemacht werden kann. Es genügt 
nicht zu ſagen, daß die vorgeſchlagene Ausgleichung den Fortgang der däni⸗ 
ſchen Regierung aufhalten wird, und daß es ſchwer iſt, die Sanction Hol⸗ 
ſteins für die Maßregeln zu erlangen, die das däniſche Miniſterium für 
zweckdienlich hält. Rückſichten dieſer Art müſſen den Forderungen 
der Gerechtigkeit und der Loyalität weichen, die ein Fürſt den⸗ 
jenigen ſchuldig iſt, gegen die er Verpflichtungen übernommen 
hat. — Indem ich alſo dieſe Verbindlichkeiten der Reihenfolge nach nehme, 
muß ich Hrn. Hall erinnern, daß Ihrer Majeſtät Regierung es ſtets abge⸗ 
lehnt hat, über die Angelegenheiten, die der Competenz des deutſchen Bun⸗ 
des anheimfallen, eine Meinung abzugeben. Ganz im Allgemeinen geſpro⸗ 
chen, ſieht J. M. Regierung nichts Unbilliges in der Forderung, daß Hol⸗ 
ſtein keine Steuern auferlegt werden, und keine Geſetze für daſſelbe bindend 
ſein ſollen, denen das Volk dieſes Herzogthums nicht durch die es vertre⸗ 
tenden Stände, feine Zuſtimmung ertheilt hat. — Aber, wenn andererſeits 
Hr. Hall erklärt, daß die däniſche Regierung bereit iſt, die Holſtein betref⸗ 
ſenden Forderungen des Bundes zu gewähren, welche Gefahren für die In⸗ 
tegrität der Monarchie auch in dieſem Zugeſtändniß liegen mögen, wenn 
dieſe eventuelle Stellung Holſteins ſo feſt umſchrieben werden kann, daß der 
Reit der Monarchie nicht dadurch in eine fortwährende Abhängigkeit von 
Deutſchland verſetzt wird, und wenn durch dieſes Opfer unſere Beziehungen 
zum Bunde auf einer dauernden Grundlage wieder hergeſtellt werden könn⸗ 
ten, ſo hat dies Prinzip die herzliche Zuſtimmung und Billigung von J. 
M. Regierung. 

Ebe ich weiter gehe, muß ich Sie erſuchen, Hrn. Hall zu ſagen, wie ſehr 
es mich freut, zu ſehen, daß in Bezug auf Holſtein und Lauenburg keine 
Prinzipien⸗Verſchiedenheit der Annahme der in meiner Depeſche vom 24. 
September auseinandergeſetzten Anſichten entgegenſtehen wird. Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit, falls eine ſich ergeben jollte, wird ſich eher um Detail ⸗ 
fragen drehen. — Wir kommen jetzt zur Schleswig Süd dem wirkli⸗ 
chen Hinderniß, das einer endgiltigen und gründlichen Schlichtung im Wege 
ſteht. — Auch bier berrſcht zwiſchen J. M. Regierung und der Regierung 
von Dänemark in Bezug auf die allgemeinen Prinzipien geringe Verſchie⸗ 
denheit. Hr. Hall verleugnet nicht die zwei Hauptpunkte in den vom 
König von Dänemark abgegebenen Erklärungen, worin er im Weſentlichen 
feinem Volke im Herzogthum Schleswig zuſicherte, daß dieſes Herzogtbum 
nicht in Dänemark einverleibt werden ſoll, und daß ſeine ſchleswiger Unter⸗ 
thanen deutſcher Abſtammung auf den Fuß der Gleichheit mit denen von 
däniſchem Urſprung ſtehen ſollen. Hr. Hall, ſage ich, leugnet weder das 
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Vorhandenſein, noch die Giltigkeit dieſer Verheißungen, aber er behauptet, 
daß fie erfüllt worden ſeien. — Hrn. Hall's Worte lauten: — Die Abſich⸗ 
ten in Bezug auf dieſes Herzogthum — Schleswig nämlich — die der Kö⸗ 
nig ſeiner Zeit aus eigenem Antriebe ausſprach, die Ehrenpflicht, um Lord 
Ruſſell's Ausdruck zu gebrauchen, die der König übernommen hatte — wur⸗ 
den von ihm ſogleich und gewiſſenhaft erfüllt. — Die Frage verwandelt 
ſich ſomit in eine Frage, wie es ſich mit dem Factum verhalte. Das ber⸗ 
liner Kabinet und die Deutſchen im Allgemeinen haben bebauptet, daß dieſe 
Verpflichtungen nicht erfüllt worden ſeien. — Vor einiger Zeit wurde ein 
mit dem Lande und der Sprache vertrauter britiſcher Agent nach Schleswig 
geſandt, um zu ermitteln, auf welcher Seite die Wahrheit liege. — Sein 
ſehr umſtändlicher und ſehr vertrauenswerther Bericht lautete dahin, daß 
die Bewohner Schleswigs nicht den Wunſch hätten, den Herrn zu wechſeln, 
daß fie gegen die Krone Dänemarks loyal ſeien, aber daß an vielen Orten 
die Deutſchen ſich beſchwerten, ſie ſeien gezwungen, den Gottesdienſt in däni⸗ 
ſcher Sprache anzubören, ihre Kinder in Schulen zu ſchicken, wo der Unter- 
richt in däniſcher Sprache ertheilt wird, und ihre Kinder müßten vor der 
Confirmation eine Prüfung in däniſcher Sprache beſtehen. — Als ich über 
dieſe Beſchwerden berichtete, entgegnete die däniſche Regierung, daß es den 
Eltern frei ſtehe, Privatlehrer zu halten, und daß ihre Kinder auch deutſch 
confirmirt werden könnten, obgleich die Prüfung auf däniſch ſtattfinden 
müſſe. Dieſe Erwiderungen erſchienen der Regierung J. Maj. ungenügend 
und illuſoriſch. 8 2 - 
Unter andern Beifpielen erwähnte ich noch der mir zugekommenen In⸗ 
formation, daß die Bewohner von Schleswig unter keine Petition mehr als 
drei Unterſchriften ſetzen dürfen, und daß die Preßfreiheit, die in Dänemark 
im vollſten Umfange herrſcht, in Schleswig nicht geduldet wird. Als dieſe 
Einſchränkungen dem däniſchen Geſandten in London erwähnt wurden, leug⸗ 
nete er nicht die Richtigkeit dieſer Angaben, rechtfertigte aber die Maßregeln, 
indem er die Nothwendigkeit betonte, der agreſſiven deutſchen Agitation ent⸗ 
gegenzutreten. — Ich habe mich nun zu wiederholtenmalen verpflichtet 
geſehen, der däniſchen Regierung zu rathen, daß ſie den Beſchwerden Schles⸗ 
wigs abhelfen, alle vom König über dieſe Angelegenheit gemachten Verſpre⸗ 
chungen vollſtändig erfüllen, und dadurch Deutſchland jeden Vorwand zur 
Einmiſchung abſchneiden möge. — Indem ſie dieſe Vorſtellungen 
machte, handelte J. Maj. Regierung im Einvernehmen mit den 
Regierungen von Frankreich und Rußland; aber dieſe drei 
mächtigen und freundlich geſinnten Regierungen haben ge⸗ 
ſehen, daß ihr Rath vernachläſſigt blieb, und daß in den Un⸗ 
terdrückungen und Ungleichheiten, über die man Klage geführt 
hatte, nur geringe Milderung eintrete. Es iſt daher nothwendig 
geworden, irgend einen andern Weg auszudenken und zu wählen. — Da 
die Dinge ſo ſtehen, laſſen ſich verſchiedene Wege einſchlagen: Erſtens, den 
jetzigen Zuſtand der Unruhe und Gefahr fortdauern zu laſſen, bis er zu 
irgend einer heftigen Exploſion führt. Zweitens, eine gemeinſame Verfaſ⸗ 
ſung einzuführen, die dem deutſchen Element mehr Gewicht einräumt, als 
ihm nach der bloßen Seelenzahl zukommen würde. Drittens, Schleswig 
in zwei Theile zu trennen, deren einer deutſch und in enger Verbindung mit 
Holſtein bleiben, und der andere däniſch und in Dänemark einverleibt wer⸗ 
den ſollte, und viertens einen Plan auf den von mir vorgeſchlagenen Grund⸗ 
lage anzunehmen. Der legte dieſer Auswege it nach dem Dafürhalten der 
engliſchen Regierung der Integrität und Unabhängigkeit Dänemarks am 
günftigften und daher mit dem Vertrage von London am meiſten in Eins 
klang. — Hr. Hall läßt J. Maj. Reg. Gerechtigkeit wiederfahren, wenn er 
ſagt, er glaube nicht, daß ich die Abſicht habe, die Geſinnungen der Sym⸗ 
pathie und aufrichtigen Theilnahme, die ich ſtets für Dänemark zu erkennen 
gab, abzuſchwören, oder mich mit derſelben in Widerſpruch zu ſetzen. — 
>= ohne ſich von jenen Leidenſchaften beſtimmen zu laſſen, die im Lauf 
einer langen Zwiſtigleit bei allen Betheiligten die Operand gewonnen haben 
mögen. Auch ſteht J. Maj Regierung mit dieſer Anſchauung nicht allein; 
denn Rußland theilt die Anſichten Großbritanniens, und Frantreich hält ſie 


der ernſteſten Erwägung würdig, J. Maj. Reg. kann daher nur die Hofe 


nung ausſprechen, daß die Stimme unparteüſcher Freunde ſelbſt mitten im 
Sturm der Controverſe Gebör finden, und daß dieſer lange und bittere 
Streit endlich in einer den Intereſſen und der Ehre aller Betheiligten ent: 
ſprechenden Weile geſchloſſen werden möge. — J. Maj. Regierung iſt der 
Zuverſicht, daß das Aufhören dieſes langwierigen Haders den feiten Beſtand 
und die Unabhängigkeit Dänemarks vergrößern und verſtärken wird. — Ich 
erſuche Sie, dieſe Depeſche Hrn. Hall vorzuleſen und ihm eine Abſchrift der⸗ 
ſelben zu laſſen. — Ich bin ꝛc. Ruſſell. 

So hat ſich denn die engliſche Regierung wenigſtens theilweiſe von 
den himmelſchreienden Zuſtänden im Schleswigſchen überzeugt, und 
Rußland und Frankreich ſtehen ihr in ihren Bemühungen bei, das 
däniſche Cabinet zur Umkehr zu bewegen. Dänemark wird wohl thun, 
zu bedenken, daß zum Einverſtändniſſe aller fünf Großmächte nur noch 
eine halbe fehlt, und daß, was ſie verlangen, weiter nichts iſt, als die 
Ausführung der von Dänemark 1851 übernommenen Verpflichtungen, 
und dieſe von dem, was Deutſchland eigentlich zu fordern hat, nur 
eine Abſchlagszahlung bilden. 


8 Pre u 

Pl. Berlin, 5. Dezbr. 
einzuſchlagenden Weg. — Neue Loyalitäts⸗Deputationen.] 
Die heute erſchienene „Kreuzzeitung“ ereifert ſich in einer Berichtigung 
von Angaben, welche mehreren Zeitungen über Berathungen wegen des 
Militär⸗Geſetzes zugegangen. 
gung erfolgt, ſpricht indeſſen wohl mehr, als den Correctoren lieb ſein 
möchte, für die Richtigkeit der betreffenden Mittheilungen; die „Kreuz⸗ 
zeitung“ berichtigt nämlich Dinge, welche überhaupt gar nicht mit⸗ 
getheilt worden. Sie ſagt, es ſei von „vermeintlichen Beſchlüſſen“ 
der Miniſter und „über das, was allerhöchſten Orts genehmigt oder 
abgelehnt“ worden referirt, und dies iſt ihrerſeits nicht nur „eine dreiſte 
Conjectur“, ſondern eine „reine Erfindung“. Thatſächlich iſt gemeldet: 
„im Miniſterium beſchäftigt man ſich mit dem Militärgeſetz,“ von 
Berathungen oder gar von Beſchlüſſen iſt mit keiner Sylbe die 
Rede. Dann heißt es wörtlich: „Wahrſcheinlich wird ſich die 
Sache fo geſtalten ꝛc.“ Allerhoͤchſter Willensmeinung iſt gleichfalls 


ten 


Maj. Regierung aber ift verpflichtet, die Stellung Dänemarks zu erwä⸗ 


[Minifterberathbungen über den 


Die Heftigkeit, mit welcher die Berichti⸗ 


tung. 


nicht im Entfernteſten gedacht, dagegen hinzugefügt, daß man ſich von 


dieſer wahrſcheinlichen Geſtaltung der Sache wenig Erfolg verſpreche und 


einer etwaigen Oppoſition des Abgeordnetenhauſes energiſch entgegen⸗ 
treten würde. Dieſen letzten Theil der Correſpondenz, den ich verbürgt 
melden konnte, hat denn die „Kreuzzeitung“ auch nicht zu dementiren 
unternommen. Die Quelle, aus welcher ich meine Angaben ſchöpfte, 
hatte und habe ich aber Grund, für verläſſig zu halten und ſehe mich 
genöthigt, meine Angaben, ſo wie ich ſie eben gemacht habe, aufrecht 
zu erhalten. Hat ſich der „bisherige Stand der Vorberathungen“ 
(welche letztere die „Kreuzzeitung“ in ihrer Berichtigung alſo zuge⸗ 
fteht!) heute fo geſtaltet, daß die Wahrſcheinlichkeitsannahme meines 


Gewährsmannes nicht mehr zutrifft, fo darf man ſich wohl der Hoff⸗ 


nung hingeben, daß ſich die Sachen den Wünſchen des Volkes günſtiger 


geſtalten und das bleibt immer erfreulich. Leider erfahre ich aber aus 


gut unterrichtetem Munde, daß die Stimmung feit den letzten Tagen in 
den maßgebenden Kreiſen gegen jede Conceſſion gerichtet iſt und 
ſich einem verſchärfteren Repreſſionsſyſtem zuwendet. Wenn 


die Miniſterbeſprechungen nach den Angaben der „Kreuzzeitung“ der 


Küſtenbefeſtigung ꝛc. gegolten haben, ſo ſchließt das eine Beſchäftigung 
mit dem Militärgeſetz wahrlich nicht aus. Die Berathungen über 
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das einzuſchlagende Verfahren unter Hinzuziehung militäriſcher Autori⸗ 
täten, ſollten heute oder in den nächſten Tagen beginnen. — Es ſind 
nunmehr auch wieder einige Deputationen aus den Provinzen einge⸗ 
troffen, welche Loyalitäts⸗Adreſſen überbringen ſollen, ihre Zahl iſt je⸗ 
doch noch nicht groß genug, man hat ihnen erſt in der nächſten Woche 
einen Empfang in Ausficht geſtellt. — Heute hatte eine bäuerliche De⸗ 
putation bei dem Kriegsminiſter eine Audienz nachgeſucht. 
Berlin, 5. Dez. [Zur näheren Kenntniß der Summen, welche 
für Unterichtszwecke verwandt werden,] bringt die „Volks⸗Zeitung“ 
endes „Eingeſandt aus der Provinz“: Die Gymnaſien erhalten vom 
ifterium als Geſchenke theils größere wiſſenſchaftliche Werke, theils gelehrte 
chriften. Mit den letzteren wurden viele, doch nicht alle Gymnaſien un⸗ 
t, und zwar zum Theil ſchon ſeit langen Jahren. Die meiſten 
11 elten zwei, manche auch drei Zeitſchriften. Nimmt man indeß an, daß 
1 liche 150 Gymnaſien je zwei erhalten hätten, ſo betragen die Koſten 
14 gungefäbt 1200 Thaler. Aber dieſe Summe, durch deren Verwendung 
man 2000 Lehrern einen Dienſt erwies, war zu hoch. Am 25. April erging 
eine Miniſterialverfügung, über welche wir 75 der neueſten Gymnaſialpro⸗ 
gramme aus allen Provinzen nachgeſchlagen haben. Dieſelbe findet ſich aber 
nur in wenigen derſelben erwähnt, weil die meiſten Direktoren nur über 
dieje Verordnungen berichten, welche für das Publikum ein allgemeines 
Intereſſe haben. Es iſt ihrer aber gedacht in den e von Greifs⸗ 
wald, Halberſtadt, Magdeburg (Dom), Nordhauſen. tendal, Wittenberg, 
im letzteren am ausführlichſten mit dieſen Worten: Mittheilung der Ab⸗ 
I des kgl. Unterrichtsminiſteriums, mehrere der Zeitſchriften, welche daſ⸗ 


ei 


elbe bis dahin an die höheren Lehranſtalten vertheilt habe, da die Koſten 
r dieſelben allmählich eine unverhältnißmäßige Höhe erreicht hätten, 
denſelben zu entziehen, und im Anſchluß daran ward uns durch Reſkript 
vom 28. Januar d. J. mitgetheilt, daß für unſer Gymnaſium die Zuſen⸗ 
dungen von Crelles Journal für Mathematik, Haupts Zeitſchrift für deutſches 
Alterthum und Welckers rhein. Muſeum von jetzt an aufhören werden. Nur 
wenige Gymnaſien waren aber ſo glücklich, ſo viele Zeitſchriften zu erhalten, 
und ſo berichten denn auch die Direktoren der andern oben genannten Gym⸗ 
nafien, daß fie jetzt ſtatt zweier Zeitſchriften nur eine erhielten. Daß 
auch bei anderen Schulen, zum Beiſpiel Arnsberg, Cösfeld, Cöslin, Cottbus, 
Glaz, Heiligenſtadt, Konitz, Luckau, Merſeburg, Neu⸗Stettin, Queblinburg, 
Schleuſingen, Thorn, welche bisher ebenfalls je zwei dieſer Zeit⸗ 
ſchriften erhielten, daſſelbe 3 eingetreten ſei, iſt aus de⸗ 
ren Programmen nicht zu erſehen, aber ohne Zweifel iſt die Maßregel eine 
allgemeine. Nimmt man an, es ſei die Hälfte davon eingezogen worden, ſo 
beträgt die ganze Erſparniß die winzige Summe von 600 Thlr. Und dafür 
könnte man, wie geſagt, 2000 Lehrern einen Dienſt erweiſen; jetzt müſſen ſie 
elben aus ihrer Taſche bezahlen, oder die Gymnaſialbibliotheken müſſen 
die Koſten übernehmen, und wie viele ſind unter dieſen, deren Fonds kaum 
über 100 Thaler hinausreichten? — Obgleich alſo im Kultusminiſterium die 
Mittel ſo knapp ſind, daß man ſelbſt bei ſo wichtigen Dingen und ſo kleinen 
Summen Beſchränkungen der früheren Ausgaben eintreten läßt, ſo werden 
dennoch die 5400 Thaler Staatszuſchuß für die erſt unter Manteuffel er⸗ 
neuerte Ritterakademie zu Brandenburg mit ihren 25 Schülern nach 
wie vor gezahlt, und der Kultusminiſter hat bei den Kammerverhandlungen 
durchaus keine Neigung zu deren Aufhebung bekundet. Der Staat erklärt: 
dor Beſchaffung wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften kann ich für jeden Gymnaſial⸗ 
ehrern pro Kopf jährkich nur 9 Sgr., für jeden Zögling der Ritterakademie 
er 216 Thaler verwenden. 

[Der Geheimrath Profeſſor Duncker, ] vortragender Rath 
des Kronprinzen, hat ſich von der Schweiz aus nach Halle begeben 
und wird in einigen Tagen von dort eintreffen, um bei der Ankunft 
des Kronprinzen hierſelbſt anweſend zu ſein. 


A Berlin, 5. Dez. [Die Juden in Preußen.] Derfelbe 
Correſpondent, welcher neulich zu einer modernen Judenbetze ganz un⸗ 
Baum aufforderte, ſchreibt heute dem berüchtigten wien. „Vaterlande“ 

weiter: 7 
Neulich ſchrieb ich Ihnen über den ſteigenden Groll der ſtädtiſchen wie der 
ländlichen Bevölkerung gegen die reichen Juden und deren bis zur Unerträg- 
lichkeit, wenigſtens in einzelnen Fällen, ſteigenden Uebermuth; man wird 
meine Befürchtung einer nahen Judenverfolgung, die ich aufrichtig be⸗ 
klage (wirklich ??), hier für ſehr übertrieben halten, dort geradezu be⸗ 
lächeln, darum möchte ich Ihnen doch noch eines der Zeichen angeben, 
die mir den Sturm zu verkünden ſcheinen. Täuſche ich mich, deſto 
beſſer, denn ich habe keinen Gefallen an der brutalen Gewalt (diejer 
ſanfte, gutmüthige Menſch!), ſelbſt gegen meine ſchlimmſten Gegner 
rufe ich ſie nicht gerne auf. Wie kommt es aber, daß ſich jetzt in dem 
größten Theile Norddeutſchlands die Demokratie gegen die Juden wen: 
det? Dieſelbe Demokratie, die fo lange mit den Juden Hand in Hand 
gegangen! Ich will hier dieſes Zeichen nicht erklären, aber wir deuten 
es auf Sturm. Diejenigen Provinzialbevölkerungen, in denen noch 
poſitives Kirchenthum herrſcht, lieben die Juden eben fo wenig; die 
Juden haben ihnen das Geld genommen, aber ihre Achtung haben ſie 
nicht gewonnen. 

In den höheren Kloſſen der Geſellſchaft merkt man freilich von 
dieſem Judenhaſſe nichts, obgleich er auch da oft genug unter einem 
ganz dünnen Firniß verſteckt iſt. Dort bewegen ſich einmal wirklich 
die beſſeren Elemente des Judenthums, ſo weit ſich dieſelben nicht ganz 
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aus chriſtlichen Kreiſen zurückziehen, dann aber, und das iſt ſehr be⸗ aus dem paffiven Verhalten heraus. In Bezug auf den Einwand, daß 


merkenswerth, die höheren Geſellſchaftskreiſe find von den 
Juden abhängiger, als die niederen, ich meine dabei nicht aus⸗ 
ſchließlich, nicht einmal vorzugsweiſe durch das Geldborgen. 
kauft bei uns die Bücher? die Juden; wer kauft die Bilder? 
die Juden; die Statuetten? die Juden. Denn leider begreift unſer 
Adel, mit ſehr ehrenwerthen Ausnahmen natürlich, immer noch nicht, 
daß heutzutage ein rechter Edelmann auch für Bücher und Bilder, 
Kupferſtiche u. dergl. Geld ausgeden muß, nicht nur für Rennpferde, 
iriſche Zuchtſäue und engliſche Hetzhunde. Was iſt die Folge davon? 
der unermeßliche Einfluß, den die Juden auf unſere Literatur und 
Kunſt und damit auf alle Kreiſe üben, in denen Literatur und Kunſt 
wirkſam ſind. Es giebt viele jüdiſche Literaten, aber es iſt doch ein falſches 
Exempel, ihnen die Verjüdelung, oder wenigſtens die Entchriſtlichung 
unſerer Literatur zuzuſchreiben. Die jüdiſchen Literaten ſind im Allge⸗ 
meinen doch ſehr untergeordnete Genies; mit Ausnahme des „Kladde⸗ 
radatſch“ z. B. ſteht hier in Berlin kein Jude an der Spitze einer 
großen Zeitung“), ſelbſt die demokratiſche „Volkszeitung“ hat hinter 
der jüdiſchen Firma des Herrn Holdheim einen nicht jüdiſchen Faiſeur, 
ſo wie früher auch hinter dem Bernſtein kein Anderer ſtand als der 
berüchtigte Varnhagen van Enſe ). Es iſt hauptſächlich der Einfluß 
der kaufenden und nur in zweiter Linie der ſchreibenden Juden, 
der auf unſere Geſellſchaft wirkt. Das ſchoͤne Bild von Knaus: „Nach 
der Taufe“, kaufte der Jude Reichenheim für 25,000 Fr. Was muß 
das für ein Mann ſein, der 25,000 Fr. für ein Bild geben kann? 
ſtaunt die Geſchäftswelt. — Das iſt die eine Fliege, welche der reiche 
Jude ſchlägt, die andere, die er mit demjelben Schlage trifft, werden 
Sie bemerken, wenn Sie ſich das Bild anſehen, es heißt: „nach der 
Taufe“, es könnte aber eben ſo gut auch nach der Beſchneidung heißen, 
denn es iſt nicht ein Zug von ſpezifiſchem Chriſtenthum darin. Und 
wer will das dem Maler verdenken? Er weiß, daß nur Juden ſeine 
Bilder kaufen. Alſo! Neulich hörten wir einen Bildhauer von Rang, 
einen ſonſt ſehr gemäßigten Mann, ſich mit einem Groll gegen die 
Juden ausſprechen, der uns erſchreckte. Auf unſere Frage antwortete 
er: „Ich bin jetzt reich genug, ich brauche die Juden nicht mehr, ich 
bin nun unabhängig, Gott ſei Dank! Sie aber haben keine Ahnung 
von dem, was ich habe dusſtehen müſſen von den Juden, fo lange ich 
für ſie arbeiten mußte. Mir tritt das Blut in's Geſicht, wenn ich 
nur daran denke, was ſich reiche Juden gegen mich erlaubt haben; 
aber was will ein armer Künſtler machen? die Juden allein machen 
Beſtellungen!“ Dieſe Erklärung läßt einen tiefen Blick thun. 

** Berlin, 5. Dezember. [Die Einigkeit der Parteien.] 
„Die Hauptſache in dem jetzigen Verfaſſungskampfe“ — mit dieſen 
Worten ſchließt die „Volksztg.“ ihren heutigen Leitartikel — „iſt die 
Aufrechterhaltung der Einheit aller verfaſſungstreuen 
Parteien, welche der wahre Segen des jetzigen Reaktionsgewühles 
und die gute Frucht einer böſen Zeit iſt und bleiben muß. — Wir 
geſtehen, daß uns die ſtillſchweigende Einmüthigkeit, die bereits zur That 
geworden iſt, für die jetzige Epoche nicht mehr genügt. Wir haben mit 
Freuden wahrgenommen, daß am Rhein und in Schleſien dieſe Ein⸗ 
müthigkeit zur ausgeſprochenen Tendenz geworden iſt. Wir wün⸗ 
ſchen, daß ein Aehnliches allenthalben, und namentlich in Berlin ge⸗ 
ſchehe. Eine große, einige, alle geringfügigen Partei⸗Unterſchiede beſei⸗ 
tigende Partei der Verfaſſungstreuen iſt ein dringendes Bedürf⸗ 
niß der Zeit. Wer hier jede perſönliche Spannung beſeitigt und kräftig 
mit Wort und That der zwingenden Aufgabe des Tages Folge leiſtet, 
der leiſtet dem Staate die hoͤchſte Wohlthat. Er erleichtert 
nicht blos den Kampf gegen das Reaktionsgewühl, ſondern kehrt es 
zum Segen um, aus dem für die Zukunft großes Staatsheil erſprießen 
kann.“ 

Königsberg, 5. Dez. [Verurtheilung wegen des National: 
fonds.] Geſtern publicirte der Polizeirichter des hieſigen königl. Stadtge⸗ 
richts, Herr Stadtrichter Paſſarge, in Bezug auf das in Nr. 262 dieſ. Ztg. 
enthaltene „National⸗Fonds“ überſchriebene Inſerat das Urtel dahin, daß die 
neun unterzeichneten Herren ſich einer Uebertretung der Regierungs Verfü: 
fung vom 21. März 1852, welche das öffentliche Collectiren ohne polizei 
iche Genehmigung verbietet, ſchuldig gemacht haben und deshalb Jeder 
von ihnen mit einer Strafe von 2 Thlr., event. Itägige Geſaugaſhaft zu 
belegen ſei. Die Ausführung der Angeklagten, daß durch das Inſerat keine 
Collecte bezweckt, lediglich ein paſſives Verhalten an den Tag gelegt iſt, 
billigte der Richter nicht; das könne nur mit Bezug auf den Schlußpaſſus 
jenes Inſerats angenommen werden, die Einleitung aber ſpricht dagegen, 
darin ijt der Wunſch ausgeſprochen, daß Zeichnungen für den Zweck erfol⸗ 
gen möchten. Derjenige aber, der Etwas wünſcht und annehmen will, tritt 


) Was ſagt Herr v. Bismarck dazu? 
) Aus dieſem Unſinn geht hervor, daß der Adee 


gar nicht in 
Berlin lebt. Ned. d. j 
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Berliner Federſkizzen. 

Während im Sommer der Menſch ſich in die freie grüne Natur 
begiebt, ſich der beengenden Civiliſation moͤglichſt zu entziehen ſucht und 
an der Parole „ſchau um Dich!“ mit conſtitutioneller Zähigkeit feſt⸗ 
hält, retirirt er bei der Kälte des Winters in traulich erwärmte Stu: 
ben, findet ſich in das Gefangenenleben der geſellſchaftlichen Genüſſe und 
liebt das „Schau in Dich.“ Man wird häuslich; die Menſchen, an⸗ 
ſtatt ſich zu zerſtreuen, rücken eng an einander, als ob fie ſich erwär⸗ 

n wollten; die Kaffeehäuſer ſind daher gefüllt, die Theater werden 
beſucht, Bälle folgen einander, die Salons, ſo viel deren noch exiſtiren, 
en ihren Reiz aus — kurz, der Menſch wird geſelliger; er neigt 
ch mehr ſinnlichen Genüſſen zu und verliebt und verheirathet ſich 
in dieſer Poönitenzzeit lieber als im Sommer. In den kleinen 
ellſchaften, welche ſich zuſammenfinden, lebt die im Sommer aufge⸗ 
ene Cauſerie wieder auf, jenes hübſche, belebte Geplapper, welches 
kreuz und quer über allerhand Gegenſtand hüpft, bald ernſt, bald 
heiter, witzig und lebhaft. Was in der Welt paſſirt, hundert holde und 
unholde Münder kommen Abends darüber in Bewegung, und je nach 
der Bedeutung des Ereigniſſes und dem Charakter der Geſellſchaft 
baspeln ſich die kleinen und großen Geiſter gewiß einmal an einer 
Spule ab 


In Kreiſen, die man literariſche nennen könnte, wiewohl in unſe⸗ 
zerer Zeit von ſolchen füglich gar keine Rede mehr fein darf, bildete 
in den letzten Tagen die große Medaille der Louiſe Mühlbach 
einen Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Kein Wunder! Es kommt 
ſo ſelten vor, daß ein preußiſcher Monarch auch Notiz von den lite⸗ 
kariſchen Republikanern ſeines Staates nimmt, daß es immer Senſa⸗ 
tion in dieſer Genoſſenſchaft hervorbringen wird, wenn dergleichen ge: 
ſchieht. Und nun gar an eine Schriftſtellerin eine Auszeichnung, wie 
die der großen Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt! So etwas iſt 
in der That in Preußen wohl noch nicht dageweſen. Wir wiſſen 
licht, ob dieſe Medaille von den Männern, die damit beehrt worden 
12 „wie der rothe Adlerorden höherer Klaſſe am Halſe, oder wie die 

zeichnung. der Stadtverordneten an großer Kette um die Bruſt 
getragen wird. Bei Damen ſcheint aber dieſes Tragen der Medaille 


oder beſſer geſagt, die Enge der Armenſpange ein, auf der, wie eine Unter⸗ 
taſſe groß, die goldene Medaille angebracht iſt. Leider iſt aber jene 
Erfahrung uicht beſtätigt genug, um bei ſolchen Juvelierarbeiten als 
Maßſtab zu dienen. Luiſe Mühlbach iſt eine geiſtreiche, liebenswür⸗ 
dige Frau, eine fruchtbare Schriftſtellerin und doch von einem impo⸗ 
nirenden Embonpoint. 


milde Beiträge in dieſem Falle nicht gefordert worden find, daß das Volk 
eine Verpflichtung, eine Schuld an dlejenigen abtrage, die der Verfaſſung 
getreu, bei Verfechtung derſelben der Regierung gegenüber Schaden erleiden 


Aber wer würden, ſpricht ſich das Urtel dahin aus, daß es an einem geſetzlichen 


Grunde mangelt, daß hier nur eine moraliſche Verpflichtung vorliegt, wie 
fie obwaltet bei Veranſtaltung von Collecten bei Epedimien oder Unglücks⸗ 
fällen. Was in ſolchen Fällen gewährt wird, iſt eine milde Gabe. Auch 
in Beziehung auf die bemängelte Rechtsverbindlichkeit der Regierungs⸗Ver⸗ 
fügung vom 21. März 1852, billigt das Urtel die Ausführung der Ange⸗ 
klagten nicht. Der § 6 der Verordnung vom 11. Mai 1850 ermächtigt die 
Bezirksregierung zu dem Erlaß ſolcher Verfügungen, in dieſem Falle die 
Abtheilung i. „Das Intereſſe“, von dem in dieſer Abtheilung die Rede, 
iſt ſo weitgehend, daß die verſchiedenartigſten Dinge darunter verſtanden 
werden können. Durch die Verfügung vom 21. März 1852 ſoll es der Po⸗ 
lizei durch die Verordnung möglich ſein, das Publikum gegen Unterneh⸗ 
mungen ſicher zu ſtellen, die im Stande ſind, ihm Schaden zuzufügen. In 
dem hier vorliegenden Falle iſt das nun nicht feſtgeſtellt, jedoch komme es 
oͤfters vor, daß das Publikum durch ſolche Collecten hintergangen wird, fo 
daß eine Conceſſion zu jeder Collecte ſeitens der Polizei nöthig erſcheint. — 
Der Einwand, daß die Regierungs⸗Verfügung dem Sinne der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde im Art. 27, alſo auch dem § 23 des Preßgeſetzes widerſpräche, wi⸗ 
derlegt das Urtel als ganz einſeitige Auffaſſung, mit Hinweis auf alle die 
Verbots⸗Beſtimmungen, wie fie das Strafgeſetzbuch enthält. Uebrigens follen 
die Unterzeichner nicht beſtraft werden, weil ſie durch eine Druckſchrift ſich 
vernehmen ließen, ſondern weil fie überhaupt öffentlich- zur Collecte aufge⸗ 
fordert haben. Was den Einwand der tendentiöſen Verfolgung betrifft, jo 
wandte das Urtel ein, daß dem Polizeirichter die Tendenz bei der Rechts⸗ 
ſprechung gleichgiltig ſei, er ſoll nicht einmal die Motive prüfen, die beim 
Erlaß ſolcher Verfügungen obgewaltet haben. Schließlich erkannte der Po⸗ 
lizeirichter, daß dem von der Polizeianwaltſchaft geſtellten, aber im Audienz⸗ 
Termin nicht weiter von der Letztern beantragten Antrage, auf Confiscation 
der Nr. 262 der „Hartungſchen Zeitung“ nicht nachgegeben werden könne. 
Die vorläufige Beſchlaglegung iſt ſchon durch ihn aufgehoben 
worden und auch das pr Tribunal hat neuerlich die Gründe, 
die er dafür angeführt hat, in allen Stücken gebillgt. Eine 
Zeitung kann nur dann confiscirt werden, wenn der Inhalt 
derſelben den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung darſtellt. 
Die Herren Angeklagten waren größtentheils bei der Publikation des Ur⸗ 
theils zugegen, mehrere baten ſich Abſchrift deſſelben aus, ſo daß anzuneh⸗ 
men iſt, ſie werden gegen die Entſcheidung recurriren. . 
Aus dem Samlande, 2. Dez. [Vom Kreistage.] Auf dem heute 
in Cumehnen anberaumten Kreistage konnte ein angeblich nicht rechtzeitig 
eingegangener Antrag (betreffend die Aufnahme von nicht amtlichen Erklä⸗ 
rungen über die Militärorganifation, wie desgleichen Bekanntmachungen 
von Worten, welche Se. Majeſtät der König an einzelne Privatperſonen bei 
Ueberreichung von Ergebenheits⸗Adreſſen gerichtet haben ſoll, in den amt⸗ 
lichen Theil des Kreisblattes) nicht direkt zur Berathung gelangen. Bei 
Gelegenheit der Vorlage des Etats der Kreis⸗Communalkaſſe jedoch, wurde 
auch dieſe Angelegenheit zur Sprache gebracht. Sämmtliche Redner tadel⸗ 
ten einſtimmig ein ſolches Verfahren der Redaktion, weil dadurch einer klei⸗ 
nen politiſchen Partei auf Koſten der ganzen Kreiscommune Vorſchub ge⸗ 
leiſtet iſt, und fand ſich in der ganzen Kreisverſammlung kein Einziger, 
der ſolche Aufnahmen in die Kreisblätter gebilligt hätte. Qu. Antrag iſt 
von den Antragſtellern nicht zurückgezogen, ſteht vielmehr, unterſtützt durch 
den Willen der ganzen Kreisverſammlung. (K. H. 3.) 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 4. Dezbr. [Die e eee hat 
ihre heutige Sitzung ausfallen laſſen, und es dürfte die nächſte wahrſchein⸗ 
lich erſt über acht Tage ſtattfinden. Es fehlt an zur Vorlage reiſem Ma⸗ 
terial. Der Bericht über den öſterreichiſch⸗mittelſtaatlichen Antrag vom 14. 
Auguſt auf Einberufung einer Delegirten⸗Verſammlung wird nicht ohne 
Gegengutachten von Ausſchußminoritäten bleiben können, und auch für den 
Ausſchußvortrag bezüglich der Spielbanken wird bei der eigenthümlichen 
Begründung einiger mittlerweile eingelaufenen anticipirten Abſtimmungen 
und der dadurch angeregten Prinzipienfrage nicht der urſprüngliche Termin 
der Aoftimmung eingehalten werden können (vier Wochen vom 6. November 
an). — Das heutige Amtsblatt der freien Stadt Frankfurt enthält das 
Einführungsgeſetz zum allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch nach den 
als Veli der geſetzgebenden Verſammlung und das Handelsgeſetzbuch ſelbſt 

Kaſſel, 4. Dez. [Vernichtendes Urtheil über Haynau⸗! 
Aus der Broſchüre des Hauptmann Dörr gegen den General von 
Haynau theilt die „Südd. Ztg.“ Folgendes mit: 

„Es ſind zwei Geſichtspunkte, unter denen General v. Haynau in der 
Broſchüre ins Auge gefaßt wird: als Kriegsminiſter und als Diviſionär. 
Als Kriegsminiſter half Haynau im Miniſterium Haſſenpflug die Verfaſſung 
ſtürzen, die eidestreuen Offiziere, ſeine Kameraden, zum Abſchiednehmen zwin⸗ 
gen und durch die herbeigezogenen Executionstruppen die Ehre des kurheſſi⸗ 
ſchen Armeecorps antaſten. Der Verfaſſer ſagt darüber: „Seine (Haynau's) 
Pflicht war alſo, vor allem die Anſicht zu dekämpfen, daß ein gebildetes 
und ehrliebendes Offiziercorps, in welchem und mit welchem er ſelbſt diente, 
als ehr⸗ und pflichtvergeſſen angeſehen werden könne, wenn es ſein ſittliches 
Bewußtſein und ſeine moraliſche Selbſiſtändigkeit und ſomit auch feine Ehre 
vertheidigt.“ Was Haynau ſtatt deſſen gethan, iſt bekannt. 2a er fo ges 
gen Cameraden gehandelt, iſt ihm nie verziehen worden. Das Miniſterium 
Haſſenpflug fiel, aber Haynau erſtand aufs Neue als böchſter Vorgeſetzter 
der kurheſſiſchen Armee, als er kurz nachher zum Diviſionsgeneral ernannt 
wurde. Daß das dienſtliche Verhältniß bei einem ſolchen Urtheil über die 
Perſönlichkeit des höchſtcommandirenden Generals ein ſehr mißliches fein 


Coburg, beiläufig geſagt, verſäumt nie, wenn er in Berlin iſt, Louiſe 
Mühlbach zu beſuchen. 

Der Herzog von Koburg führt mich auf den Staatsanwalt 
Oppermann, der von dieſem hochherzigen Fürſten jetzt nach Koburg 
berufen worden iſt, nachdem unſer großer Juſtizminiſter Graf zur Lippe 
ihm in Preußen das Amt genommen. Alle Welt ſpricht jetzt davon; 


Sie iſt eine hübſche Frau, eine blühende die Einen freuen ſich darüber, daß auch ohne Preußen Mannesgeſin⸗ 


Wittwe und doch von einer körperlichen Ueppigkeit, der ſich auch ihre nung und Unabhängigkeit weiter befiehen können und in Ehren bleiben; 


Arme nicht entzogen haben. Der goldene Reif des Koͤnigs mit der 
goldenen Medaille konnte deshalb den Platz, für den er beſtimmt war, 
nicht einnehmen. Aber wie jede Conſtitution zum Glück zu erweitern 
geht, fo auch die eines Armbandes. Es wird auf dem Juristen ball, 
der alle feine, ſchöne, liebenswürdige, geiſtreiche Welt Berlins am heu⸗ 


die Andern ärgern ſich darüber, weil wieder ein tüchtiger und redlicher 
Mann der Volksſache in Preußen verloren geht. Man meint, 
Oppermann hätte lieber können die Bürgermeiſterſtelle von Danzig 
annehmen, als daß er nun durch eine Auswanderung ſein Man⸗ 
dat preisgiebt. Aber die Bürgermeiſterſtelle war keineswegs ſicher; 


tigen Abend vereinigt, mit feinem vollen Gewichte und in all ſeinem denn erſtens war die Wahl zweifelhaft und dann war die Beſtätigung 


Glanz am Arm der liebenswürdigen Schriftſtellerin hängen, die ihre 
ältefte Tochter zum erſtenmal der frohen Göttin Terpſichore huldi⸗ 
gend zuführt — ein nicht unbedeutendes Ereigniß in dem Leben einer 
Mutter, die mit innigſter Zärtlichkeit an ihren Töchtern hängt. Wer 
gönnte Louiſe Mühlbach dieſe Doppelfreude nicht, an dem frohen Feſt⸗ 
abend der Juriſten mit der aufblühenden Schönheit ihrer Tochter und 
mit der pfundſchweren Auszeichnung am Arme zu glänzen? Sie 
weiß feſſelnd und anmuthig zu erzählen; fie hat in der populären 
Form des Romans und zur Freude ihres Buchhändlers die großen 
Epiſoden deutſcher Geſchichte unter Friedrich, unter Napoleon, unter 
Joſeph, Tauſenden von Leſern zugänglich gemacht und in zierlichen 
Nippes, in bunter, kleiner Münze den Inhalt ſchwerleibiger, hiſtoriſcher 
Werke dem deutſchen Volke zukommen laſſen. Beſcheiden und mit ſich 
ſich ſelbſt zufrieden, beglückt durch die eigene Arbeit, der ſie ſich mit 
dramatiſcher Lebendigkeit Tag und Tag hingiebt, iſt fie die geleſenſte 
und beliebtefte ⸗deutſche Schriftſtellerin geworden trotz der Herren, 
welche die literariſchen Verdienſte feſtzuſtellen haben und über deren 
kritiſche Selbſtbewußtheit fie ebenſo wie Charlotte Birch-Pfeifier ſtolz 
zur Tagesordnung übergegangen iſt. Abſeits des Geräuſches der Welt 
lebt ſie wie eine Künſtlerin ihren Arbeiten, wie eine echte deutſche 
Frau ihren Kindern und ihrem Hausweſen, wie eine liebenswürdige 


ſehr fraglich. Aus den Mitteln des Nationalfonds zu leben, ſo ehren⸗ 
voll es auch iſt, wird doch Jeder gern unterlaſſen, wenn er ſich ſeine 
Exiſtenzmittel auf ſeiner würdige Weiſe ſelbſt erwerben kann. Kommt 
nun Oppermann nach Koburg, ſo iſt die Colonie fremder Capacitäten, 
welche andere Länder nicht haben wollten, und die in Koburg⸗Gotha 
Aſyl oder Auszeichnung fanden, abermals um einen Mann vermehrt. 
Der Herzog Ernſt hat feinen hoͤchſten Beamtenſtand aus lauter tüchti⸗ 
gen Leuten gebildet, welche anderwärts, bei andern Fürſten, nicht zur 
Anerkennung kommen konnten, meiſtens deshalb, weil ſie zu unabhän⸗ 
gigen Geiſtes waren, um fo ſervil zu fein, wie heute Beamte fein 
ſollen. Der Oberſtaatsanwalt in Gotha, Hr. v. Holzendorf, iſt ein 
früherer College Oppermann's; Miniſter v. Seebach iſt ein Sachſe; 
Conſiſtorialrath Schwarz iſt ein Preuße; Cabinets⸗Sekretär Tempeltey 
iſt ein Preuße; Regierungsrath Samwer iſt ein Holſteiner — frei⸗ 
finnige Preußen, vertriebene Kurheſſen, flüchtige Schleswig⸗Holſteiner: 
ſie bilden die Elite des herzoglich gothaiſch⸗koburgiſchen Beamtenthums. 
Herzog Ernſt iſt mit Recht um der Großſinnigkeit wegen, welche aus 
dieſen Berufungen freiſinniger und zum Theil verfolgter Männer des 
Auslandes ſpricht, in hohen Ehren beim deutſchen Volke; aber in feinem 
eigenen Lande iſt man darüber nichts weniger als erbaut, und dieſe 
Art Fremdherrſchaft iſt in dem Herzogthume ſeit jeher eine Urſache der 


Dame den feinen geſelligen Kreiſen, die ſich einſt um ſie und ihren Klagen über den Herzog. Bekanntlich äußerte ſich der Herzog in dem 
edlen, geiftvollen Gatten Theodor Mundt ſammelten, und die fie nun Briefe, der im vorigen Jahre die Runde durch ganz Europa machte, 
allein zu feſſeln weiß. Wer fie kennt, der bleibt ihr gern treu, denn ausführlich über dieſen Umſtand und beſchwerte ſich darin mit Recht 

und ein Armband. Man ſttzte wahrſcheinlich nach vielen Er⸗ ſie iſt eine Frau nicht nur von Geiſt und Verſtand, ſondern auch von darüber, daß ſein eigenes Volk keinen Sinn für Handlungen habe, die 
fahrungen voraus, daß geiſtvolle Frauen und ſonderlich Schriftftellerin- | Herz und Phantaſie und vor Allem ein Weib. Der Herzog von! dem Gewiſſen ſeines Fürſten zu fo großer Genugthuung gereichen. Ob 


am Leibe ernſtlich von hoher Seite gewünſcht zu fein, denn Lauiſe 
Mühlbach erhielt die Auszeichnung in Form eines ſchweren, maſſiven 
goldenen Armbandes und nicht, wie die Zeitungen meldeten, die Me⸗ 
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Allg beitete und ſehr vermehrte, von Heinrich Smidt herausgegebene dritte 


begeistert. In der vorliegenden, auch illuſtrirten Pracht⸗ Ausgabe iſt vas 


einer Lebensſtizze des Verſaſſers vom Schu 
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. lag auf — Gand. Zwei Vorfälle ſind es jedoch, die dies Berhält: 
niß zu Am vollkommen unerträglichen e baben. Haynau ertbeilte 
dem allgemein geachteten General v. Specht, weil er bei einem militäri⸗ 
nn Begräbniß den Helm am Grabe nicht abgenommen hatte, am folgen: 

n Tage auf der Parade vor den Augen und Ohren aller Anweſenden in 
5 rückſichtslos beleidigender Form einen dienſtlichen Verweis, daß v. Specht 
Genugthuung dafür forderte. Statt Satisfaction zu geben, zeigte Hay⸗ 
nau ſeinen Gegner dem Kurfürſten an. Die Folge davon war, daß 
v. Specht vor ein Kriegsgericht geſtellt und zu acht Jahren Feſtung 
verurtheilt wurde. Haynau batte hierbei eine geheime Ordre in Anwen⸗ 
dung gebracht, die im Jahre 1845 ohne Contraſignatur des Kriegsminiſters 
ergangen war und über eine aus Vorfallenheiten des Dienſtes hervorgegan⸗ 
u Herausforderung von einem Untergebenen eine achtjährige Feſtungs⸗ 
trafe verhängte. Dieſe Ordre hatte zwar feiner Zeit jeder Offizier bei ſei⸗ 
ner 8 unterſchreiben müſſen, ſie war jedoch nie als in Wirkſam⸗ 
keit 1 etrachtet worden, und der Verfaſſer urtheilt mit Recht über 
ſie, daß ſie der Würde des Offiziercorps widerſtrebe und ſchwere 
Bedenken egen ſich habe. Bei dieſem erſten Falle blieb es aber nicht. 
Haynau brüskirte kurze Zeit nachher den Hauptmann v. Verſchuer, als dieſer 
ihm eine dienſtliche Meldung zu machen hatte, und warf ihm Mangel an 
Erziehung vor. Der Vater des Beleidigten, Major a D. v. Verſchuer, fand 


ſich hierdurch beleidigt und ließ den Mann fordern, der 1 — die Vernach⸗ 
äſſigung feiner Pflichten als Vater vorgeworfen hatte. 


Haynau machte es 
bier, wie er es bei v. Specht gemacht, und der 70jährige Major von 
Verſchuer wurde zu vier monatlicher Feſtungshaft kriegs recht⸗ 
lich verurtheilt. Wie man in militäriſchen Kreiſen über ein derartiges 
Verfahren dachte, läßt ſich auch vom Standpunkt des. St leicht ermeſ⸗ 
ſen. Hauptmann Dörr bat dazu nicht ſchweigen können. Er hat jetzt das 
Offiziercorps ſelbſt zum Zeugen für die Richtigkeit feiner Behauptungen auf⸗ 
gerufen, und der Ehrenrath, der, wie über jedes militäriſche Duell, jo auch 
über das hier bevorſtehende zu urtheilen hat, wird Gelegenheit finden, zu 
entſcheiden, ob Hrn. v. Haynau zu viel geſchehen.“ (General v. Haynau 
gehört zur Elite der feudalen Partei. Hübſche Sorte das!) 


Kaſſel, 4. Dez. [Wuth der feudalen Partei.] Den Ein⸗ 
druck, welchen die berühmte Sendung des Feldjägers hier gemacht hat, 
ſcheint man ſich allgemein tiefer vorzuſtellen, als er in Wahrheit war. 
Will man ein klares Bild über die an gewiſſer Stelle herrſchenden An⸗ 
ſchauungen haben, ſo muß man der mehrfach erwähnten „Heſſenzeitung 
mehr Aufmerkſamkeit ſchenken. Die an anderer Stelle laut gewordenen 
Gedanken und Neigungen werden nach Marburg berichtet, dort verar⸗ 
beitet und dienen in der „Heſſenzeitung“ dann wieder zur Beſtärkung 
jener Gedanken. Das Blatt läßt ſich alſo vernehmen: „Das Uner⸗ 
börte wird uns beſtätigt, daß die große Weltmacht, die Lüge, fortwäh⸗ 
rend deutſche Groß⸗ und Kleinmächte in Banden halte und dieſe zu 
erneutem Drucke auf den Kurfürſten und das Heſſenland treibe. Nur 
Gott der Herr kann den Kurfürſten vor weiterer Schmach und Ernie⸗ 
drigung, die ihm Mächtige der Erde bereiten, bewahren. Darum 
erwache allenthalben, treues chriſtliches Heſſenvolk, und ſchaare Dich um 
ihn mit allen Mitteln, damit dem Schwächeren der Sieg werde über 
die Böſen und Verblendeten.“ Das Blatt ſtellt dann die hieſigen Zu⸗ 
ſtände den preußiſchen ganz gleich und ſagt: „Der Popanz der bud 
getloſen Regierung iſt ein eben ſo abgenutztes, altes, windiges Ding. 
Was iſt eine budgetloſe Regierung? Nichts anderes als 
eine Regierung in völlig naturgerechtem Zuſtande.“ Welch 
grimmige Bosheit bei den ſogenannten Nachtheſſen zu Hauſe iſt, zeigt 
die Art, wie ſie ihre Meinungsverſchiedenheit mit Herrn v. Bismarck 
über die Haltung der Stände vortragen. „Die Ständeverſammlung“, 
ſagt jenes Blatt, „ignorirte den rechtlichen Standpunkt der Sache und 
geberdete ſich als geine durchaus rechtsbeſtändige Landesvertretung.“ 
Sie ſprach öfters von großer Mäßigung, Verföhnlichkeit, Friedensliebe, 
aber das waren eben nur Worte, denen die Thaten ins Angeſicht 
ſchlugen. Das Lob, welches Bismarck der Ständeverſammlung ertheilte, 
iſt eine böswillige Verkebrung der Wahrheit. Bismarck 
bätte ſagen müſſen: von der Ständeverſammlung ſei ſichtlich ein großes 
Maß von Bereitwilligkeit, Rechte an ſich zu reißen, die ihr nicht ge: 
bühren, von Unfriedfertigkeit und Widerſpenſtigkeit zur 
Fortführung des vieljährigen Haders und zur Verhinderung des 
Friedens an den Tag gelegt worden.“ Von Herrn v. Bismarck 
„in Deutſch⸗Turin“ hat das Blatt überhaupt die Meinung, er habe 
es auf die „Cultivirung des Keilrechts“ abgeſehen, er drohe mit „Fauſt⸗ 
recht und Vergewaltigung“, „worin ſchon Piemont Glänzendes ge⸗ 
leiſtet“ habe. Was man nun von dieſer Partei zu erwarten hat, 
ſpricht ſich in dem Satze jenes Blattes über die Biszmarck'ſche Note 
aus: „Dieſer empörenden Sprache der Brutalität gegenüber giebt es 
für einen treuen Heſſen nur den einen Troſt, welchen der Herr aller 
Herren und der König aller Könige in den Worten verkündigt hat: 
„Die Rache iſt mein, ich will ſie vergelten!“ Dieſe Rache kann 
nur in der Ausſinnung neuer Confliete, in der weiteren Verdunkelung 
des leider ſo vagen Bundesbeſchluſſes beſtehen. Daß die Staatsma⸗ 
ſchine in der That ſchon wieder ins Stocken gerathen iſt, wird ſo be— 
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fimmt verſichert, daß es kaum zu Bejweifein iſt. Es iſt ſchon kein 
gutes Zeichen, daß die Stände in die Lage verſetzt ſind, morgen über 
den die Vorlage des Budgets betreffenden Oetker'ſchen Antrag beſonders 
abzuſtimmen, nachdem bekanntlich ſchon unmittelbar nach der Vertagung 
alle Abgeordneten ſich offen dafür ausgeſprochen hatten. Das offene 
Auftreten des Broſchürenſchreibers, welcher dem General-Lieutenant 
v. Haynau die ehrenrührigſten Dinge nachzuweiſen ſich erboten hat, iſt 
ein neuer Schlag für die herrſchende Partei. Haynau hat ſich krank 
melden laſſen. Man iſt geſpannt, ob das Dffiziercorpd Willens iſt, 
ferner mit einem ſolchen Manne zu dienen; dieſelbe Frage 
hat ſich das naſſauiſche Offtziercorps zu beantworten, welches zu der 
von Haynau befehligten Bundesbrigade, und das ſächſiſche, welches zu 
derſelben Bundesdiviſion gehört. (B. A. 3.) 
Malchin, 3. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Landtags] kam ein Dictamen des Herrn von Baſſewitz auf Der⸗ 
ſentin, betreffend die Verweigerung eines chriſtlichen Begräbniſſes für 
feinen verſtorbenen Schwiegervater, Herrn Krüger, ſeitens des Paſtor 
Plaß, zur Verhandlung. Herr Syndikus Meyer-⸗Roſtock überreichte 
ein Dictamen in derſelben Angelegenheit. Der Antrag beider ging 
dahin, daß der Landesherr erſucht werden möge, Anordnungen zu 
treffen, wodurch dergleichen Vorgänge in Zukunft verhindert würden. 
Mit 72 gegen 66 Stimmen, welche für Ablehnung des Antrags wa⸗ 
ren, ward für weitere Deliberation entſchieden. Die Sitzung war 


etwas ſtürmiſch. (R. 3.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 5. Dezember. [Bankakte. Herrenhaus. 
Donau fürſtenthümer. — Ungarn.] Der Bericht des Herren— 
haus-Finanzausſchuſſes über die Bankakte iſt zwar bis zur Stunde 
noch nicht veröffentlicht; doch iſt der Schleier des Geheimniſſes zur 
Genüge gelüftet, um erkennen zu laſſen, daß bis zur Stunde Herrn 
v. Plener's Bemühungen, eine Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden 
Häuſern zu Stande zu bringen, beinahe fruchtlos geblieben ſind. Wie 
es heißt, will der Finanzminiſter im Plenum des Herrenhauſes die 
äußerſten Anſtrengungen machen, um eine andere Entſcheidung herbei⸗ 
zuführen: er hofft dabei auf die Unterſtützung des Baron Rothſchild 
rechnen zu können; doch erſcheint uns das mehr als zweifelhaft, da 
wenn auch nicht Rothſchild ſelber, der als Mitglied des Herrenhauſes 
dazu kaum berufen war — doch jene Procuraführer des Rothſchild— 
ſchen Geſchäftes, die zugleich zum Bankausſchuſſe gehören, die famoſe 
Petition des letzteren an das Herrenhaus mit unterzeichnet haben. 
Mehr als auf die vermittelnde Stellung, die man dem Rothſchild an 
hofft, möchte ich daher auf die Ueberzeugung geben, daß die Majori⸗ 
tät unſerer Pairs, wenn ſie gleich wacker gegen die Erhöhung der 
Branntweinſteuer und indirekt auch gegen die der Grundſteuer an⸗ 
kämpfte, doch durchaus kein Intereſſe daran hat, den armen Bank⸗ 


— — 
a - 


lords mehr Geld in ihren Sack zu votiren, ſobald das Minifterium 


nur Ernſt damit macht, zu zeigen, daß es in dieſer Sache energiſch 
auf Seiten der Abgeordneten ſteht. Denn darau, daß dieſe auf das 
gegenwärtige Elaborat der Herrenhaus-Commiſſion eingehen, iſt nicht 
zu denken. Außer den Ihnen bereits mitgetheilten Punkten, hat der 
Ausſchug des Herrenhauſes noch beſchloſſen, daß die Fünfguldennoten 
nicht gleich nach Neujahr 1864 — wo der Verkauf der zur Bedeckung 
dienenden 60er Loſe beendet ſein muß — eingezogen werden ſollen; 
ſondern daß, wie die Bank es begehrt, der Zeitpunkt der Einziehung 
ſpäterer Beſtimmung vorbehalten bleibt. Sie ſehen, Alles auf die 
lange Bank ſchieben, iſt die Loſung des Bankausſchuſſes! In Betreff 
des 80 Mill.⸗Darlehns bewilligt die Finanzeommiſſton, wie ich Ihnen 
bereits mitgetheilt, nicht 2, ſondern nur 13 pCt. Zinſen; auch nicht, 
wie der Bankausſchuß verlangt, ſofort, ſondern erſt von Neujahr 1867 
an, d. h. von dem für die Wiederaufnahme der Baarzahlungen anbe⸗ 
raumten Termin. Das Privilegium wird auf 14 ſtatt auf 10 Jahr, 
wie das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, verlängert; bezüglich der Effecten⸗ 
Veräußerung wird den Wünſchen der Bank entſprechend, die Bedeckungsfrage 
weder im Sinne der Bank, noch in dem des Abgeordnetenhauſes entſchieden, 
— vielmehr lautet die Loſung: Die halbe Deckung bis zur Emiſſton von 
350 Mill. Noten, darüber hinaus volle Bedeckung. Wie geſagt, das 
Herrenhaus wird weſentlich andere Beſchlüſſe faſſen müſſen, als ſeine 
Finanzeommiſſion, wenn es ſich mit den Abgeordneten verſtändigen 
will! — In den Donaufürſtenthümern nehmen die Agitationen gegen 
den Fürſten Cuſa immer mehr zu. Von allen Seiten erinnert man 
ihn an fein Verſprechen, dem Throne zu entfagen, ſobald es möglich 
ſein werde, eine erbliche, vom Auslande importirte Dynaſtie darauf zu 
ſetzen. Wie es heißt, ſteckt Napoleon hinter dieſem Manöver; über 
den Candidaten aber, den er eventuell in Vorrath hätte, weiß Niemand 
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auch nur etwas nner Wahrſcheinüches 10 — In 
Ibraila veranſtalteten die Griechen, die dort in großer Zahl anſäßig 
ſind, eine Demonſtration zur Feier der helleniſchen Revolu ion, wobei 
es zu einer ſehr ernſthaften und blutigen Rauferei zwiſchen ihnen und 
den anweſenden Türken kam. Rumäniſches Militär mußte einſchreiten 
und zahlreiche Verhaftungen unter den Tumultuanten vornehmen. In 
der gemeinſchaftlichen Aſſemblée zu Bukateſt fehlen immer noch die 
Vertreter der Moldau, ſo daß ſtatt 120 nur 70 Deputirte den Ver⸗ 
handlungen der Kammer beiwohnen. — Der officiöſe „Sürgöny“ 
widerlegt heute die, von mir ſogleich angefochtene Behauptung des 
„Hirnök“, der Kaiſer werde in der Thronrede, welche die Reichraths⸗ 
ſeſſion ſchließt, die ſtaatsrechtlichen Beziehungen Ungarns zu Oeſterreich 
beſprechen. Uebrigens heben die ungariſchen Blätter wieder mit Be⸗ 
geiſterung hervor, Graf Forgach ſei bei Hofe ſehr beliebt, erhalte häufig 
Einladungen zum Kaiſer und zur Erzherzogin Sophie, ja habe ſogar 
den Jagden bei Holitſch beigewohnt, auf denen Se. Majeſtät beinahe 
nur von Erzherzögen begleitet geweſen. Ich muß mir nur immer in 
den Bart lachen, wenn ich ehrliche Deutſche von dem Conſtitutionalis⸗ 
mus und Liberalismus einer Nation reden höre, welche ſtets ihre ganzen 
Hoffnungen auf den rein persönlichen und nach Art einer Camarilla 
hinterrücks auszuübenden Einfluß ihrer „Cavaliere“ bei dem Staats⸗ 
oberhaupte baut! 

A Wien, 5. Dezbr. [Parlamentariſches.] Der Schluß der Reichsrat FE 
ſeſſion wird, wie unbeſtimmt verlautet, in keinem Falle vor Samſtag den 20. 
Dezember erfolgen. Die „Preſſe“ läßt ſich aus Prag melden, daß am Schluſſe 
der Seſſion Auszeichnungen ertheilt werden ſollen. 
für Herrn Broſche den Adelsbrief, ferner Auszeichnungen für die Herren Rie⸗ 
ger, Palacky und Hawelka, welch' erſterem das Komthürkreuz des Franz Joſef⸗ 
Ordens zugedacht ſein ſoll. — Einer ähnlichen Quelle entnehmen die „Neueſten 
Nachrichten“, daß Dr. Giskra den Orden der eiſernen Krone, Dr. Rieger den 
Rathstitel und die Verſetzung nach Brünn, Dr. Brinz die Ernennung zum 
Unterſtaatsſekretair und Dr. Haßmann das Stallum als Advokat in Saaz zu 
gewärtigen habe. 

* Venedig, 2. Dezember. [Zum Grenzeonflict von 
Croeill Toſini.] Die Nachricht, daß die öſterreichiſche Regierung 
wegen der Grenzverletzung bei Crocill-Toſini im Wege der die 
öſterreichiſchen Intereſſen vertretenden königl. preußiſchen Geſandtſchaft 
in Turin Beſchwerde geführt und die Freilaſſung des gefangenen k. k. 
Finanzwächters gefordert habe, wird nun von offiziellen piemonteſiſchen 
Blättern beſtätigt. 
teſiſche Regierung auch bereits über dieſen Vorfall entſchuldigend aus⸗ 
geſprochen und die Freilaſſung des erwähnten Finanzwächters zugeſagt, 
ſo daß alſo auch dieſer Conflict, welcher gewiſſen Blättern ſo reich⸗ 
lichen Ami zu übertriebenen Schilderungen gab, gütlich beigelegt ift. 
Seit jener Zeit ſind auch an der Grenze keine anderweitigen Reibun⸗ 
gen, die früher ſo häufig waren, vorgekommen. 


Italien. 


Turin, 1. Dezbr. [Belohnungen. — Medaille für Za⸗ 
netti.] Vor ſeinem Rücktritt hat Ratazzi ſeine Getreuen belohnt. 
Der General-Secretair des Miniſteriums des Innern, Caprioli, ift zum 
Senator ernannt worden, der Cabinetschef Ratazzi's, Soliſio, zum 
Präfecten von Trapani. — Nach der „Nuova Europa“ iſt eine Com⸗ 
miſſton von Garibaldianern ernannt worden, um dem Profeſſor Zanetti 
eine goldene Medaille für das Ausziehen der Kugel aus der Wunde 
Garibaldi's zu überreichen. Eine Subſcription iſt zu dieſem Zweck 
eröffnet. 

Rom, 29. Novbr. [Angit vor vroteſtantiſcher Propa⸗ 
ganda.] Die geiſtliche Curie erließ eben einen Zuruf an Roms Be⸗ 
wohner, worin es unter anderen Klagen über die Thätigkeit der prote⸗ 
ſtantiſchen Propaganda in Italien heißt! „Blicket, Gläubige, auf die 
Fluth der Leiden und Frevel, welche dies bevorzugte Schifflein, unſer 
Rom, umgiebt; ſchlechte und gottloſe Bücher, welche viele Städte 
Europas verderben, woraus die Umwälzungen der öffentlichen und 
privaten Vereine ſich herleiten, vorgebliche Geſetzgeber der Menſchheit, 


deren verkehrtes Talent für den Ruin unſeres Jahrhunderts arbeitet, 


ohne zu wiſſen, was ſie thun, noch was ſie ſagen, eben aufgeſtellte 
dann wieder umgeworfene Grundſätze, immer neue Widerſprüche, ne⸗ 
girte göttliche Myſterien und dafür unbegreiflichere eingeführt als die 
der göttlichen Offenbarung, von Duldung ſprechen und die wahren 
Gläubigen verfolgen, Eifer für die Ordnung heucheln und die zügel⸗ 
loſeſte Willkür, Raub und Sakrilegien jeder Art predigen!“ Dieſe 
allgemeinen Züge ſehen wir zu Neapel, 
mit allen Einzelheiten in der Wirklichkeit ausgeführt. Papſt und Clerus 
werden mit einer Fluth von Schmähungen in der Preſſe wie durch 
bildliche Darſtellungen täglich mehr überſchüttet. (Voſſ. —— p . ⏑—§—iǽ Bene. | 
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die Gothaer und Koburger in Folge dieſes Briefes ſich 
iſt nicht weiter bekannt geworden; doch dürfte es wohl ſtark zu be⸗ 
zweifeln ſein. ©. 


. G. Weihnachts Bücher ſchau. 
Deutſche Geſchichten. In der 1 erzählt 25 der lieben 
Großmutter. 2 Bändchen. (Leipzig, O. Spamer.) Für Mütter, Erziehe⸗ 
rinnen und Lehrer werden dieſe beiden Bändchen Fr willkommen "ein. n 
einzelnen, ſich indeß ergänzenden Bildern, die ſehr praktiſch auf zwei Halb: 
jahre oder 52 Abende berechnet ſind, wird Kindern von 8—10 Jahren deutſche 
Geſchichte in einer Form geboten, die das Gehirn der Kleinen nicht mit zuviel 
Thatſachen und Jahreszahlen beſchwert und doch 1 1 iſt, an den gege⸗ 
8 Vorbildern echte Vaterlandsliebe in dem kindlichen Gemüth u erwecken. 
as erſte Bändchen reicht von Hermann dem Befreier bis zu den Kreuzzügen, 
das 25 bis zum Ende des Mittelalters. 

tdeckungsreiſen im Wald und auf der Haide, und Ent⸗ 
deckungsreiſen in Feld und Flur. Von Her m. 1 7 Leipzig, 
Spamer.) Dieſe beiden 70 5 ausgeſtatteten Bändchen ſchließen ſich, was 
Inbalt und Ausführun ng anlangt, den im vorigen Po erſchienenen „Ent⸗ 
deckungsreiſen in der Wohnſtube und in Haus und Hof“ an. Wie dieſe we⸗ 
gen ihres kindlichen a5 1 vn alts bereits . 8 
en von 8—12 J eworden, jo werden es jene gewiß auch. Ueber⸗ 
dies bürgt der Rund Peg: befannten Heraus ebers 155 daß von ihnen etwas 
Vorzügliches zu erwarten iſt. Wir können ſie jedem Familienkreiſe mit voller 

Ueberzeugung empfehlen. 
Deutſches Flotten⸗Buch, 
Buch. Von Major v. Berndt. 


gebeſſert haben, 


oder das neue illuſtrirte Seemanns⸗ 
(Leipzig, O. Spamer.) Die vorliegende 


es dag zeigt, daß das Buch Anklang gefunden hat, und in der 
pfohien an Sugenbjchriften, die Eltern und Erziehern mit größerem Rechte em: 
d Schiffe erden könnten. Bei der Bauart und den vsſchiedenen Gattungen 
geri aa beginnend, beſchreibt das nr die intereſſanteſten Züge und 
eg 1 — zur See, das Entſtehen, die Blüthe und den Verfall der deut: 
— . 75 9 bvarn f U ande renn der öſterreichiſchen 
" e 
und belehrend von Anfang eme e le 
Nobinfon Cruſoe des Aelteren Neifen, wunderbare Aben⸗ 
teuer und Erlebni 2 ale bearbeitet von 2. Hüttner, ewig D 
amer.) Das Ide er Knabenträume iſt und wird de Foss unſterb⸗ 
er Robinſon bleiben. “Sets in den trodeniten Sime de deren in 
iche nd allein 61 erſchienen ſind, hat er einen Schimmer 
e behalten, welche jede heranwachſende Generation von 


That giebt 


25 poetiſchen 
euem für ihn 
Original moͤglichſt treu wiedergegeben, und nur diejenigen Partien kürzer ger 
faßt, in denen der Verfaſſer die religiöſen Streitfragen ſeiner get behandelte. 
Eingeleitet iſt dieſe Ausgabe durch eine al Geſchichte der Robinſonaden und 

rath Ur, Lauckhard. 


| 


Die neu ueft en Entoectungsreifen an der Weſtküſte Afrika's. 
Von Herm. Wagner. (Leipzig, O. Spamer.) In dieſem neueſten Band 
des „Buchs der Reiſen und Entdeckungen“ ſind namentlich die Reiſen, Aben⸗ 

teuer, Handels⸗ und Jagdzüge P. B. du Chaillu's im äquatorialen Afrika, 

L. ah) ie in Benguela und Biſé und C. J. Anderſſon's am Okavango⸗ 
luſſe berückſichtigt worden. Das reich illuſtrirte Buch ſchildert gerade die 
egenden, die einſtmals als Sitz des Sklavenhandels verrufen waren und 

jetzt die Fortſchritte in der Entwickelung der Völlerverhältniſſe Afrila 's am er⸗ 

Be zeigen, und wird das Intereſſe der Leſer in demſelben Maße wie 

die früher erſchienenen Bände des „Buches der Reiſen“ feſſeln. 

Nom. Aufang, Fortgang, Ausbreitung und Verfall des 
Weltreiches der Römer. Von Dr. W. Wagner. (Leipzig, O. Spa⸗ 
mer.) Der ſoeben erſchienene 2. Band dieſes für Freunde des klaſſiſchen . 
terthums, beſonders aber für die deutſche Jugend geſchriebenen Buches, d 
ſich ein letzter im nächſten Jahre anſchließen wird, ſchließt ſich in Beziehung 
auf Inhalt und Durchführung des e Stoffes würdig an den im 
vorigen fen erſchienenen 1. Band an. Er ſchildert in kräftiger und marki⸗ 
ger Dar an die Geſchichte des gewaltigen Reiches vom erſten puniſchen 
Kriege bis Cäſar's Tod, indem es alle die Selbengeftalten vor den Augen des 
Leſers vorüberziehen läßt, und bringt in zahlreichen Illuſtrationen die Ge⸗ 
waltigkeit und koloſſale Schöpfung skraft der Römerwelt zur Anſchauung. 
Man möchte nicht leicht ein volksthümliches Geſchichtswerk finden, aus dem 
12 . Leſer auf angenehmere und erfolgreichere Weiſe Geſchichte 
ernen kann 

Das Buch der Erfindungen, Gewerbe und Induſtrien. (Leip- 

g, O. Spamer.) Ein böchſt praliſcher Wegweiſer in die Werkſtätten der 

n eie und des Gewerbfleißes. Der erſte Band behandelt in überſichtlicher 

nordnung die denkwürdigſten Erfindungen und ihre Entwickelungsgeſchichte; 
der zweite Band beſchäftigt ſich mit den Gewerben und großen Saul trien; 
der dritte enthält eine Darſtellung der kleinen Induſtrien. Ein ziemlich um⸗ 
jangteiher Anhang giebt Kunde von den Schätzen des Meeres und ihrer Ge⸗ 
winnung, von der Schifffahrt und dem Welthandel. Wißbegierige junge Leſer 
werden aus dieſem vortrefflichen Werke vieles lernen können. 

Das feſtliche Jahr. Von O. Frhr. von Reins berg⸗Düxings⸗ 
feld. (Leipzig. O. Spamer.) In dem Kreislauf des Jahres werden hier die 

Feſte, Sitten und Gebräuche der germaniſchen Völker vor dem Auge des 

e ſers gleich einem lebenden Bilde aufgerollt; eine ganz neue Idee, für 

deren belehrende und zugleich anziehende Ausführung der Name des vielge⸗ 

reiſten Verfaſſers bürgt, welcher die Sitten des Volks, feine Gebräuche und 

Empfindungen meiſt aus dem Zuſammenleben mit ibm kennen gelernt hat. 

Der Verfaſſer hat es verſtanden, unter gewiſſenhaſter Benutzung des vorhan⸗ 

denen literariſchen Materials ſeine eigenen Beobachtun en mit den mündlichen 

We e lan anderer Reiſenden zu vereinigen und ſo in anerkennenswerther 

Weiſe ſeine Aufgabe u löſen. Auch in dieſem Buche erleichtern zahlreiche 

Abbſcungen das Verſtändniß. 

Das alte Wunderland der Pyramiden. Von Dr. K. Oppel. 
(Leipzig, O. Spamer.) Hier haben wir einen höchſt gelungenen Fern vor 
uns, die Ergebniſſe der gelehrten Forſchung dem größeren Publitum zugäng⸗ 
lich zu machen. Durchgängig, auch in Betreff der unbedeutendſten Neben⸗ 


dinge, auf Gründlichkeit, Wahrheit und Treue bafirt, ſchildert das Buch in in 
einzelnen, ſich gegenſeiti e Bildern das alte Wunderland Egypten 
und das Leben ſeiner Bewohner, und führt den Leſer in den Zauberkreis ner 
geheimnißvollen Welt ein. Einen bleibenden Werth erhält das Buch durch 
die Sorgfalt, mit der der Verfaſſer die Nachrichten der alten Schriftſteller mit 
denen der neueren verglichen, und dadurch eine Menge über dies aa 
Land verbreitete irrthümliche Anſichten auf den Boden des Thatſächlichen zu 
rückgeführt hat. Zahlreiche Tonbilder und Illuſtrationen erhöhen weſentlich 
der ate Buches. 8 

uſtrirtes Haus: und Familien⸗Lexikon. (Leipzig, Brockhaus.) 
Dieſes ſo recht eigentlich für Haus und Familie beſtimmte Wert liegt wer ezu 
bis zur Hälfte vollendet vor. Wir haben daſſelbe bereits mehrfach erwähnt 
kommen aber um fo lieber auf daſſelbe zurück, als es in der That die volle 
m] Aufmerkſamkeit des größeren Publikums verdient, und ſich ganz beſonders zu 
einem paſſenden Sertgeicent 110 f Es zieht ſämmtltche Naturwiſſenſchaften 
in den Kreis ſeiner Beſprechung, ſowie Alles, was zum häuslichen, ge ell⸗ 
ſchaftlichen, gewerblichen, . und Verkehrs⸗Leben gehört, aber in 
einer klaren, eleganten Darſtellungsweiſe und, trotz der vielen Specialitäten, 


von dem Standpunkte einer allgemeinen zeit jemäßen Bildung, ſo daß kein 
ir ſind überzeugt, daß das Werk 


Gebildeter daſſelbe wird entbehren können. 
durch die Gediegenheit ſeines Inhalts, unterſtützt durch eine große 
züglich ausgeführter Holzſchnitte, 
Kenntniſſe beitragen wird. 


enge vor: 
nicht wenig zur Verbreitung gemeinnütziger 


[Ein febr intereſſanter Rechtsfall] liegt jetzt dem Oberappella⸗ 
tionsgericht in Dresden zur Entſcheidung 55 at jetz ppella⸗ 


Ein dresdener Fabrikant 
ſchreibt in feinem Büreau feinen Namen auf einen Bogen Briefpapier, um 
denſelben feinem Anwalt behufs Ausfüllung mit einer Prozeßvollmacht zu⸗ 
gehen zu laſſen. Ein im Büreau befindlicher Commis bemächtigt ſich hinter 
dem Rücken des Herrn dieſes Papiers und ſchreibt einen Solawechſel mit 
ziemlich namhafter Summe unmittelbar über die Namensunterſchrift. Hier: 
auf begiebt er dieſen gefälſchten Wechſel mittelſt Giro. Nachdem letzteres 
geſchehen, kommt die Sache zu Tage, der Commis wird dem Criminalgericht 
überliefert, geiteht fein Verbrechen ein und wandert ins Arbeitshaus. Jetzt 
kommt nun aber der Inhaber des Papiers, auf den daſſelbe durch do 
übergegangen war, und verlangt von dem angeblichen Ausſteller des Wech⸗ 
ſels, dem obengenannten Fabrikanten, Zahlung der Summe. Derſelde er⸗ 
klärt. daß er zwar den unter dem Papiere befindlichen Namen eſchrieben 
habe, jedoch keineswegs in der Abſicht, um eine Wechſelverbindlich elt einzu⸗ 
gehen, vielmehr nur zu dem Zwecke, um ſeinem Anwalte ſeine Namensun⸗ 
terſchrift zur Anfertigung einer Prozeßvollmacht zugehen zu laſſen, daß ferner 


= leere Briefbogen, auf den er jeine Namensunterſchrift pezeichner habe, 


auf ſeinem Büreau diebiſch entwendet, und von einem Commis, der deshalb 
Arbeitshausſtrafe erhalten habe, darüber ein Solawechſel geſchrieben worden 
ſei. Er zieht bierbei die betreffenden Criminalacten an, worin der Commis 
dieſes ſeines Verbrechens geſtändig geweſen. Der Gegner giebt dies alles 
als wahr zu, behauptet aber ſeinerſeits, daß er von alledem nichts gewußt 
habe, als er den Wechſel erworben. Die Sache kam ſonach zur Entſcheidung 
des Handelsgerichts zu Dresden. Dieſes wies die Klage zurück. Das Ay: 


Insbeſondere erwarte man 


Wie nun die „Preſſe“ erfährt, hat ſich die piemon⸗ 


Florenz, Bologna und Lucca 


(AN. 


* 


ſollte Jemand auf der Straße ſehen laſſen. 


ins Zuchthaus marſchirt. ‚d 
Behörden die Actuare und Secretäre ganz unten mit ihrem Namen contra: 


* Paris, 3. Dez. [Kalergis. — Broſchüre gegen das 
Concordat. — Zur Baumwollenkriſis. — Subſcription. 
— Ein König.] General Kalergis iſt heut von Herrn Drouyn 
de Lhuys empfangen worden; über das Reſultat der Conferenz ver⸗ 
lautet nichts Näheres. — Soeben iſt bei Dentu eine Broſchüre erſchie⸗ 
nen, die man ohne Uebertreibung ein Ereigniß nennen darf. Sie führt 
den Titel: „Das Concordat als Urſache des Conflictes zwiſchen dem 
Kaiſerreiche und dem Clerus“, iſt eine Art Diagnoſtie der durch die 
italieniſche Politik Napoleons herbeigeführten Kriſe, greift das Goncor- 
dat heftig an und verlangt Rückkehr zu der von Ludwig dem Heiligen 
conſtituirten Unabhängigkeit der Kirche vom Staate. Verfaſſer iſt der 
Abbé Michon. — In der „Opinion nationale“ macht ein Herr Hiv- 
polyte Peu in Anbetracht des ſteigenden Baumwollenmangels den Vor⸗ 
ſchlag, die großen flachen Küſtenſtriche des ſüdlichen Frankreichs, na⸗ 
mentlich das Rhonedelta, zur Production der Baumwollenpflanze zu 
benutzen. Er rechnet darauf, daß mindeſtens 150,000 Hektaren jetzt 
unbebautes Land durch ihre natürliche Beſchaffenheit und durch intelli⸗ 
genten Anbau eine Baumwolle von guter, theilweiſe vorzüglicher Quali⸗ 
tät liefern könnten. — Die „Opinion nationale“ eröffnet heut eine 
Subſcription zum Beſten der nothleidenden Arbeiter der Seine infe- 
rieure. Der „Temps“ thut daſſelbe und unterzeichnet 500 Fred. — 
Wie der „Moniteur“ heut aus Santiago (Chili) meldet, iſt Se. Ma⸗ 
jeſtät Aurel I., Exkönig von Araucanien, der eigentlich Aurel Anton 
von Tonnens heißt und früher Advocat in einer franzöſiſchen Land⸗ 
ſtadt war, von der chileniſchen Regierung dem bei ihr accreditirten 


franzöͤſiſchen Geſchäftsträger überantwortet und von dieſem an Bord 


des Duguay⸗Trouin gebracht worden, welcher ihn ins Vaterland zu: 
rückbringen ſoll. 
Groſ brit anni en. 
London, 3. Dez. [Griechenmeeting. — Auswanderung. 
Garotters.] Das Meeting der Griechen in Liverpool fand geſtern 
Abend wirklich ſtatt und die gefaßten Reſolutionen lauten dahin, daß 
nur die Erhebung des Prinzen Alfred auf den Thron von Griechen: 
land das künftige Glück dieſes Landes am ſicherſten verbürgen würde. 
Der erſte Redner, Mr. Rodokanachi ſagte: Indem wir einen engliſchen 
Prinzen wählen, erwarten wir nicht, wie viele denken, daß uns Eng⸗ 
land helfen ſoll unſere Grenzen auszudehnen. Wir wollen nur Eng- 
lands moraliſchen Einfluß zur Begründung unſerer Selbſtregierung ꝛc. 
Ein anderer Redner Mr. Pſicha ſchloß mit dem Ausruf: Lang lebe 
Prinz Alfred, lang lebe der Friede! — Der Archimandrit Strattuli 
ſprach von England als dem beſten Freunde des Friedens und von 
Lord Palmerſton als einem aufrichtigen Philhellenen. Am Schluß 
wurden drei Cheers für die Königin, den Prinzen Alfred, die königliche 
Familie, Lord Palmerſton und die proviſoriſche Regierung von Griechen⸗ 
land ausgebracht. — Die Auswanderung über Liverpool iſt, wider 
Erwarten, im Steigen begriffen. Im vergangenen Monat betrug ſie 
4346 Perſonen oder 1725 mehr als im entſprechenden Monat von 
1861, im Lauf der erſten zehn Monate 8828 Perſonen mehr als im 
vergangenen Jahre. — Geſtern Abend ſind in den Straßen Londons 
wieder mehrere Raubanfälle begangen worden. Außerdem kommt 
es vor, daß ehrliche Leute einander im Dunkeln für Spitzbuben halten 
und ſich gegenfeitig mit life-preserver bearbeiten. 
Rußland. 

Warſchau, 3. Dez. [Revolutionäre] Der „Oftfee-3.” werden⸗ 
folgende wunderbare Dinge geſchrieben: Vor einigen Tagen wurden in der 
Stadt Garwolin, auf der Straße nach Lublin, drei Emiſſäre, die es zu ſein 
ſich ſelbſt rühmten, vom Bürgermeiſter, den fie beſtechen, dann aber 
ermorden wollten, feſtgenommen und mit einer ganzen Anzahl Re⸗ 
volver und Dolchen, die man bei ihnen gefunden, durch Koſaken bier- 
her transportirt. Seit Kurzem find mehrere ähnliche Fälle vorgekom⸗ 
men. Neulich wurde hier auch ein Polizeibeamter vergiftet; die ſchwache 
Dofis, ſtarker Körper und Gegenmittel haben das Gelingen des Mord: 
verſuches verhindert; daß derſelbe vom Revolutions-Tribunal ausging, 
wird nicht bezweifelt. Sogar dem Großfürſten⸗Statthalter ſoll man 
schriftlich, von Seiten des Revolutions-Comite's Bedingungen geſtellt 
haben, unter welchen man Ruhe halten will, nämlich Wielopolski's 
Entlaffung, dann allgemeine Amneſtie, ſogar für die noch zu begeben: 
den Verbrechen. Eine koloſſale Dummheit! Natürlich waren keine 
Namen unterſchrieben. Der Jahrestag der Revolution von 1830 iſt 
glücklich vorübergegangen. Es blieb bis Mitternacht um ſo ruhiger, 
als das Revolutions⸗Comite verboten hatte, daß ſich nach neun Uhr 
Aber ſeitens der Regie⸗ 
rung wurde dieſe Ruhe nach 12 Uhr Nachts durch verſchiedene Ver: 


Droſchken brachten eine ziemliche Zahl 

rreſtanten in die Citadelle. 8 
[Zur griechiſchen Thronfrage.] Da die Leuchtenbergiſche 
Candidatur auf den griechiſchen Thron als beſeitigt zu betrachten 
iſt, ſoll Rußland mit einem neuen Vorſchlage hervorgetreten ſein. Es 
ſoll nämlich, um eine feſte Grundlage für weitere Vereinbarungen zu 
erlangen, bei England und Frankreich beantragt haben, ſtch mit der 
Iren an die baieriſche Dynaſtie zu wenden, ob fie einen Thron⸗ 
Candidaten aufzuſtellen habe, der den Anforderungen des 40. Artikels 
der griechiſchen Verfaſſung, die Orthodoxie des griechiſchen Souverains 
betreffend, zu entſprechen geneigt ſei. Wäre darauf von Baiern 
keine entſcheidende Antwort zu erlangen, ſo ſollte der griechiſche Thron 
von Seiten der Schutzmächte für vacant erklärt werden. Zu einer 
ſolchen Erklärung aber, welche den Schutzmächten die Verpflichtung 


neuer 


ER 


ervorgerufen hätte. 


1 . 


welche dieſes tragische Ereigniß 5 „Nur noch vier 


rätheriſche Heuchler ausgerufen haben — er, der dem Feind 6 Woch 


Zeit gab, ſich eine feſte Poſition zu ſchaffen und die Regierung mit 
den gemeinſten Lügen über ſein verrätheriſches Treiben hintergangen 


hatte. Jetzt ſitzt er in Trenton und nimmt Huldigungen hin, als der 
Löwe des Tages. Wood hat ihn zum nächſten Präſidenten nominirt, 
ein anderer demokratiſcher Sykophant will ihn zum Senator von News 
Verſey machen. 
iſt, und daß alle ſolche Demonſtrationen hier gar nichts bedeuten und auf 
dem kürzeſten Wege zur gänzlichen Abnutzung ſelbſt eines Mannes von 
beſſerem Gepräge, als Mac Clellan's führt, iſt Jedem einleuchtend, der 
den Volks⸗ und Parteicharakter hier kennt. In vierzehn Tagen iſt der 
Rauſch verflogen und in drei Monaten iſt Mac Clellan in die National- 


auferlegen zu ſollen ſcheint, den Thron wieder zu beſetzen, wird Eng⸗ Rumpelkammer geworfen, wo er vermodern mag. 


land ſich ſchwerlich herbeilaſſen und die von Rußland geſuchte feſte 
Grundlage auf dieſem Wege wohl nicht zu finden ſein. 


Amerika. 


* Newyork, 19. November. [Einfluß der Wahlen. — Mac 
Clellan. — Die Potomacarmee rückt vor. — Aus Char 
leſton, Neworleans und Texas.] Wie zu erwarten ſtand, hat 
der Ausfall der Wahlen in den Freiſtaaten die Hoffnung der Rebellen 
bis zur Zuverſicht geſteigert. Die Beſchlüſſe der Wahlconventionen, die 
Friedensproclamationen und die „den irregeleiteten Brüdern“ in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Zugeſtändniſſe werden in allen ſüdlichen Blättern abge: 
druckt, von der Kanzel und Rednerbühne verkündigt und als Garan⸗ 
tien betrachtet, daß der Süden glorreich aus dem Kampfe hervorgehen 
und ſeine Herrſchaft über die nördlichen „Schmutzfinken“ für immer 
ſichern werde, wenn es ihm gelinge, den Kampf bis zur neuen Prä⸗ 
ſidentenwahl fortzuſpinnen. Das iſt allerdings eine ſchwere Aufgabe, 
ſofern die Adminiſtration Zeit und Mittel zur ernſtlichen Unterdrückung 
der Rebellion benutzt, denn die Hilfsmittel des Südens ſind beinahe 
erſchöpft, die Armeen ſind ſchlecht verpflegt und leiden die bitterfts 
Noth an Schuhen und warmer Bekleidung, die allgemeine Conſcription 
ſtößt auf den Widerſtand der Staatsregierungen wie der Individuen, 
die Preiſe der unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe ſind enorm und wenn 
auch die Regierungspreſſen Tag und Nacht in der Erzeugung unend⸗ 
licher Maſſen Papiergeldes thätig find, fo wird bei einer erſten Nieder: 
lage der Hauptarmee in Virginien der dieſem trügeriſchen Zahlmittel 
ſeither zu gut kommende Zwangscours ſeine Wirkung gänzlich verlieren. 
So dankbar indeſſen die „ſüdlichen Demokraten“ den Beiſtand ihrer 
nördlichen Brüder annehmen, finden ſich letztere doch in der Art ges 
täuſcht, wie die Rebellen ihre künftige Stellung in der Union auffaſ⸗ 
ſen. Sie ſcheinen keineswegs geneigt, ſich den brüderlichen Umarmun⸗ 
gen ihrer nördlichen Freunde hinzugeben und mit ihnen die Herrſchaft 
über den erneuerten Bund zu theilen. Sie wollen entweder von einer 
Wiederherſtellung des letzteren gar nichts wiſſen, oder ſtellen Bedin⸗ 
gungen, vor denen ſelbſt die Bedientengeſinnung der blaſirteſten Demo⸗ 
kraten zurückſchreckt. Denn ſoviel ſteht feſt, daß wenn auch die Führer 
der Rebellion nichts von ihrem ariſtokratiſchen Uebermuthe verloren 
baben, unſere nördlichen Demokraten durch die Ereigniſſe doch zu der 
Selbſterkenntniß gekommen ſind, daß die Union, wenn ſie wiederherge⸗ 
ſtellt wird, unter der Herrſchaft der nördlichen Demokratie nicht ſchlech⸗ 
ter fahren werde, als unter der der Sclavenhalter, und daß man dieſen 
zwar „ihre Inſtitutionen“ garantiren könne, aber nicht nöthig habe, 
ihnen wie in den letzten 50 Jahren, die Union zum Lehen zu geben. 
„Ich will ſelbſt den Herrn ſpielen“, ſingt jetzt die nördliche Demo: 
kratie, und der Demagoge Wood hat ihr in dem jetzt aufzuführenden 


Stücke folgende Rolle zugetheilt: „Wir wollen unſeren irregeleiteten 


Brüdern, die Verfaſſung in der einen, den Olivenzweig oder das 
Schwert in der andern Hand entgegentreten!“ Den Olivenzweig wei: 
ſen aber die ſuͤdlichen Brüder entſchieden zurück und die Verfaſſung iſt 
auch nicht nach ihrem Sinne, denn ſelbſt die ihnen weit mehr zu— 


ſagende Montgomery⸗Conſtitution haben ſie als unpraktiſch bei Seite 


geworfen und finden nur in der Despotie eine für ſie paſſende Staats⸗ 
form. Ich bin deshald der Anficht, daß die Demokraten mit ihrem 
Siege vorerſt die glückliche Löſung unſerer Wirren um nichts näher 
gebracht und uns nur Erniedrigungen und längere Kämpfe ohne jeden 
Erfolg zuziehen werden. 

Burnſide ſteht dem Feinde am Rapahannoc gegenüber und trifft 
ernſte Vorbereitungen zum Angriffe. Die Armee iſt vom beſten Geiſte 
beſeelt und man hat außer den Thränen, die nach demokratiſchen Be⸗ 
griffen über „Mac Clellan's claſſiſche Züge ()“ ſtroͤmten, als er den 
Abſchied erhielt, von keinen anderen Schmerzensäußerungen gehört, 


Die Potomac⸗Armee iſt ſeit Sonntag und Montag in Bewegung⸗ 
Warrenton als Operationsbaſis iſt aufgegeben und Frederick dazu 
auserſehen Die Verproviantirung geht den Potomac hinab bis Aquia 
Creek, das von Frederick nur 9 Meilen entfernt und durch eine Eiſen⸗ 
bahn damit verbunden iſt. Auch der Rappahannoc iſt bis Frederick 
für große Fahrzeuge ſchiffbar. 


mit der Operationsbaſis zu Frederick, das 60 Meilen von jener Stadt 
entfernt iſt, am leichteſten ſei. Mac Clellan aber entſchied ſich für 
den Angriff von der Flanke, und wie bekannt, räumte er keinem Ur⸗ 
theile Dritter eine Einwirkung auf ſeine Anſicht ein. Die Bewegung 


ſich. Das Hauptquartier Burnſide's iſt gegenwärtig zu Catlet's Sta⸗ 
tion, das von Lee zu Gordonsville, Jackſon iſt aus dem Shenandoah⸗ 
Thal zu dem Hauptheere geſtoßen. Wir können auf ernſte Ereigniſſe 
gefaßt ſein. 

Von Charleſton hört man wunderliche Geſchichten. In der Nacht 
vom 18. v. M. ſei ein eiſengepanzerter Dampfer dort eingelaufen, 


ohne ſich um das Feuer des Blokadegeſchwaders im Geringſten zu 


kümmern. Die Kugeln des dort ſtationirten Kanonenbvotes „Flambeau“ 
ſeien wie Hagel von ihm abgeprallt. Einen Verſuch, dem kleinen 


gemacht. Es iſt alſo wahrſcheinlich, daß der „Flambeau“ nicht zu 
rechter Zeit geleuchtet hat und daß der Dampfer gar nicht „eiſenge⸗ 
panzert“ war, ſondern wie der „Oreto“ zu Mobile die Wachſamkeit 
der Blokadeſchiffe getäuſcht hat. Ferner ſollen zu Charleſton wider 
einmal zwei furchtbare „Widder“ beinahe vollendet ſein. Ein kühner 
Streifzug von Beaufort aus hat ein Stück der Charleſton Savannah⸗ 
Eiſenbahn zerſtört; dagegen bat General Beauregard offiziell angekün⸗ 
digt, daß er am 17. d. M. Port Pulawski zurückerobern werde. Wir 


ſüdlichen Blättern ſprechen von einem Bombardement von Point Mackay 


den Ort oder den Zweck einer ſolchen Demonſtration ermittelt werden 
könnte. Es wird unſererſeits ein ernſtlicher Angriff auf Charleſton 
mit eiſengepanzerten Kanonenbooten beabſichtigt und wahrſcheinlich noch 
dieſen Monat ausgeführt. 1 f — 

Von New⸗Orleans haben wir offizielle Kune von einer Expedition 
in das Innere des Landes unter General Weitzel. Er brach am 
27. Oct. mit ungefähr 500 Mann und einigen Stücken leichten Ge⸗ 
ſchützes von Carolton auf und drang bis Labadieville und Thibodeau 
an der Bay on Lafourche vor. 
feindliches Corps von gleicher Stärke, das nach kurzem Kampfe die 
Waffen ſtreckte oder flüchtete. Der Zweck der Expedition war, die 
Verbindung mit dem Innern des Landes herzuſtellen, da ſich dort 
große und reiche Pflanzungen befinden. Dieſer Zweck iſt angeblich er⸗ 
reicht — für den Augenblick wenigſtens. Buttler hat jetzt vier Neger⸗ 
regimenter und bedient ſich ihrer zu Streifzügen. Die demokratiſchen 
Blätter kommen vor Erſtaunen nicht zu ſich, daß ſich nach allgemeinem 
Zeugniſſe die Neger gut ſchlagen. Einer brachte ſeinen eignen Herrn 
als Gefangenen ein. a 

Die Occupation von Texas ſcheint endlich mit derjenigen Aufmerk⸗ 


hat. Der Hafen von Corpus Chriſti iſt von unſerem Blokadegeſchwa⸗ 
der beſetzt und an der ganzen teranifchen Küſte weht jetzt die Unions⸗ 
flagge. Die Reaction gegen die Gewaltthätigkeiten der Seceffioniften 
iſt überall in Texas gleich ſtark. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


pellationsgericht zu Dresden beſtätigte dieſen Beſcheid, wenn auch aus zum 


Theil anderen Gründen. Es erachtete die durch die Criminalacten und die 
Geſtändniſſe des Gegners erwieſene Einrede des Fabrikanten, daß er mit der 
Unterſchrift unter das Stück Briefpapier gar keine Wechſelverbindlichkeit habe 
eingehen wollen, da dieſes Papier 5 einer Vollmacht beſtimmt geweſen, als 
eine ſolche, welche aus dem Wechſelrecht ſelbſt hervorgehe, und dadurch na 
82 der Wechſelordnung auch im Wechſelverfahren zuzulaſſen jei. Das 
berappellationsgericht dagegen, an das die Sache hierauf gelangte, verwarf 
die Entſcheidung des Appellationsgerichts und erkannte, daß der Fabrikant 
die Wechſelſumme bei Vermeidung der Wechſelhaft zu zahlen habe, ſich da⸗ 
bin ausſprechend, daß die bemerkte Einrede eine ſolche nicht ſei, die aus dem 
Wechſelrechte hervorgehe, und daher eine Beachtung nicht finden könne. Ge⸗ 


gen dieſe Entſcheidung wurde von dem Fabrikanten nochmals Appellation 


eingewendet. Das zweite und letzte Urtheil des Oberappellationsgerichts 
ſteht ſonach noch zu erwarten. Wir werden es ſeiner Zeit zur Kenntniß 
bringen. Bleibt das Oberappellationsgericht bei ſeiner Anſicht ſtehen, ſo 
möge nur ein Jeder auf ſeiner Hut ſein, wenn er ſeinen Namen unter⸗ 
ſchreibt. Namentlich bei Briefen wird man dann ſehr vorſichtig ſein müſſen, 
auf daß ja nicht über der Namensunterſchrift ein freier Raum bleibt, der 


ausreicht, um eine Wechſelverbindlichkeit darauf zu ſchreiben. Denn gelangt 


ein ſolcher Brief in ſchlechte Hände, wird ein Wechſel über den Namen ge 
ſchrieben, jo muß dem, der den Wechſel durch Giro erhält, unfehlbar gezahlt 
werden, wenn auch die Fälſchung erwieſen iſt, wenn auch der Verbrecher 
Auch findet man häufig, daß bei Schriſten von 


ſigniren. Auch ihnen würde dann größere Vorſicht anzurathen ſein. Eine 
einzige ſolche Unterſchrift könnte ſie, wenn durch Fälſchung ein Wechſel dar⸗ 
über gebracht wird, leicht finanziell völlig ruiniren. Wir ſind ſehr geſpannt 


auf die jetzt bevorſtehende Endentſcheidung des höchſten Gerichtshofes. Fällt 
ſie beſtätigend aus, wird alſo erkannt, daß dieſe Einrede der Fälſchung, auch 


wenn ſie ſofort erwieſen wird, nicht ſtatt hat, ſo dürfte dadurch leicht der 
allgemeine Verkehr einigermaßen gefährdet werden. (Conſt. Zig.) 


[Aus Leipzig] vom 3. Dezember erzählen die „Leipziger Nachrichten“ 


folgenden ſcherzhaften Vorgang: „Das Gerücht, der Zopfabſchneider 


uche unſer Leipzig wieder heim und habe ein junges Mädchen bereits ſeiner 
Kopfzierde beraubt, konnte uns im Intereſſe unſerer Leſerinnen nicht gleich⸗ 
giltig laſſen und veranlaßte uns, über den Vorfall genauere Erkundigungen 
einzuziehen, deren Reſultat wir heute mittheilen. In einer der letztvergan⸗ 

Nächte wurde ein in der Moritzſtraße wohnhaftes Ehepaar durch das 


genen 
Pienſtmädchen aus dem Schlummer geſchreckt. Rieke ſtand, mit einem bren⸗ 


nenden Oellämpchen in der Hand, zitternd vor dem Ehebett und klagte, daß 
ein Unhold, der Ban durch den offen gelaſſenen Kamin Ein: und Aus: 

ang gefunden, ihr über Nacht die Zöpfe abgeſchnitten habe. Dabei zeigte 

e ihr feines ſchönſten Schmucks beraubtes Haupt. Die Zopfgeſchichte er: 
ſchien der Herrſchaft ebenſo räthſelbaft als unheimlich, fie ließ deshalb am 
andern Morgen die Großmutter der Rieke kommen, und dieſer machte die 
letztere daſſelbe Geſtändniß mit der Variation, daß fie Abends beim Waſſer⸗ 
holen in der Nähe des Schloſſes von einem Kerl überfallen und mittelſt 


eines Schnitts ihres Zopfs beraubt worden ſei. Dieſe andere Verſion des 
Zopfraubes veranlaßte nun aber die Herrſchaft, die Rieke ſammt der Groß⸗ 
mutter auf die Polizei zu ſchicken, um dort den Raub erörtern zu laſſen. 
Auf dem Wege dabin wurden aber vie Schritte Rieke's immer kleiner, bis 
ſie endlich an der Ecke des Naſchmarkts ſtehen blieb, die Großmutter am 


ch Rocke feſthielt und derſelben mit Erröthen geſtand, daß fie ſich ſelbſt den Zopf 


abgeſchnitten habe, und zwar — um zu ſehen, wie eine Herrenfriſur mit 
Key Netze ausſehe. — So war aljo der Mode⸗ oder vielmehr der Netz⸗ 
teufel jener nächtliche Unhold geweſen. Die Großmutter ſoll übrigens nach 
dem abgelegten Geſtändniß der Enkelin etwas aufs Netz gegeben haben.“ 


RN 

London, 2. Dezbr. Unſere amerikaniſchen Vettern, die es uns in fo 
manchen Dingen zuvorthun, übertreffen uns ganz gewiß in der Kunſt der 
Photographie und Geiſterbeſchwörung, zumal in 5 wo jetzt nicht nur 
abgeſchiedene Geiſter vermittelſt eines entſprechenden Mediums citirt, ſondern 
auch photograpbirt werden. Der Entdecker dieſer merkwürdigen Kunſt iſt 
ein Herr William H. Mumler, und Boston genießt die Ehre, jeine Geburts: 
ſtadt zu fein. Als er vor Kurzem — fo erzählt er ſelbſt — in ſeinem La: 
boratorium einen neuen photographischen Apparat verſuchte und fein eigenes 
Porträt aufnahm, fühlte er plötzlich eine eigenthümliche Empfindung in ſeinem 
rechten Arm und eine Mattigkeit am ganzen Körper. Doch wer beſchreibt 
ſein Erſtaunen, als er ſein eben angefertigtes Conterfei betrachtet! Ihm zur 
Rechten befand ſich nämlich das Bildniß einer zweiten Perſon, die keine 
andere als ſeine verſtorbene Couſine war. Die Porträt⸗Aehnlichkeit läßt, 
nach der Ausſage Aller, welche die Dame kannten, nichts zu wünſchen übrig. 
Und was iſt die Folge? Daß Herr Mumler ſeitdem nicht nur ſpiritualiſtiſche 
Audienzen ertheilt, ſondern ſeinen Kunden auch Photographien der auf ihren 
Wunſch citirten Verſtorbenen verkauft. Sie ſind gewöhnlich etwas matt ge⸗ 
halten und verſchwommen, jo daß die Züge ſchwer zu erkennen find. Doch 
das hindert die gebildeten Boſtoner 1 ſie als echt anzunehmen. Wer 
wollte es auch mit einem Porträt von Geſpenſtern fo gar genau nehmen? 
Wer ein 5 photographirt, muß ſich auf etwas Flickern und Flackern 
gefaßt machen. 


[Aus Arhangel] wird geſchrieben: In dieſem Jahre wurde von dem 
Capitän erſten Ranges, Kruſenſtern, unter Mitwirkung der Regierung eine 
Expedition in das nördliche Eismeer zur Erforſchung des Weges nach der 
Mündung des Jeniſei ausgerüſtet. Am 1. (15.) Auguſt liefen zu dieſem 
Zwecke aus der Mündung des Fluſſes Kuja (Kreis Meſen) zwei Fahrzeuge 
aus: der Schooner „Jermak“ unter dem Commando des Lieutenants Kru⸗ 
ſenſtern, und eine Pacht unter Leitung des Unteroffiziers Karotkf, beide mit 
drei Matroſen und dem meſen'ſchen Bürger Rogatſchew bemannt. Am 
13. (25.) Sept. kehrte die Yacht nach dem Dorfe 5 zurück und der Unter⸗ 
offizier Karotki erklärte, daß die Expedition glüdlih durch die jugoriſche 
Meerenge in das kariſche Meer gekommen ſei; am 16. (28.) Auguſt habe er 
geſehen, daß der Schooner von dichten Eismaſſen umgeben geweſen ſei, ſo 
daß die Nacht 2 Werſt von demſelben habe entfernt bleiben müſſen. Zu: 

leich ſei ein dichter Nebel gefallen, der ſich erſt am dritten Tage zerſtreut 
babe und da ſei nichts mehr von dem Schooner zu ſeben geweſen, und er 
habe nicht mehr gewußt, welchen Weg er verfolgen ſolle. Mittlerweile ſeien 
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große Eismaſſen herbeigekommen, welche die kleine Yacht mehrmals ganz 
umſchloſſen, ſo daß einmal zwei Bretter von dem Bord abgebrochen wurden. 


Da habe er, in der Befürchtung, ganz vom Eiſe eingeſchloſſen zu werden 


und zu Grunde zu gehen, beſchloſſen, ſeinen Weg nicht mehr fortzuſetzen, 
und er ſei nach der jugor'ſchen Straße zurückgekehrt, um daſelbſt die Rück⸗ 
kehr des Schooners „Jermak“ zu erwarten. Er habe daſelbſt zwei Wochen 


zugebracht, einigemale mit Rennthieren das Ufer der Meerenge bis zur f 


Mündung der Kara befahren, um etwas von dem Schooner zu erfahren, er 
habe aber nur geſehen, wie die Eismaſſen in immer größeren Maſſen her⸗ 
angekommen ſeien. Auch die Nachfragen bei den Samojeden haben kein 
beſſeres Reſultat ergeben. Er habe darauf dem ſamojediſchen Aelteſten das 
Vorgefallene mitgetheilt und um ſeine Mitwirkung gebeten, falls der Schoo⸗ 
ner ſich blicken laſſen ſollte. Zuletzt ſei er nach dem Dorfe Kuja zurückge⸗ 
kehrt. — Von dem Schooner „Jermak“ ſind bis jetzt noch keine weiteren 
Nachrichten eingetroffen. 8 


[Sheridan Knowles 60 Vor ein paar Tagen iſt der greiſe Schau⸗ 
ſpieldichter James Sherivan Knowles in Torquay in Devonſhire geſtorben. 
Mr. Knowles war im Jabre 1784 in Cork in Irland geboren und hatte 
einen literariſch gebildeten Vater, der als Verfaſſer eines engliſchen Wörter⸗ 
buches bekannt war. Sein Talent verrieth ſich ſchon mit 1 jur Wil⸗ 
liam Hazlitt, Charles Lamb und Collridge ſuchten das junge Talent aufzu⸗ 
muntern. Seine zahlreichen Dramen, unter denen auch ein William Tell 
von mehr Iffland'ſchem als Schiller ſchem Gepräge figurirt, find bekannt. 
Er war nicht nur Dramen⸗Dichter, ſondern auch Schauspieler, und batte 
das mit Shakeſpeare gemein, daß er ſich auf den Brettern nicht ſehr her⸗ 
vorthat. In ſeinen alten Tagen ergab er ſich der theologiſchen Polemik, 
ſchrieb ſehr mittelmäßige Lärmſchriften gegen Rom, reiste in England und 
Amerika als baptiſtiſcher Prediger, hatte aber das Unglück, ſeinen eigenen 
Sohn nicht im Proteſtantismus ſeſthalten zu können. Derſelbe war nämlich 
feinem Vater zum Trotz katholiſch. Die Regierung unterſtützte ihn in feinen 
Alter mit einer Penſion von 200 Lſtr. Sein perſönlicher Charakter erwarb 
ihm überall zahlreiche Freunde. . 


Berlin, 4. Dez. Nach der „Sp. 3.“ ilt Frau Jachmann⸗Wagner 
für die königlichen Schauspiele mit einem Gehalte von 4000 Thlr., 10 Thlr. 
Spielgeld und einem dreimonatlichen Urlaub engagirt. Vor Antritt des 
Engagements wird die Künſtlerin noch eine Gaſtſpielreiſe antreten. 
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Markelsheim a. d. T., 30. Nov. Dieſer Tage find 31 Schulkinder, 


welche ſich auf dem Eiſe beluſtigten, durch Einbrechen deſſelben ſämmtlich 
ertrunken. Aus einer 
kinderlos wird. 


Wit drei Beilagen. 


Daß das alles eitel Trug und bloßes Parteimandver 


Es war immer die Anſicht einſichts⸗ 
voller Offiziere, daß die Einnahme von Richmond vom Norden her, 


unſerer Armee geht ohne Störung oder weſentlichen Widerſtand vor 


„Flambeau“ das Feuer zu verleiden, hat jedoch der Dampfer nicht 


werden alſo bald Nachricht bekommen, ob das Widder⸗Experiment in 
Savannah glücklicher als anderwärts abgelaufen iſt. Nachrichten in 


in Süd⸗Carolina durch eine Yankeeflotte, ohne daß etwas Näheres über 


An erſterem Orte ſtieß er auf ein 


ſamkeit behandelt zu werden, welche ihre Wichtigkeit längſt gefordert 


In Galveſton hat ſich die ganze 1 


Familie ſind drei Knaben dabei, wodurch ſolche ganz 


Tage und ich hätte den Feind vollſtändig geſchlagen“, fol der ver- 


Erſte Beilage zu Nr. 573 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. Dezember 1862. 


(Fortſetzung.) 


hatte einen ſehr herausfordernden Ton.“ 


Einwobnerſchaft unter die Kanonen unſerer Kriegsfahrzeuge geflüchtet, New⸗York, 22. Nov.: „Das Potomac-Heer iſt nach Falmouth, 


da Räuber: und Mörder⸗Banden fortwährend Einfälle vom feſten 
Lande her machen und keine Truppen zum Schutze der Stadt gelan⸗ 
det werden können. Ein Theil der Expedit on, welche General Banks 
commandirt, wird noch dieſe Woche von Boſton, und ein anderer 
Theil kurze Zeit nachher von New⸗York unter Segel gehen und man 
glaubt allgemein, daß dieſe Expedition nach Texas beſlimmt iſt. Sie 
wird dort keine großen Schwierigkeiten finden, die Union wiederherzu⸗ 
ſtellen, da ſie Alle zu Anhängern hat, welche etwas zu verlieren haben; 
ſollte es aber gelingen, die Rebellen aus Virginien zu verdrängen und 
nach dem Süden zu verfolgen, ſo iſt ihr einziger Ausweg, ſich durch Texas 
nach Mexico durchzuſchlagen und dann dürfte Banks weder der rechte 
Mann, noch feine Macht ausreichend fein, dem Anpralle fo ſtarker und 
deſperater Corps zu widerſtehen. Ein reſpectables Heer in Texas 
koͤnnte auch nur ſehr heilſam auf die Gelüſte der Franzoſen, ſich in 
Mexico feſtzuſetzen, reagiren. Denn über die Abſichten Napoleon's auf 
unſerer Hemisphäre täuſcht man ſich nicht, ſo wenig ſie auch dermalen 
diskutirt werden. Iſt einmal die Rebellion unterdrückt, ſo iſt's Zeit 
genug, eine Barriere dagegen zu errichten, aber das Material dazu 
kann kaum früh genug bingeſchafft werden. 


Newyork, 29. Nov. [Enthüllungen.] General Scott bat die Ein: 
gaben veröffentlicht, welche er beim Beginn der Rebellion, nämlich in den 
letzten Monaten des Jahres 1860, an den Präſidenten Buchanan richtete. 
Er machte in dieſen Eingaben geeignete Vorſchläge zur Umerdrückung der 
Rebellion in ihren erſten Anfängen, aber der ate proſklaverei⸗demokratiſche 
Verräther ſchlug ſeine paſſenden und wohlgemeinten Vorſchläge ſyſtematiſch 
in den Wind. Folgendes iſt lurz der Indalt der Scotſchen Eingaben: 
Nachdem er längere Zeit rurch Krankbeit in Newyork zurückgebalten worden 
waı, reiſte Scott am 12. Dezember 1860 nach Washington. Dort begab er 
ſich zum Kriegsminiſter Floyd (itzt General in der fürliben Armee), um 
demſelden die Nothwendigkeit, die Gain ſonen in den ſütlichen Forts zu ver: 
ſtärken, dringend ans Herz zu legen. Floyd wollte natürlich nichts davon 
wiſſen, eben fo wenig der Präsident, dem Scott am 15. Dezember einen 
Beſuch abſtartete. Am 28. Dezember drang Scott beim Kriegsminiſter wies 
derbolt darauf, daß Major Anderſon, der inzwiſchen nach Fort Sumter 
übergeſiedelt war, in keinem Falle zurück beordert, daß ibm vielmehr 150 
Mann Rekruten von Governors Island und fiiſche Lebensmittel ſowie zwei 
Kriegsſchiffe zugeſendet werden 1 Gleichzeitig brachte er ſeine frühern 
Vorſchlage wegen rechtzeitiger Verſtärkung der Garniſonen in den übrigen 
ſüdlichen Forts wieder in Erinnerung, und als der Kriegsminiſter ſeinen 
Vorſchlägen nicht die geringſte Beachtung ſchenkte, richtete er am 30. Des 
zember einen Privarbrief an Präſident Buchanan, in welchem er ibm den 
Vocſchlag machte, ihm (dem General Scott) zu erlauben, dem Major An: 
derſon in Fort Sumter 250 Mann Hilfstruppen im Geheimen zuzuſenden. 
Buchanan konnte ſich jedoch auch dazu nicht entſchließen. Bis zum 12. Fe⸗ 
bruar, ſagt Scott, wäre es noch eine leichte Sache geweſen, Fort Sumier 
zu verſtärlen, aber Buchanan weigerte ſich bebarrlich, dies geſchehen zu laſſen, 
während er mit den Commiſſaren von Süt carolina unterhandelte. Als die 
Unierhandlungen abgebrochen wurden, war es mit den Verſtärkungen zu 
ſpät. Der Verſuch endlich, den Scott in Uebereinſtimmung mit dem neu 
eingetretenen Kriegsmiginer Holt machte, dem Fort Sumter durch ein Damf⸗ 
ſchiff Hufe zukommen zu laſſen, iſt bekanntlich mißglückt. Mit Fort Pickens 
ſollte daſſelbe verrätheriſche Spiel geſpielt werden. Erſt am 3. Januar, 
b. b., exit nachdem die Commiſſare von Südcarolina von Waſhirgton abge: 
reiſt waren, gab der Präſident dem wiederholten dringenden Erſuchen Scotl's 
nach und gestaltete, daß om die Commandeure der üsdlichen Forts wenig⸗ 
ſtens eine ſchriſtliche Inſtruction erlaſſen wurde die fie anwies, alles aufzu⸗ 
wenden, um ihre Stellungen zu be aupten. Nur mit vieler Müde brachte 
Scott es fpäter dahin, daß ihm geftattet wurde, einige Verſtärkungen nach 
Fort Pickens zu ſenden, und ſelbſt dann noch, als der Dampfer „Brooklyn“ 
mit Truppen abgegangen war, gab Buchanan 8 Tage ſpäter den Befehl, 
daß dieſe ben nicht ausgeſchifft und keine Feindſeligteiten begonnen werden 
dürſten, wenn nicht ein Angriff auf das Fort erfolge. Buchanan begann 
wieder ſeine Verhandlungen mit den Häuptern der Verſchwörung, und erſt 
als Scott ihm nachwies, daß während des angetlichen, von den Seceſſioni⸗ 
ſten eingegangenen Waffenſtillſtandes Fort Mac Rae von den Rebellen ar⸗ 
mirt und Batterien gegen Fort Pickens errichtet worden ſeien, gab Bucha⸗ 


nan mit Widerſtreben Anfangs März die Erlaubniß zur Ausſchiffung der! 


noch immer an Bord des Schiffes bei Fort Pickens liegenden Hilfstruppen. 
Hätte Buchanan die Natbſchläge Scott's befolgt, fo wäre die Rebellion im 
Keime eritidt worden, aber anſtatt vor dem Zuſtandelommen der ſuͤdearoli⸗ 
niſchen Seceſſionsordonnanz einige Kriegsſchiffe in den Hafen von Char⸗ 
leston zu ſchicken, anſtatt von Anfang an ſich nachdrücklich für die Aufrecht⸗ 
baltung der Verfaſſung und der Geſetze zu erllären und fo die im Anfange 
fo ſchwachen Scceſſioniſten einzuſchüchtern, hat Buchanan ſyſtematiſch jede 
energiſche Demonftratioh verſckleppt, den Rebellen im Geheimen jeden mög: 
lichen Vorſchub geleiſtet und ſo das rieſige Anſchwellen der Rebellion ver⸗ 
ſchultet. Und Buchanan iſt ein nördlicher Demokrat und wie ſein Marine⸗ 
minifter Toucey hoch angeſehenes Mitglied der nördlichen Proſtlavereidemo⸗ 
kratie, die er beim letzten pennſylvaniſchen Wahlkampfe ſogar mit einer Gabe 
von tauſend Dollars unterſtützte. (Weſtl. Poſt.) 


New⸗Bork, 21. Nov. [Tagesbericht. Die Unions⸗Trup⸗ 
pen haben das noͤrdliche Ufer des Rappahannock beſetzt; auf dem füd⸗ 
lichen ſtehen die Conföderirten und occupiren die vor Kurzem von den 
Unioniſten geräumten Poſitionen. Auch in der Gegend von Harper's 
Ferry ſinden Bewegungen der Confoderirten ſtatt. In Folge der neu⸗ 
erdings ſtatt gefundenen Regengüſſe befinden ſich die Wege in Virgi⸗ 
nien in ſchlechtem Zuſtande. Die vor Kurzem im Golfe von Mexiko 
befindliche Unions-Flotte iſt nach dem Miſſiſippi zurückgekehrt. In New⸗ 
Orleans geht das Gerücht, es werde nächſtens eine Militär⸗Expedition 
von dort abgehen. Oberhalb Braſhear City auf dem Teche⸗Fluſſe in 
Louiſiana hat ein lebhaftes Gefecht zwiſchen Kanonenbooten ſtatt ge⸗ 
funden. Die Conföderirten wurden durch Strand Batterien unterſtützt. 
Die Combattanten erlitten beiderſeits bedeutenden Schaden. Eine unio: 
niſtiſche Land⸗Expedition wird von Thibodeaur nach Braſhear City ab⸗ 
gehen. General Butler hat dem britiſchen Dampfer Rinaldo zu New⸗ 
Orleans eiuen Beſuch abgeſtattet. Den ſüdlichen Blättern zufolge ha⸗ 
ben die Unioniſten St. Mary in Georgia angegriffen, ſind jedoch zu⸗ 
rückgeſchlagen worden. Da ſie nicht im Stande waren, zu landen, 
fo zerflörten fie die Stadt durch ihre Kanonenboote. Die verhafteten 
Stabs⸗Offiziere M’Clellan’s find in Freiheit geſetzt worden. M'Clel⸗ 
lan iſt in New⸗Vork angekommen. Im Fifth Avenue Hotel ward 
ihm ein Ständchen gebracht, und er hielt vor einer großen Volksmenge 
eine unbedeutende Rede, die mit Begeiſterung aufgenommen wurde.“ 


„22. Nov. Die Conföderirten haben noch immer Fredericksburg inne. 
General Sumner hat von dem Mayor die Uebergabe der Stadt ver: 
langt und erklärt, wenn dieſelbe nicht binnen 16 Stunden erfolge, ſo 


werde das Bombardement beginnen. Der Gemeinderath erwiederte, 
die Bewohner würden aufhören, die Confoͤderitten zu unterſtützen, je⸗ 
doch die Stadt nicht übergeben. General Longſtreet lagert außerhalb 
Fredericksburgs, und eine Schlacht um den Beſiz dieſer Stadt wird 
erwartet. Die Conföderirten pflanzen längs des Süd⸗Ufers des Rap⸗ 
pahannock Batterieen auf, um die Unioniſten am Uebergange über den 
Fluß zu verhindern. Die Bewegungen des General Stonewall Jack⸗ 
ſon ſind noch immer in Dunkel gehüllt. Man erwartet ein Gefecht 
bei Holly Springs im Staate Miſſiſippi. Ueber 100,000 Uniont: 
Soldaten ſtehen auf der Kranken⸗Liſte. Die ſüdlichen Blätter ſchätzen 
die Verluſte, welche die Conföderirten in den letzten zehn Monaten 
durch Krankheiten und Schlachten erlitten haben, auf 75,000 Mann. 
Laut Berichten aus Vera⸗Cruz vom 1. Nov. war General Forey 
zu Orizaba angekommen und 14,000 Franzoſen waren zu Vera⸗Cruz 
gelandet. Der mexikaniſche Congreß verſammelte ſich am 20. October. 
Die bei dieſer Gelegenheit verleſene Botſchaft des Praͤſidenten Juarez 


der Vorſtadt von Fredericksburg, vorgerückt. General Lee ſteht an 
der Spitze einer ſtarken conföderirten Streitmacht in der Nähe. Der 
Monitor hat den Potomac verlaſſen, wie man glaubt, um ſich nach 


dem James⸗Fluſſe zu begeben und mit den Landtruppen gegen Rich- im 


mond zu cooperiren.“ 


Provinzial- Zeitung. 


11. Plenar⸗Sitzung des 16. Schleſiſchen Provinzial⸗Landtages 
zu Breslau am 4. Dezember 1862. 
Nachdem das Protokoll der letzten S tzunm, und ſodann die Gegen⸗Denk⸗ 


Die „Times“ meldet aus] Eintritt der erſten günſtigen Witterun 


8 mit dieſen Anlagen begonnen und 
demnächſt auch die Kreuzgaſſe Won tert werden. — Nach den Rapporten 
des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 1. bis 6. Dezember ſind dei den 
Bauten 7 Maurer, 22 Zimmerleute, 1 Steinſetzer, 74 Tagearbeiter, — und 
bei der Stadibereinigung 48 Tagearbeiter beſchäftigt. 
Zur Auseinanderſetzung mit dem vormaligen Pächter der Reſtauration 
chießwerder, Reſtaurateur Herr Werner, hatte der Schießwerder⸗Vor⸗ 
ſtand bereits im verfloſſenen Sommer einen Vergleich proponirt, den Ma⸗ 
giſtrat befürwortend zur Erklärung übermittelte. In die vom Pächter bes 
anſpruchte Entſchädigung war auch eine Forderung zur Ausgleichung der 
durch Einführung der Gasbeleuchtung im Schießwerder für ihn entſtandenen 
Mehrkoſten eingerechnet, über deren Begründung in den Akten nichts Nähe⸗ 
res zu finden war. Die Vorlage ging deshalb an den Magiſtrat zur ſpe⸗ 
ziellen Aeußerung über den betreffenden Punkt zurück. In der nunmehr 
vorliegenden Erklärung hieß es, die verabredeten Vergleichsvorſchläge ſeien 
nur deshalb angenommen worden, weil ſich nicht in Abrede ſtellen laſſe, 


ſchrift über Auflöiung reſp. CEvaculrung der Itren⸗Bewahranſtalt zu Plag⸗ daß ei d f ; 
witz (Referent: Juſtizrath Neumann) veileſen und genehmigt iſt, wird in die ann A a 5 ae en a a 


Berathung der Nr. 5 des allerhöchſten Propoſitions Deciets: Gutachten 
über die Kreisordnung eingetreten. Es find hierzu dem Provinzial⸗Landtag 
als Unterlagen vorg legt worden: 

J. und 2. die beiden Renierungs⸗Entwürfe aus den Jahren 1860 und 1861, 
5 1 Au 4. zwei Verbeſſerungs⸗Vorſchläge aus der Commiſſton des Herren: 

auſes. 

Die Berathung erfolgt unter Berückſichtigung der in der, 
beigenebenen Den ſchriſt hervorgehobenen Punkte, und unter Bemenzung 
derſelben auf diejenigen Fragen, bei denen die provinziellen Beſonderheiten 
von Land und Leuten eine pract ſche Bedeutung gewinnen. 

1. Ueber die Bildung und Zuſammenſetzung der Kreistage. 

II. Ueber die Theilnahme derjelven an der laufenden Verwaltung. 

Die erſte Haupigruppe wurde in folgende Untergruppen zerlegt. 

1) Biſtimmung der Anzahl der Mitglieder des Kreistages. 

2) Beſummung der Elemente reſp. Kategorien, aus welchen die Kreis⸗ 
Vertretung zu beſtehen habe. 

3) Abgrenzung dieſer Kategorien gegen einander. 

4) Bemeſſung des Theilnahme⸗Verhaͤltniſſes derſelben. 5 

5) Feſtſetzung der Bedingungen und Modalitäten für die Ausübung die⸗ 
ſes Thei naymerechtes. 

Ueber die Bedürfnißfrage und deren Ausdehnung, ſowie fait über jeden 
dieſer Punkte traten die verſchiedenſten Anſichten hervor, an welche Anträge 
gelnüpft wurden, deren überwiegende Anzahl jedoch die erforderliche Majo, 
rität von % der Stimmen nicht erlangte und als gutachtliche Beſchlüſſe des 
Landtages jolglich nickt anzufehen find, 


v 


Mit der erforderlichen Majoritat von % der Stimmen gelang es nur] Anſicht des Mageſtrats, binreichende Sicherheit. 


ſich über folgende Punkte zu einigen: 

J) der § 6 beider Regierungs⸗Entwürfe, wonach den Kreis⸗Statuten die, 
autonomiſche Feſtſetzung aller durch das allgemeine Landesgeſetz nicht aus⸗ 
drücklich geregelten Verhältniſſe überlaſſen wird, ſoll aufrecht erhalte n werden 

2) daß überall, wo es ſich um einen Minimalſatz handelt, dieſer nach 
dem Ergebniß der Grund ſteuer⸗Veranlagung zu bemeſſen ſei, 

3) eine Maximalzahl von 60 ſoll für die Kreis⸗Vertretungen beſtimmt 
werden, 

4) daß die Kreisvertretungen auch ferner aus 3 Kategorien 1. e. den 


veranftalteten Feſtlichkeiten im Schießwerder verurſacht hätten, ſeine Bes 
sehtigung babe; dabei habe aber nicht in Abſicht gelegen, dem Pächter irgend 
welche Vergütigung für die von ihm angegebenen, durch die Einführung der 
Gasbeleuchtung erwachſenen Mehrloſten zu gewähren, da ein derartiger Ans 
ſpruch nicht für gerechtfertigt erachtet werden könne. Nach dieſer Erklärung 
und dem Gutachten der Fach⸗Commiſſion, welches auch die gewonnene 


der Propoſition Ueberzeugung von der Benachtheiligung des Pächters durch die vorjäbrigen 


Vauausfübrungzu manifeftirte, willigte die Verſammlung in die Annahme 
und Vollziehung des vorgeſchlagenen Vergleich, wonach Pächter bei unge⸗ 
ſchmälerter Rückgewähr ſeiner Caution pr. 1000 Thlr. eine Entſchädigung 
von 200 Thlr. erhält. 

Die Unternehmer der Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung im Schießwerder, 
Schloſſermeiſter Meinecke hat das Anſuchen geſtellt, die beiden litzten Zab⸗ 
lungen für die Eimichtung, welche er nach dem Abkommen am 1. Juli 1863 
und am 1, Juli 1864 mit je 1000 Thalern zu fordern hat, ihm jest ſchon 
zu leiſten. Magistrat befürwortete dieſe Vorſtellung mit dem Beer 
Meinecke habe das mit ibm getroffene Abkommen nach dem Gutachten des 
Gas⸗Anſtalts⸗Directors Kornartz erfüllt, bei der Ausführung der Einrich⸗ 
lung aber bedeutend zugeſetzt, wie aus dem vorgelegten Reviſions⸗Anſchlage 
unzweifelhaft hervorgehe. Das Eingehen auf feinen Antrag werde ihm nur 
eine geringe Entſchädigung für die erlittenen Verluſte gewähren, indem es 
ihn nur von der ferneren Verzinſung des zur Einrichtung aufgenom⸗ 
menen Kapitals befreie; er begnüge Ni jedoch damit und biete in Ber 
zug auf die Erfüllung der kontraktlichen Leiſtungen bis zum 1. Juli 
1864 in ſeinen Vermögens⸗ und perſönlichen Verhältniſſen, nach der 
0 ’ N i t. Die Verſammlung 
ging auf die Vorſtellung in ſo weit ein, daß ſie die ſofortige Zablung der 
am 1. Juli 1863 fälligen Rate bewilligte, betreffs der letzten Rate aber 
deren Einbehaltung als Caution für die von Meinecke bis 1. Juli 1864 
übernommenen Leiſtungen beſtimmte, um die Commune in jeder Beziehung 
ſich zu ſtellen; dazu kam, daß in den Akten nur die Corteſpondenz nicht 
aber der bei Genehmigung der Einrichtung vorausgeſetzte ſchriftliche Ver 
trag über das Abkommen mit dem Unternehmer ſich vorfand. * 

Ein Dringlichkeits⸗Antrag des Magiſtrats war auf Genehmigung zur 
Anbringung innerer Glaswände in den Verkaufsläden des neuen Stadt⸗ 


Vertretern des großen und kleinen ländlichen Grundbeſitzes und denen der pauſes gerichtet. Die Vorlage erörterte die Nolhwendigkeit eines Doppel⸗ 


Städte beſtehen ſoll, daß 0 5 
5) von der durch das Herrenhaus Amendement A empfohlenen Conſti⸗ 
tuirung einer vierten Kategorie eus den Höchſtbeſteuerten der Kreiſe zu ab⸗ 
ſtrahiren, daß : . 
6) dieſe Verbände auch in Bezug auf paſſive Wählbarkeit von einander 
getrennt, reſp. in ſich angewieſene bleiben ſollen, daß i 
7) die Vertretung der Städte die Summe von % der Geſammt⸗Kreis⸗ 
Vertretung nicht überſteigen dürfe, daß : z 
d) wählbar im Wahlverband der Städte alle diejenigen Einwohner der 
im Kreiſe belegenen Städte fein ſollen, welche ſich nach § 5 der Städteord⸗ 
nung vom 30. Mai 1853 im Beſitz des Bürgerrechtes befinden, während 
9) für den Wahlverband der Landgemeinden derjenige Genius von Grund⸗ 
ſteuet reſp. Fläche die Wählbarkeit bedingen ſoll, welche bisher in den einzel: 
nen 5 zur Wählbarkeit für den Provinzial-Landtag erfordert 
wurde, da 
10) für den eventuellen Fall, daß das Geſetz die Belaſſung von Viril⸗ 
ſtimmen überhaupt ſtatuiren und denſelben an den Nachweis eines beſtimm⸗ 
letz Reinertrages knüpfen ſollte, dieſer Reinertrag für unſere Provinz auf 
5000 Thlr. (nach der Schätzung zur Grundſteuerregulirung) bemeſſen werden 
ſollte, und daß hierbei der Rü inertrag aller Beſitzungen deſſelben Beſitzers 
innerhalb deſſelben Kreiſes zuſammengezählt werden ſollte, daß 
11) Vertretungen der Mitglieder des Wahloerbandes des großen Grund⸗ 
i Maßgabe des § 21 des Entwurfs von 1862 zuläßig fein ſol⸗ 
en, da 
1 12) 8 dem in Ausficht genommenen Kreisausſchuß gänzlich zu abſtra⸗ 
iren, da 
13) das Präſentationsrecht für den Landrathspoſten den Kreiſen mit der 
Maßgabe zu wahren ſei, daß überall, wo dies Recht bisher den Ritterguts⸗ 
beiigern zugeſtanden, es auf die Kreisvertretung als ſolche uber zugehen babe, 
und daß die paſſive Präſentations fähigkeit nicht auf die Mitglieder des Wahl · 
verbandes des großen Grundbeſitzes beſchränkt werde, daß 0 
14) die itio in partes dei jeder eventuellen Zuſammenſetzung der Kreis⸗ 
tage den Vertretungen der einzelnen Wahlverbände erhalten und endlich 
15) das Petitionsrecht den Kreiſen in ſeinem bisherigen Umfange unbe⸗ 
ſchadet der einengenden Interpretation, welches daſſelbe vor einiger Zeit ſei⸗ 
tens des Staatsminiſterü erhalten, gewahrt bleibe, 3 
Ueber die wichtigen Fragen, ob und wieweit refp. für welche Kategorie 
die bisherigen Virilſtimmen zu belaſſen, nach welchen Principien die Wahl⸗ 
verbände des großen und kleinen Grundbeſitzes gegen einander abzugrenzen 
und ſonach das Verhältniß ihrer Vertretung gegen einander zu regeln ſei, iſt 
es nicht gelungen, % der Stimmen für dieſelbe Anficht zu vereinigen, und 
kann daher ein Gutachten des Provinzial⸗Landtages als folder nicht gegeben 
werden, vielmehr wird ſich der Landtag nach den beſtebenden geſetzlichen 
Vorſchriften darauf zu beſchränken haben, die Anſichten der Majorität und 
Minorität biſtoriſch anzuführen und gegen einander zu ſtellen. 
Die Sitzung, welche um 9% Uhr eröffnet worden, wird um 3% Uhr 
geſchloſſen. ; 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

am 4. Dezember. 

Anweſend 65 Mitglieder der Verſaumlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Berendt, Galetſchly, Guttentag, Jaſter, Polac, Ru. 
dolpb, Seidelmann, Severin, Sommé, Winkler. — Nach einer 
Benachrichtigung ſeitens des Magistrats iſt, an Stelle des verſtorbenen 
Schulen ⸗Inſpecior Pfarrers Herrn Lichthorn, die Leitung der kat 
Clementarſchulen hieſiger Start dem Herrn Pfarrer Kliche zu St. Corpus 
Chriſti definitiv übertragen worden. Auf Einladung des Hauptlehrers an 
der evangeliſchen Elementarſchule 4, Herrn Scholz zur Prüfung der von 
ihm unterrichteten Stotterer und Stammler, Mittwoch, den 10. Dezember, 
Nachmittags 3 Uhr, Deputinte die Verſammlung die Herren Dr. Stein 
und C. Marks zur Veiwobnung der Prüfung. — Die von dem mitunter⸗ 
zeichneten Vorſitzenden verfaßte Schriſt „Ueber die öffentliche Armen ⸗Kran⸗ 
fenpflege Breslau's im Jahre 1861, nebſt Beiträgen zur Bevölkerungs-, 
Armen⸗, Krankheits- und Sterblichkeils⸗Statiſik der Stadt während der 
Sabre 1859, 1860 und 18617 von welcher Magiftrat der Verſammlung eine 
ausreichende Anzahl Exemplare überwieſen batte, kam zur Vertheilung; in 
Betreff der in einigen Exemplaren vorliegenden Broſchüre betitelt „Ueber 
Kohlenbandel und Koblenfracht“, ward beſtimmt, dieſelbe im Bureau auszu⸗ 
legen zur näheren Einſicht für diejenigen Mitglieder, welche ſich für den 
Gegerjtand ſpeziell intereſſicen. — Den Batitulier Herrn Kuppy, welcher 
am heutigen Tage ſein fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum feiert, hatte eine 
Deputation Namens der Verſammlung beglückwünſcht. Der Jubilar hat in 
früherer Zeit eine Reihe von Jabren die Function eines Stadtverordneten 
belleidet. Es ift nachträglich eiſt bekannt geworden, daß zwei hieſige Ein⸗ 
wok ner, welche am 23 und 27. November 1812 das hieſige Bürgerrecht er: 
worben, noch leben und demnach am 23. und 27. v. M. ihr Bürger⸗Jubi⸗ 
lum begangen daben. Die Verſommlung beſchloß, beide Jubilare in übli⸗ 
cher Weile noch nachträglich zu begrüßen. — Ein Antrag des Magiſtrats, 


x j 3 General⸗Beſoldungs⸗Etats pro 1863 zu ni | 8 da 
die Verathung und Feſtſetzung de Fach⸗Commiſſion er Berndfhtigung * Volkswohles durch ſelbſteigene Thätigkeit in das Bewußtſein aller 


beſchleunigen, ging der betreffenden! e 
Yunfands Dfiober d. J. erinnerte die Verſammlung an die Ausführun 
Pflaſterung der Kreuzgaſſe. Magistrat erwiederte hierauf, daß die 
ſterung der Kreuzgaſſe mit der inzwiſchen beſchloſſenen unterirdiſcden Röhren 
leitung zur Bewäͤſſerung des botaniſchen Gartens, ſo wie zur Entwäſſerung 
der Kreuz- und Sierngaſſe in Verbindung ſtehe. Es werde daher beim 


der 


holiſchen weiterung der Paſſage größtentheils verwendet werden wird. 


verſchluſſes der Thüren und Fenſter in den ſechs Verkaufsläden und bean⸗ 
tragte die Bewilligung der auf 1334 Thaler veranſchlagten Koſten. Es 
wurde die Dring ichkeit anerkannt und dem Antrage gemäß beſchloſſen. 
Bisber fanden alljährlich im Spätherbſte durch die Bezirks⸗Vorſte⸗ 
ber, deren Stellvertreter und die Armen väter in allen Theilen der 
Stadt Sammlungen ſtatt, aus deren Ertrage die Almoſen⸗ und Legat⸗ 
Genoſſen, ſowie Hausarme je mit einer kleinen Quantität Holz für den 
Winter verſehen wurden. Uebelſtände mannichfacher Art, die ſowobl bei 
den Sammlungen, als auch bei Anſchaffung und Vertbeilung des Holzes 
hervorgetreten ſind, baben die Mitglieder der Armen Direction veranlaßt, 
für ſich und im Auftrage der Bezirks⸗Armen⸗Commiſſionen vorzuſchlagen, 
die Holzverih ilung in natura in eine paſſende Geldvertheilung umzuwan⸗ 
deln. Magiſtrat hat die von der Armen⸗Direction geſchilderten Uebelſtände 
anerkannt und nach einer ſorgfältigen Erörterung der Sache gefunden, daß 
die Aufbebung der jetzigen, aus einer früberen einfacheren Zeit berrübrenden 
Einrichtung ſich empfehle, weil letztere bei der bedeuenden Vergrößerung 
der Start kaum mehr durchführbar, jedenfalls aber die damit verbundenen 
Uebelſtände größer als die Vortheile ſeien. Derſelbe extrabirte demnach das 
Einverſtändniß der Verſammlung, die diesfällige Geldſammlung ſchon für 
dieſen Winter aufhören zu laſſen, den dafür im Etat der ar 
ausgeſetzten Betrag in Ausfall zu ſtellen und dafür 2000 Thaler, als fo viel 
die Geldſammlungen im Durchſchnitt alljäbrlich geliefert daben, aus dem 
Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei zu entnehmen und die Armen⸗Diree⸗ 
tion zu autoriſiren, die Vertbeilung tiefer Summe ftatt der Verabreichung 
des Holzes in angemeſſener Weiſe zur Ausiübrung zu bringen. Sämmt⸗ 
liche Vorfchtäge fanden die Billigung und Zuſtimmung der Verſammlung. 
Die königlichen Minifterien der Firanzen, des Innern und für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten baben in einem Meſcript vom 17. Okto⸗ 
ber d. J. erklärt, daß fie nickt abgeneigt ſeien, die Verlängerung des 
Privilegiums der hieſigen Stadtbank auf weitere zehn Jahre bei 
des Königs Majeftät mit dem Vorbehalte zu befürworten, daß, wenn inner⸗ 
balb dieſes Zeitraumes das Noten⸗Privilegium der preußiſchen Bank, wie 
daſſelbe gegenwärtig beſteht, aufgehoben oder modificirt werden ſollte, das 
Noten⸗Privilegium der ſtädtiſchen Bank ſechs Monate nach Publikation des 
betreffenden Eeſetzes obne Anſpruch der Stadt auf Entſchädigung erlischt. 


n| Ferner könne die Verlängerung des Privilegiums nur in der Vorausſetzung 


neibeben, daß eine Abänderung des Statuts nach Maßgabe derjenigen 
Grundſätze erfolge, welche inzwiſchen für die anderen mit Notenprivilegien 
ausgeſtatteten Privatbanken angenommen find, Unter Benachrichtigung bier⸗ 
von forderte Magistrat die Verſammlung auf, mit ibm für die Verlängerung 
des Privilegiums unter den im Reſkript geſtellten Bedingungen ſich zu er⸗ 
klären, und verhieß die Vorlage des demnächſt aufzuſtellenden Statuten⸗ 
a Der Beſchluß erfolgte im Sinne des magiſtratualiſchen Vor⸗ 

ages. a 

Bewilligt wurden: 50 Thlr. zur Verbeſſerung des Gehaltes für den 
zweiten Lehrer an der Armenhausſchule; 120 Thlr. Penſion für den Forſt⸗ 
ſchutzbeamten Klee in Riemberg, mit der Verpflichtung für denſelben, nach 
der Anordnung des Oberförſters bei leichtem Auſſichtsdienſte in den dortigen 
Forſten unentgeltlich Hilſe zu leiften; 36 Thlr. Kinder⸗Erziehungsgelder an 
die Wittwe eines verſtorbenen Padhof⸗Aufſebers auf's Jahr 1863; 1800 
Thaler zu den Vorarbeiten für die Veranlagung der Gebäudeſteuer und 
8319 Thlr. zur Abbürdung der auf dem Grundſtücke 56 der Reuſchenſtraße 
haftenden Hypotheken ꝛc., deſſen Area nach Abbruch der Gebäude zur Er⸗ 


Dr, Grätzer. E. Jurock. Worthmann. Hammer. 


P. Breslau, 6. Dez. [Woch en⸗Revue.] Die „Provinziale“ hat es 
uns übel vermerkt, daß wir den gefeierten Schulze⸗Delitzſch mit einem Apo⸗ 
ſtel verglichen haben. Auf die Gefahr hin, ihren Aerger von Neuem zu er⸗ 
regen, knüpfen wir an das Bild an, das ein geiſtreicher Redner bei dem Feſt⸗ 
mable des Nationalvereins brauchte, und wenden es auf Schulze 
ſelbſt an; ja die Idee, für welche der Schöpfer der deutſchen Afjociationen 

Propaganda macht, ift — wie eine behelmte Pallas Athene“) -- fertig 

und gerüftet aus ſeinem Haupte entfprungen. Freilich mögen unſere Reacs 
tionäre alles „Bebelmte“ für ſich in Anſpruch nehmen; aber von einer Ber 
wandtſchaſt mit „Minerva“ kann bei ihnen nicht die Rede fein, da fie 
höchſtens eine Beziehung zu den Nachtodgeln haben, die man der Mi⸗ 
nerva beigegeben, weil ſie wie die Finſteruß das kommende Licht ver⸗ 
kündigen. Wer wollte heute noch zweifeln, daß das von unſerem Schulze 
begonnene Werk eine neue Aera in der Geſchichte des deutſchen Volkslebens 
wie in der Volkswirihſchaft überhaupt anbahnen hilft! Plato machte einſt 
einen idealen Staat, den er aber in das Reich der Träume verſetzen 
mußte; die Nationalökonomie erbaut reale Inſtitutionen, ibr Boden ift in 
der Wirklichkeit, weil Arbeit die erſte Grundlage jeder gefunden ftaatlichen 
Entwickelung iſt. 

Der bald erſcheinende Separat⸗Abdruck der Verhandlungen, welche auf 
dem ſchleſiſchn Genoſſenſchafts⸗Tage gepflogen wurden, wird ein Zeugs 

ß davon ablegen, wie tief bereits das Streben für die 8 = 


ſchichten eingedrungen ift. — Unfer „Provinziallandtag“ - fiebt dem Schluſſe 


fla einer Seſſion entgegen, die eine der bedeutendsten ſeit der Errichtung dieſes 


*) Ein tüdifher Kobold im Seperfaften bat in dem fienograpb. Berichte 
die Bezugnahme Schulzes auf das Bild etwas verſtümmelt. 


* 


der König hat's euch doch oft genug geſagt, daß er das in keinem 


den König kenne, iſt's ein Mann von Wort. 
rade fo vor, als wenn Zweie zuſammenkommen, um einen Contract |; 


3 war. Das beſchauliche Stillleben, in dem er nach alter Sitte eine 
eihe der wichtigſten Vorlagen erledigt, ließ von den Berathungen wenig 
in die Oeffentlichkeit gelangen; aber bei dieſem Inſtitut muß man es heut⸗ 
zutage ſchon als das größte Lob ausſprechen, daß nichts Ethebliches an ſei⸗ 
nen Beſchlüſſen auszuſetzen ſei, und im Vergleich zu feinem pommerſchen 
Bruder fordert der hieſige Landtag unſere Anerkennung heraus, inſofern er 
ſich vor allen Extravaganzen möglichſt gehütet hat. 5 

Wie der geſtrenge Herr Winter nicht lange regieren wird, ſo mag auch 
in der Polilik auf beſſeres Wetter zu hoffen fein. — Vorläufig verſetzen 
wir uns mit dem bevorſtehenden „Kindelmarkt“ und der heranrückenden 
Weihnachtszeit in die unſchuldsvollen Tage der Kindheit, und wollen wäh⸗ 
tend der Feiertage allen Zwiſt und Hader vergeſſen. Die Maukthallen ſte⸗ 
hen bereit, ſie werden ſich bald mit prächtigen und nützlichen Dingen man⸗ 
nichfachſter Art, in den Abendſtunden von blendendem Gaslicht erfüllt, dem 
kaufluſtigen Publikum öffnen. Was an Spielſachen, Pfefferkuchen, Glas⸗ 
artikeln, Wachswaaren, Buchbinder⸗ und Galanterie Arbeiten, was an Win: 
terlleidung, an Naſch⸗ und Loxusgegenſtänden ausgelegt wird, geht als er: 
freuendes Geſchenk von einer Hand in die andere. Möge Niemand leer aus⸗ 
geben; ein Steckenpferd, eine Puppe, Gewehr und Trommel, wer wollte 
einem Kinde eine ſolche Freude vorenthalten, wenn er ſie für ein paar Sil⸗ 
dergroſchen erkaufen kann; ein Herz, ſei es nur aus Pfefferkuchen, wird doch 
jahrelang als ein Angedenken an die Zeit der ſchwellenden Herzensknospen 
aufbewahrt. 

he Colonnaden und Hollen, die jeßt während der Zwiſchentage vom 
Jahrmarkt bis zum Kindelmarkt ſtehen bleiben, werden den Verkaufslokalen 
an der Riemerzeile eben ſo wenig Nachtheil bringen, als uns die Mond⸗ 
finſterniß das Tageslicht rauben kann. Es wäre doch gar zu koſtſpielig, 
zeilverſchwendend und eine müßige Arbeit, wollte man nach dem Jahrmarkt 
die Hallen entfernen, und fie wenige Tage darauf wieder auſſtellen. Wer 
ſich in der günſtigen Lage befindet, es zu können, der wird ſich trotz der 
bunten Umrahmung durch allerlei Verkaufsſtätten der ſtolzen Riemerzeile 
erinnern, und feine Weihnachtsgeſchenke aus den Juwelieirläden beſorgen. 


Breslau, 6. Dezember. [Tagesbericht.] 

+ lKirchliches.] Morgen werden die Amis⸗Predigten gebalten 
von den Herten: Sübſenior Herbſtein, Diak. Dr. Gröger, Senior Dietrich, 
Paſtor Faber, Paſtor Letzuner, Diviſionsprediger Freyſchmidt, Pred. Kriſtin, 
* — Dondorff, Pred. Aebert (Chriſtophori), Pred. David, Lector Schröder 
(Armenhauskirche), Konſiſtorialrath Wachler (Bethanien), Prof. Dr. Meuß 
(akadem. Gottesdienſty. 5 5 

Nachmittags⸗Predigten; Diak, Neugebauer, Subſenior Weingärtner, 
Diak. Heſſe, Pred. Dr. Koch, Kand. Reche (11,000 Jungfr.), Eccl. Kutta, 
Paſtor Stäubler. 5 

Dieſen Sonntag Kollekte für den Land⸗Dolationsſonds. ge 

A [3ur Beſetzung der Oberarzt-Stelle am Allerheili— 
gen⸗Hoſpital.] Wie wir hören, iſt das Hoſpital in Köuigsberg, 
als deſſen erſter Arzt Herr Dr. v. Paſtau in dem Verzeichniß der 
Kandidaten für die Oberleitung des hieſigen Allerheiligen⸗Hoſpitals auf: 
geführt iſt, gar keine Krankenanſtalt, ſondern nur ein Verſorgungshaus 
für alte Leute, fo daß aus dieſer Stellung eine Befähigung für die 
Leitung einer ſo bedeutenden Anſtalt, wie das Allerheiligen-Hoſpital iſt, 
allein nicht herzuleiten ſein dürfte. 

== [Zu den Stadtverordneten -Wahlen.] Die Betheili: 
gung an den Stadtoerordneten⸗Wahlen (den 17., 18. und 19. Nov.) 
war folgende: Von 3832 Stimmberechtigten der betreſſenden 19 
Wahlbezirke und der erſten Abtheilung erſchienen 1953, uud feblten 
alſo 1879. Es erſchienen in der dritten Abtheilung von 2753 Wäh⸗ 
lern 1287, welche zuſammen (in 3 Bezirken doppelt, weil je 2 Stadt— 
verordnete zu wählen waren) 1668 Stimmen abgaben; davon erhielten 
die gewählten, ſämmtlich zur liberalen Partei gehörigen 13 Stadt: 
verordneten 1337 Stimmen. In der zweiten Abtheilung erſchienen 
von 856 Wählern 474, welche zuſammen (in 2 Bezirken doppelt) 
572 Stimmen abgaben; davon erhielten 9 Stadtverordnete der lübe— 
ralen Partei 504, 2 andere 68 Stimmen. Von den 333 Wählern 
der erſten Abtheilung erſchienen 201, reſp. 105 (bei den engeren 
Wahlen); unter den 14 Gewählten ſind 9 Stadtverordnete der libe⸗ 
ralen Partei. Im Ganzen ſtellt ſich das Reſultat fo, daß von 38 
Gewählten 31 der liberalen Partei angehören. , 

bb [Marktvertehr.] Der am 1. d. M. beendete Eliſabetmarkt 
iſt im allgemeinen als gut zu bezeichnen und war derſelbe nur theilweiſe durch 
ungünſtige Witterung unterbrochen. Es war viel Begehr nach Marktſtellen, 
ſo daß dem Bedürfniß nicht ganz entſprochen werden konnte und es tritt im⸗ 
mer mehr die Nothwendigleit hervor, für neue Marktplätze zu forgen; bereits 
ſind auch ſolche in Vorſchlag gebracht worden. Auf dieſem letzten Markt wa⸗ 
ren auch für Holzwaaren Colonnaden errichtet. Statt der Schuhmacher⸗Colo⸗ 
naden waren Schuhmacher ⸗Hallen errichtet, die für Verkäufer wie Käufer 
gleich zweckentſprechend find und wünſchen nur ſämmtliche den hieſigen Markt 
beſuchenden Schuhmacher in derlei Hallen ihre Waaren untergebracht zu ſehen. 
— Verkäufer waren anweſend in den Markthallen und Colonnaden auf dem 
Ring und Blücherplatz 571, in den Verkaufsſtätten auf dem Blücherplatz 201, 
Ring, Oſten 5, Ritterplatz 199, 3 976. — Sie vertheilen ſich wie 
folgt: Buchbinder 4, Bilderhändler 2, Biſouteriewaarenhändler 6, Blechwaa⸗ 
renh. 4, Bürſtenfabrikanten 4, Backobſth. 4, Bandh. 7, Böttcher 58, Cigarren- 
händler 1, Conditoren 4, Drechsler 2, Fabrikanten 169, Filzſchuheh. 6, Gra⸗ 
veure 2, Galanteriewaarenh. 4, Glaswaarenh. 3, Gräupner Il, . e 
13, Hülſenfruchth. 1, Handſchuhmacher 16, Hutmacher 37, Harmonikabauer 1, 
Kammmacher 9, Klempiner 8, Kürſchner 3, Kurzwaarenh. 23, Korbmacher 20, 
Krinolinenfab. 1, Leinwandh. 1, Lederwgarenh. 1, Laborant 1, Manufactur⸗ 
waarenh. 3, Muſchelh. 1, Mützenf. 1, Meſſerf. 3, Nadler 3, Nagelſchmiede 2, 
Optiker 1, Parfümerinwaarenh. 1, Perlenh. 2, Portemonnaif, 4, eu 35 
Parapluieh. 1, Pfefferküchler 30, Pantoffelmacher I, Riemer 1, Spielwaarenh. 13, 
Schwammh. , Puppenh. , Gelbgießer 1, Spahnh. 1, Seifenf. 5, Stärkef. 13, 
Seifeverk. (Fleck 2, Strumpfwirker 8, Stricker 4, Spitzenf. 1, Schloſſer 1, 
Schablonenf. 2, Schuhmacherleiſtenverk. 1, Shawlsf. 1, Schnittwaarenh. 65, 
Stahlfederh. 3, Schuhmacher 161, Strickgarnh. 2, Thonwaarenh.!, Tuchwaa⸗ 
renh. 6, Täſchner 3, Tabakh. 3, Tiſchler 22, Töpfer 96, Uhrenh. 2, Woll⸗ 
waarenh. 24, Wollhaubenverk. 10, Werkzeugf. 1, Weißwaarenf. 27, Wäſche⸗ 
fabrifanten 2, Wurſtfabrikanten 3, Zwirnh. 5 und Zuckerwaarenhändler 2. 

* [Siehe das Gute liegt fo nahe] und doch iſt es uns nur 
durch einen Zufall gelungen, daſſelbe zu entdecken. Da ſuchen wir im 
„Preuß. Volksblatte“ im „Kleinen Reaktionär“, im wiener „Vaterland“ 
zur Erſchütterung unſeres Zwerchfells jenen pikanten Unſinn heraus, 
der die geiſtige Armuth der Reaction ſo ſchlagend dokumentirt — und 


in unſerer Nachbarſtadt, in Brieg erſcheint das „Brieger Stadtbl.“, 


das ganz unſtreitig die Palme verdient. Damit unſere Leſer nicht 
denken, wir übertreiben, fo theilen wir ihnen zur Ergöoͤtzlichkeit einige 
Stellen aus den letzten Nummein mit. So unterhalten ſich in Nr. 49 
zwei „Bürger“ (die brieger Bürger müßten einen Injurlenpiozeß gegen 
den Verf. anſtrengen) in folgender ſchlagender Weiſe: „A. Jetzt wird's wohl 
bald dazu kommen, daß die Kammer aufgelöft wird. Wen werdet ihr 
denn dann wählen? — B. Wieder dieſelben. — A. Warum wählt 
ihr da erſt? Da wißt ihr ja gleich bei der Wahl, daß wieder nichts 
rauskommt. — B. Warum ſoll denn nichts rauskommen? — A. Na, 


Falle ihut, was die jetzigen Abgeordneten wollen. Und fo weit ich 
Ich ſtelle mir's aber 


zu ſchließen. Wenn der Eine nicht unterſchreibt, da wird halt aus 
der Sache nichts. — Wenn aber der König auch wirklich Alles nad): 
gäbe, was die Abgeordneten wollen, da kaͤme halt auch nichts raus 
für den Bürger und Bauer. — B. Nichts? — A. Nein. Als ſie 
die Schwurgerichte und die Habeas⸗Corpus⸗Akte und ſolch 
Zeug fertig hatten, hat denn da Jemand bis heuligen Tags nur 
ein Stüdel Brodt davon g habt? Und wenn fie die Civilehe und 
die deutſche Einigkeit und alle ihre andern Geſchichten fertig hätten, da 
würde weder Gemüſe noch Fleiſch draus wachſen. Und die 
Herſtellung des alten ſchweren Landwehrdienſtes iſt wahrhaftig auch 
kein Gonfiet ſür den Bürger und Bauer, mögen fie die alte Landwehr 
in der Kammer überzuckern wie fie wellen. Sag mir ein einziges 
von den lateiniſchen Dingen dieſer Abgeordneten, was zu unſerm Nutzen 
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wäre? — B. (Kratzt ſich am Kopfe.) — A. Siehſt Du, daß Du 
keins weißt u. ſ. w.“ — Bei dieſen beiden Schildaer Bürgern — 
denn der Belehrende iſt gerade ſo dumm, wie der ſich belehren läßt, 
— können Kunz und Hinz in unſerer „Provinzialen“ noch lange in 
die Schule gehen, ehe ſie es bis zu dieſem Höhepunkte von Bloͤdſinn 
bringen. Noch ein Beiſpiel aus Nr. 47. Da wird die Frage: „was 
bat die berliner Kammer gemacht, daß man ſo darüber jubelt?“ in 
folgender geiſtreicher Weiſe beantwortet: „Sie hat haben wollen, daß 
Jeder reiſen könne, ohne daß ihn Jemand nach einem Ausweiſe fragen 
dürfe. — Wird es denn gut ſein, beſonders für die Bauern, wenn die 
Spitzbuben und Vagabonden gar fo Leichtes Neifen haben? — Sie 
hat den Kaufleuten ein neues und, wie es heißt, beſſeres Gerichtsver— 
fahren bewilligt. — Aber die Tuchmacher und die Schneider, die 
Bäcker und die Schuhmacher, die Bauern und die Gärtner u. ſ. w. 
u. ſ. w. u. ſ. w. wundern ſich, daß fie das beſſere Gerichtsverfahren 
nicht auch kriegen? — Sie hat die neue Mode einführen wollen, daß 
ein Beamter die Brautpaare auf dem Rathhauſe trauen ſoll. — Wer 
aber bei uns heirathet, der will doch hübſch ordentlich durch einen 
Geiſtlichen in der Kirche getraut ſein. Da muß er ſich alſo zweimal 
trauen laſſen und zweimal bezahlen. — Sie hat die jetzige neue Militär: 
Einrichtung verworfen, in der Meinung, fie ſei beſchwerlicher und er: 
fordere zu hohe Beſteuerung. — Der König hat aber dieſe Sache 
viele Jahre überlegt und ſagt, die neue Einrichtung ſei leichter fürs 
Volk und die Steuern würden deshalb nicht erhoͤht werden. — Wer 
hat nun Recht? — Es kann ſich's Jeder au den Fingern abzählen, 
daß der König Recht hat“ u. ſ. w. — Als Redakteur, Drucker und 
Verleger dieſes trefflichen Blattes nennt ſich C. Falch in Brieg. 
Wenn das der frühere Demokrat dieſes Namens ſein ſollte, ſo wäre 
das ein neuer Beweis, welch' traurigen Einfluß die reactionäre Rich⸗ 
tung auf die geiſtige Entwickelung ausübt. 

[Bauprojekt] Das bekannte Eckhaus der Schweidnitzer⸗ und Karls⸗ 
Straße: zur „Gerſtecke“ genannt, wird im näckſten Jahre vollſtändig nieder⸗ 
eriſſen werden, um einem prächtigen Neubau Platz zu machen. us den 

arterre⸗Lokalen ſollen elegante und umfangreiche Laden gemacht werden. 
Der Neubau wird in Höhe der Stockwerke und Glanz der äußeren und inne: 
ten Ausſtattung der gegenüberliegenden „Pechhütte“ nichts nachgeben. 
[Der Wintergarten] kat einen geräumigen Eiskeller erhalten, den 
Herr Zimmermeiſter Margaraff in kürzeſter Zeit nach der ſogenannten „Häus⸗ 
ler'ſchen Dachpappen⸗Conſtruction mit ſtarker Holzcementverkittung vollendet 
hat. — Mit Beginn des Weihnachts-Marktes wird Herr Koſche auch die 
Auſſtellungen des Weihnachts ſchmuckes eröffnen mit täglichem Konzert unter 
Leitung des Herrn Englich, und ſind dafür auch neue Ueberraſchungen vorbereitet. 

x [Herrn Adalbert Schoen’s] geſtrige Vorträge (im 10. Abonne⸗ 
ment:Concete der Springer'ſchen Kapelle) namentlich des Liedes einer Wahn: 
ſinnigen und der Nachtigall, Tongemälde für Violine von Vieuxtemps, und 
der Meditation für Violine und Harfe von St. Bach, deren Wiederholung 
allgemein verlangt wurde, gaben dem Virtuoſen Gelegenheit, feine Tüchtig⸗ 
keit im zarten gefühlvollen Spiel zu zeigen und das Publikum zur 
Bewunderung hinzureißen. Auch das Spiel der gut beſetzten Kapelle, na⸗ 
mentlich das des Schwanengeſanges von Mozart, der Sinfonie in Es- dur, 
einiger Piccen aus Jeſſonda, den Hugenotten, der Jüdin ꝛc. ließen nichts 
als nur deren Wiederholung zu wünſchen übrig. ie Abonnements⸗Con⸗ 
certe werden ſehr ſtark beſucht. 

# [Raubanfall.] Ein hieſiger Gräupner, der in der Umgegend viel⸗ 
Inne Einkäufe von Hülfenfrüchten zu machen pflegt und daher auf dem Lande 
ehr bekannt iſt, kehrte am Mittwoch Abend in der 6. Stunde von Bettlern, 
wo er ſich zuletzt in dem dortigen Wirthshauſe aufgehalten hatte, hierher zu⸗ 
rück. Wahrſcheinlich hatte er dort ein gefülltes Portemonnaie gezeigt und da⸗ 
mit die Habgierde einiger Anweſenden erregt. Denn als er ſich eine kurze 
Strecke hinter Bettlern a der hierher führenden Chauſſee befand, ſprangen 
wei Kerls aus dem Straßengraben hervor, die anſcheinend auf ihn gelauert 
jatten und drangen auf den argloſen Wanderer ein. Obgleich er ſich tüch⸗ 
tig wehrte, ſo unterlag er doch der Uebermacht und wurde ſchließlich zu Bo⸗ 
den geworfen, worauf ihn die Strolche banden und ihm ſeine ganze Baar⸗ 
ſchaft im Betrage von 53 Thalern wegnahmen. In der hilfloſeſten Lage 
ließen ſie den Beraubten, der vergebens um Hilfe geſchrieen hatte, zurück und 
ſtand derſelbe jetzt ſogar in Gefahr, bei der herrſchenden Kälte zu erfrieren, 
da er ſich wegen feiner feſten Bande, die er ohne Erfolg mit den Zähnen zu 
loͤſen verſuchte, nicht von der Stelle rühren konnte. Zu feinem Glück tamen 
indeß Leute die Straße entlang, die auf den Halberſtarrten durch ſeinen Ruf 
aufmerkſam wurden und ihn ſofort von feinen Feſſeln erlöͤſten. — Es iſt 
noch nicht gelungen, der frechen Straßenräuber habhaft zu werden. 


N. Liegnitz, 5. Dez. [Verſchiedenes.] Das jetzt hie und da graſ⸗ 
ſirende Loyalitätsfieber hat feine Macht auf unſere Stadt nur in ſehr be⸗ 
ſchränktem Maße ausüben lönnen. Die arbeitende Klaſſe weiß ſehr gut, 
was ihr noththut, und die 3 die ſich noch zur Folie der Feudal⸗ 
partei hergeben, haben weder Karl Schmidt's „Antropo logiſche Briefe“ noch 
Moleſchott's „Diät“ geleſen, ſonſt würden fie wiſſen, was ihren geſund iſt. 
fin konnte man dem wohlhabenden Geſchäftsmanne noch weiß machen, 


ein Heil beruhe lediglich in den conſervativen Intereſſen, j bt würden auch 
unſere ſonſt enrangiıteiten Anhänger des Gewerbegeſetzes von Anno 1849 
mit Schulze⸗Delitzſch fraterniſiren. Eine Stadt wie Liegnitz iſt der bequemſte 
Ort, eine ſelcde Wandlung der Geiſter zu ſtudiren, und wir gehören doch 
noch nicht zu den zu raſirenden Städlen. Wir leſen jedoch zu viel, denn mit 
der Bildung iſt auch das Bedürfniß nach derſelben geſtiegen. Die Lücke 
geht auch bei uns nicht mehr zu verſtopfen. Der Arbeiter fühlt, daß er 
auch einen höheren Beruf zu erfüllen hat im Leben, als eſſen, beten und 
arbeiten, und deshalb verfangen auch die frommen Schlingen nicht mehr, 


werden auch bei uns bald Fiasko machen, trotzdem die Sache von vornherein 
gefährlich genug ausſah. Ja, wenn man ein Mittel erfinden könnte, die 
anze Bildung aufzubeben, ſo würde Liegnitz wahrlich nicht die letzte Stadt 
ein, auf die man es anwendete: aber leider bat Gutenberg das unmöglich 
. Unfer Handwerker⸗Verein erfreut ſich eines ſteien Wachsthums. 

er letzte geſellige Abend, der ein ſehr genußreiches Programm bot, war 
überfüllt. Es fand dabei das erſte Winterconcert von der Capelle unferes 
B. Bilfe ſtatt. Der Handwerkerverein iſt der erſte Verein hier, der es ſich 
auch angelegen fein läßt, das Feld der Geſelligkeit zu cultivixen. Dadurch 
wird der Verein erſt zu einer Familie zuſammengekittet. Der Verein er⸗ 
theilt außerdem ſeinen Mitgliedern unentgeltlichen Unterricht im Geſang, 
Schreiben, Rechnen und Buchführung. Die Geſangsabtheilung unter ihrem 
wackeren Leiter, Herrn Muſillebrer Labus, hat ſchon erfreuliche Proben 
abgelegt; ebenſo zablreich iſt auch die Betheiligung an Erlernung der Buch⸗ 
führung, welchen Unterricht Hr. Buchhalter Faltenberg ertheilt. Ein um fo 
ſtileres Leben führt unſere freie Gemeinde. Sonntag predigt Czerski 
bier. Neue, friſche Kräfte würden auf dieſem Gebiet ebenſo ſegens⸗ als er: 
ſolgreich wirken lönnen. Wir dehnen unſer ſtädtiſches Gebiet immer weiter 
aus, noch eine Weile und die ganze nordöstliche Seite des Haages wird mit 
ſtattlichen Gebäuden umfaßt fein, deren Wohnungen das Angenehme mit 
dem Geſunden verbinden. 


Hife e 5. Dezember. [Tageschronik.] Bedeutender Kältegrad; 
klarer, blauer Himmel; Mondſchein⸗Abende wie Tageshelle. So jetzt faſt un 


b 

unterbrochen hinter einander. — Als Beitrag zur Geſchichte Schleſiens und 
namentlich Hirſchbergs verdient wohl Folgendes einer öffenklichen Erwähnung. 
Unſer Mitbürger, Orgel⸗Baumeiſter Buckow, evangeliſchen Bekenntniſſes, 
der, begünſtigt von hohen, katholiſchen Kirchenwürden⸗Trägern, im Oeſterreichi⸗ 
ſchen, ſonderlich in Ungarn, auch ſelbſt ſchon in Wien, wohlgelungenen Auf⸗ 
trägen genügte, hat jetzt fein 53. Kunſtwerk in der kaiſerl. königl. Hof⸗Kapelle 
in Wien vollendet. Es ſoll durch Fülle, Kraft und Adel, ja Majeſtät des 
Tons ſich beſonders auszeichnen, und wurde am 20. v. M in Gegenwart des 
Falle Lichtenſtein revidirt, hat den Namen der Kaiſerin „Eliſabelh“ und am 
äcilientage die prieſterliche Weihe empfangen in Gegenwart der Kaiſerin Ka⸗ 
rolia Augufta und des Erzherzogs — 1 Am 24. v. M. genoß Buckow die 
Ehre einer ſehr gnädigen Audienz beim Kaiſer. — Die ſchon erwähnte, zuſtim⸗ 
mende Adreſſe an das Haus der Abgeordneten fährt immer noch fort, mit 
Unterſchriſten hier und in Schmiedeberg bedeckt zu werden. E. a. w. P 
+++ Brieg, 5. Dez. [ Viehmarkt. — Jagd.] Der letzte Vieh⸗ 
markt war nicht ſtark beſucht. Das Schwarzvieh, noch am zahlreichſten 
aufgetrieben, pt mager wie fett zu hohen Preiſen, waͤhrend ſich bei dem in 
minderer Zahl vorhandenen Rindvieh ein nicht bedeutender Umſatz und 
auch nur zu hoch Wa bemerklich machte. Auf dem Pferde⸗ 
markte wurden diesmal Großhändler ganz vermißt; wie es überhaupt an 
beſſeren und jungen Pferden mangelte. Reichhalliger gab es ältere Thiere 
aus dem Bauern- und dem kleinen polniſchen Schlage. 


— 


die man ihm mit dem lockendſten Seligkeitsköder vorhält. Dieſe Vogelſteller 


Hiervon und be⸗ 


* 


ſonders aus letzterem wurden für die hieſige Abdeckerei einige vierzig Stück 
zum Mittelpreiſe von 3 bis 4 Thlr. pro Stück angekauft, womit durch Ver⸗ 
werthung des Felles, der Knochen und auf Nachfrage ſogar des Fleiſches 
ganz ergiebige Geſchäſte gemacht werden. Auf dem Krammarkte wurden, 
wo nicht gerade die Geldfrage ein Veto entgegenſetzte, im Ganzen beſſere 
Geſchäfte gemacht. — Das Waid mannsgeſchaft in unſerer Gegend wird 
mit lohnendem Erfolge betrieben. Auf der jenkwitzer Jagd wurden 
5 * Stück Haſen, auf der falkenberger am 25. Nov. 351 Stück 
erlegt. 


I. Neuberun, 4. Dez, [Ein Steinadler.] In dieſen Tagen iſt in 
den zur Herrſchaft Kopciowitz gehörigen Forſten ein Steinadler (laleo fulvus) 
von einem Jäger geſchoſſen worden. Derſelbe lich ſich aus ſchwindelnder 
Höhe auf eine am Baume befindliche Lockſpeiſe herab; mit dieſer auffliegend, 
erreichte ihn das Blei des Jägers und der fo kühne als muthige Räuber fiel 
todt zu Boden nieder. In der Flugweite mißt der majeſtätiſche Vogel 8 F. 
2 3. Da nur hohe Gebirge der Aufenthalt dieſes Vogels find, fo dürfte 
dieſe Jagdbeute bei uns eine Seltenheit ſein. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Nach der letzten Volks⸗ 
zählung hatte unſere Stadt Ende vorigen Jahres 27,983 Einwohner (incl, 
1449 Militärs). Sie iſt bezüglich der Stäßke der Bevölkerung die neun⸗ 
ehnte Stadt der Monarchie. — In unſerer Stadt befindet ſich noch ein 
Veteran, welcher den Uebergang über die Bereſing mitgemacht hat; es iſt 
dies der Herr Oberſt v. Paſchwitz. Derſelbe erfreut ſich noch einer ſelte⸗ 
nen Rüſtigkeit. So viel bekannt, hat Herr Oberſt v. Paſchwitz außer dem 
ruſſiſchen Feldzuge früher den ſpaniſchen Feldzug und ſpäter die Beſreiungs⸗ 
kriege mitgemacht. 5 

+ Hainau. Wie das hieſige „Stadtblatt“ meldet, iſt der Redacteur 
deſſelben wegen Aufnahme von Anzeigen, betreffend auswärtige Geldver⸗ 
looſungen, in den Anklageſtand verſetzt worden, und ebenſo demſelben wegen 
Aufnahme zweier Bekanntmachungen bezüglich Einzahlungen zum National⸗ 
fonds, eine Geldſtrafe von 3 Thaler polizeilich zuerkannt; derſelbe werd 
Proleſt gegen die 
richts provociren. 

A Jauer. Auf dem am 3. Dezember bierſelbſt abgehaltenen Vie h⸗ 
markte waren aufgetrieben: 937 Pferde, 331 Stück Rindvleh und 9 Schafe; 
auffallend weniger Rindvieh als ſonſt. 


= [Berihtigung.], Bei der heutigen Notiz über das Rittergut, welches 
zum Verkauf gekommen iſt, muß es nicht Lobe, ſonden Bettlern heißen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen 

Poſen, 5. Dez. [Vorſichtsmaßregeln.] Man erzählt wäh: 
rend dieſer Tage von ganz ſpeziellen Vorſichtsmaßregeln, welche in bie: 
ſiger Garniſon getroffen ſind. Wie man ſieht, ſcheint man alſo über 
alles, was von Seiten der inſurrectionellen Partei in unſerer Provinz 
beabſichtigt wird, an betreffender Stelle ſtets aufs Genaueſte unterrich⸗ 
tet zu fein. (Der Redaction der „Pos. Ztg.“ iſt es noch zweifelhaft, 
ob die getroffene Maßregel nicht rein dienſtlicher Natur iſt, weil ſie zu, 
beſonderer Vorſicht keine Veranlaſſung ſteht.) 


Bromberg, 4. Dezember. . Am Sonnabend Früh deſer⸗ 
tirte der vor einigen Monaten hier eingebrachte, durch ſeine unter ver⸗ 
ſchiedenen Namen verübten Wechſel-Fälſchungen und Gaunereien vielfach 
bekannte Soldat von der zehnten Kompagnie liten Infanterie «Regiments, 
Macickiewiez, aus dem Arreſtlokale der Hauptwache. M. wünſchte um 
halb ſechs Uhr Morgens einmal auszutreten und wurde von einem Solda⸗ 
ten mit gezogenem Seitengewehr begleitet. Er wurde über die Straße ge⸗ 
führt und 1 90 plötzlich die Flucht, wozu ihm die damalige Finfterniß zu 
ſtatten kam. Sein Begleiter verfolgte ihn bis zu der etwa ſieben Fuß ho⸗ 
hen Mauer, welche den Schulhof vom Theater trennt. Ueber dieſe ſetzte M. 
und — war verſchwunden. Alle Nachforſchungen find bis jetzt erſolglos 
geblieben. M. ſoll früher Poſtexpeditions Gehilfe geweſen ſein und mit den 
durch a erworbenen Geldſummen bedeutende Reifen nach Amerika, 
England u. ſ. w. ausgeführt haben. Unter dem falſchen Namen Graf von 
der Goltz ſoll es ihm auch hier und da gelungen fein, in feinere Geſell⸗ 
ſchaften zu gelangen und eine gewiſſe Rolle zu ſpielen. Gegenwärtig ſtand 
er auf dem Punkt, aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen zu werden, um eine 
längere Zuchthausſtrafe abzubüßen. (Poſ. Zlg.) 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
* Erudte-Ergebuiſſe im Jahre 1862. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt eine Zuſammenſtellung aus 420 Berichten 
landwirthſchaſtlicher Vereine über die diesjährigen Erndle Egebniſſe. Wie 
immer iſt die volle Normal:Erndte mit ! angenommen, und dann, den letzten 
zehnjährigen Durchſchnitt zu Grunde gelegt, der diesjährige Procentſatz fell: 
geſtellt. Das Verhältniß einer Normal⸗Erndte iſt nun wie Tab. B, zeigt, 
nirgends, außer in Hafer, erreicht worden; dagegen hält man in landwirih⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen wie Tab. BE, beweiſt, die Jahres Erndte für beſſer als 


die Durchſchnilts⸗Erndte der letzten zehn Jahre. Sie erreicht dieſen Durch⸗ 
ſchnitt im Roggen, überſteigt ihn aber NS b 3 
% 


zudictirte Polizeiſtrafe einlegen und das Urtheil des Ge⸗ 


Erbſen » 
vr’ Kartoffeln: 10% 
Mithin war das Jahr 1862 eines der ſruchtbarſten der letzten Jabrzehende. 
„Verhaltnißmäßig iſt der Ertrag des Sommergetreides beſſer als der des 
Wintergetreides. Daran find jedenfalls die Witterungsverhältniffe des Som⸗ 
mers, der anhaltende Regen vom 9. Juni bis 4. Juli ſchuld, der auf große 
ie, welche das Wintergetreide bereits beim Koͤrnerſatze traf, folgte, für 
ommergetreide, Flachs und Erbſen aber günſtig war. 
Kartoffeln fielen ſelbſt in angrenzenden Rrcifen, eines und deſſelben Re⸗ 
ierungsbezirks verſchieden aus. Die feuchteren und ſchwereren Bodenarten 
aben ſich wieder als die meiſten anlälligen gezeigt, obgleich fie allein nicht 
die ganze Schuld trugen, und jedenfalls dieſes Krantheitsräthiel noch ande: 
ren Motiven unterliegt. Obſt war überreich. Wein verhältnißmäßig wenig, 
doch verſpricht er gute Qualität. 1 
In Schleſien ſtehen die 3 Regierungsbezirke ziemlich gleich, wodurch 
natürlich im Verhältniſſe zu andern Jahren, der Vortheil mehr in die rc 
ſchale Oberſchleſiens fällt. Wenn indeß die Quantität eine günſtige ift, jo 
läßt ſich daſſelbe nicht ganz von der Qualität ſagen, fo weit ſelbe durch das 
Gewicht feſtzuſtellen iſt. Jedenfalls hat beim Weizen die immer häufiger 
e Made, und bei der Gerſte die naſſe Witterung darauf eins 
gewirlt. 
Wir geber jetzt die Procentſaͤtze des Ertrages für ganz Preußen im 
Verhaͤltniſſe zu einer vollen Normalerndte. 
örner⸗Ertrag in Weizen 0,89, Roggen 0,88, Gerſle 0,98, Hafer 1,09, 
Erbſen 0,99. 
Kartoffeln 0,83, Zuckerrüben 0,84, Raps 0,78, Lupinen 1,04. 
Für Schleſien allein: 
Körner⸗Ertrag in Weizen 0,97, Roggen 0,97, Gecite 0,94, Hafer 1,02, 
Erbſen 0,93. 
a Kartoffeln 0,99, Zuckerrüben 0,78, Raps 0,70, Lupinen 1,06, Stroh- 
Ertrag. 
Weizen 0,58, Roggen 1,02, Gerſte 0,93, Hafer 1,05, Erbſen 0,96, 


[Production, Conſumtion und Circulation der Brenn» 
ftoffe des preußiſchen Staates.] Das Handels miniſterium hat eine 
Karte darüber pro 1860 anfertigen laſſen, welche in dankenswerther Ueberſicht 
farbig alle, dieſen jo bedeutenden Theil unferer volkswirtbſchaſtlichen Thätigr 
keit betreffenden Bewegungen darſtellt. Wir geben bier die dort kartogra⸗ 
phiſch gegebene Ueberſicht in aller verſtändlicher Weiſe, wie fie im Vereine 
für Eiſenbahnkunde in Berlin Herr Altham vortrug: 

Auf der Karte iſt die Circulation der Brennſtoffe in Form von Strömen, 
deren Breite den Quadratwurzeln der an jedem Orte vorübergegangenen 
Quantitäten proportionell bemeſſen iſt. Aus den Ertäuterungen ergiebk ſich, 
daß die Geſammiproduktion des preuhiſchen Staates 203 Millionen Centner 
Steinkohle und 63 Mill onen Centner Braunkohle im Jahre 1860 betrug. 
Von der Summe beider kommen 32 pCt. auf die Ruhr, 13 pCt. auf Ober⸗ 
ſchleſien, 15 pCt. auf die Saar, 5 pCt. auf Waldenburg, 5 pCt. auf Aachen, 
der Reſt vertheilt ſich auf viele kleinere Kohlenbecken. Hie Eirſubr verhält 
ih zur Produktion wie 6:1 on der ganzen Einfuhr kommen % auf 
engliſche Koblen. Der Export 28 pf 52 Millionen Centner, davon gingen 
circa 50 pCt, nach Frankreich, 25 pet. nach Sürdeulſchland, 18 pCt. nach 
Holland, 5 pCt. nach Oeſterreich. Die Conſumtſon iſt ſtets innerhalb der 
verſchiedenen Koblenbeden am größten geweſen und betrug in Oberſchleſten 
76 pCt., an der Ruhr 31 pet., in Aachen 83 pet., an der Saar 22 pCt, xx. 
der Produktion. Auf den Eiſenbahnen bewezten ji die größten Quantis 
täten und zwar: zwiſchen Borbeck und Ober auſen 22 Millionen Coentner, 


zwiſchen Saarbrücken und 24 Millionen Centner, zwiſchen Neunkirchen 
und Homburg 7% Millionen Centner, zwiſchen Ruda und Gleiwitz in Ober⸗ 
ſchleſien 7 Millionen Centner, zwiſchen Waldenburg und Breslau beinahe 

illionen Centner. Auf der Ruhr wurden 17 Millionen Lentner trans: 
portirt, auf dem Rhein zwiſchen Ruhrort und Köln 15% Millionen, nach 
Holland zu 10 Millionen, auf der Elbe zwiſchen Hambürg und Magdeburg 
4 Millionen, zwiſchen Sachſen und Magdeburg 3 Millionen Centner. Die 
Conſumtion war am größten in der Gegend von Köln, nämlich 7 Millionen 
Centnex, Berlin 7 Millionen, Magdeburg 6 Millionen, Breslau 3½ Milli⸗ 
onen, Elberfeld und Barmen, 3% Millionen Centner zc. Von der Con⸗ 
ſumtion Berlins iſt % engliſche Steinkohle mit 4,600,000 Centner, % Ober: 
ſchleſiſche mit 1,300,000 Centner, 540,000 Centner find von Waldenburg, 
1 Centner böhmiſche Braunkohlen. 40,000 Centner ſächſiſche Stein⸗ 
ohlen. 


* Breslau, 6. Dez. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir haben heute 
über eine im Ganzen recht günſtige Börſenwoche zu berichten, in der nament⸗ 
lich an einigen Tagen bemerkenswerthe Umſätze zu ſteigenden Courſen ſtatt⸗ 
fanden. Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte waren es wieder vornehmlich Ober⸗ 
ſchleſiſche und Freiburger Stammaktien, welche ſich die Gunſt der Börje bes 
wahrten; erſtere gingen von 173% auf 177%, letztere von 140% auf 143 
und blieben dazu geſucht. Was die Oberſchleſiſchen Aktien anbetrifft, ſo be⸗ 
ſchaͤftigt ſich die berliner Börſe noch immer mit den im Beſitze der Geſell⸗ 
ſchaft befindlichen Stammaktien, um daraus Folgerungen zu ziehen, welche 
uns durchaus nicht gerechtfertigt erſcheinen. Es mag nichtig ſein, daß das 
Miniſterium eine Aufforderung an die Direktion erlaſſen hat, dieſe Aktien zu 
veräußern, aber wir bezweifeln ſehr, ob dieſelbe in der Lage fein dürfte, bie: 
ſer Aufforderung Folge zu geben, denn da die Aktien ſeiner Zeit im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit dem Verwaltungsrathe nicht aus Spekulationszwecken, ſon⸗ 
dern um für die vorhandenen Fonds eine lohnende Anlage zu gewinnen, 
erworben worden ſind, ſo wird letzterer wohl auch darüber zu befinden haben, 
ob der Verkauf der Aktien geſchehen ſoll oder nicht. 3 

In Koſeler Stammaktien fanden auch nicht a e Umſaͤtze ſtatt: 
der Cours variirte dabei, den von Berlin gegebenen Impulſen folgend, von 
62% —65, um heute wieder 63% zu ſchließen. 8 l 

Dppeln⸗Tarnowitzer Aktien berkehrten die ganze Woche bindurd in wei⸗ 
chender Nice und find, mit 58 anfangend, auf 56½ angelangt. Den 
Anſtoß zu der Baiſſe gab ein von der „Sternzeitung“ veröffentlichter, an⸗ 
ſcheinend oſſicibſer Artitel, welcher die von dem Comite der Rechten Oder⸗ 
uferbahn aufgeſtellte Behauptung, daß ihm von dem Miniſterium die mög⸗ 
lichſte Förderung des Unternehmens zugeſichert worden ſei, enikräften ſollte. 
Bei dem großen Einfluſſe, welchen das Zuſtandekommen gedachter Bahn auf 
die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn ausüben muß, iſt es nicht ſchwer, einzuſehen, 
daß dieſer Artikel ungünſtig einwirken mußte; nachdem indeß heute eine 
officielle Gegenerllärung von Seiten des Comite's erſchienen iſt, zeigt es ſich 
klar, daß das officibſe Gewand des „Sternzeitungs“⸗Artikels nur eine Maske 
war, dazu benutzt, um Special⸗Intereſſen zu dienen. 

In öſterreichiſchen Sachen war das Schalt von größerer Bedeutung als 
in den Vorwochen. Auch ſie ſchließen ſämmtlich mit weſentlich geſteigerten 
Courſen, wie die untenſtehende Tabelle nachweiſt. 5 

Wechſel waren wiederum lebhaft begehrt, beſonders Silberplätze, das 
8 aber knapp, und konnten deshalb die Umſaͤtze keine Ausdehnung 
erlangen. 

ir wollen nun ſchließlich noch der Schleſ. Bank⸗Antheile gedenken. In 
unſerem Berichte vom 22. v. M. ſprachen wir es aus, daß wir der Anſicht 
feien, der Cours derſelben werde noch in dieſem Jahre auf 102 % ſteigen. 
Unfere Vorausſetzung hat ſich bereits bewahrheitet, denn ſchon geſtern wurde 
dieſes Effect an der berliner Börſe I 102 gehandelt, und auch hier war es 
heut zu 10144 begehrt. Wir zweifeln nicht, daß das Papier bei ſeiner vor⸗ 
ausſichtlichen Rente, Reſerveſonds und dem vorhandenen knappen Materiale, 
noch weſentlich höher gehen würde, wenn nicht noch an manchen Stellen die 
Befürchtung rege wäre, daß die Verwaltung die in dem Beſitze der Geſell⸗ 
ſchaft befindlichen 200,000 Thlr. ihrer eigenen Antheilſcheine jetzt zu veräußern 
gedenke, wodurch eine weitere Steigerung unmoglich gemacht würde. Indeß 
anz abgeſehen davon, daß ſelbſt, wenn eine ſolche Abſicht vorläge, die be⸗ 
fürchte Wirkung bei dem ſaſt abſoluten Mangel an Material gar nicht 
eintreten könnte, ſind wir in der Lage, aus ganz ſicherer Quelle mitzuthei⸗ 
len, daß die Verwaltung die fraglichen Antheilſcheine erſt dann zu begeben 
beabſichtigt, wenn dieſelben den Cours von 110 % überſchreiten jollten, ein 
Ziel, deſſen Erreichung im nächſten Jahre wohl nicht zu den Uanwahrſchein⸗ 
lichkeiten gehören dürfte, vorausgeſetzt, daß nicht politiſche Ereigniſſe ſtörend 


dazwiſchen treten. 5 
Monat Dezember 1862. 


FEIN BE er 
Oeſterr. Credit⸗Aktien .. | 91 918 92 92% 93 198 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 100 % 100% 100% 100% 104 101% 
Oeſterr. National⸗Anleihe | 68% | 68% 68% | 68% 69755 69% 
eee 
„St.- A. 11. A. U. U. 3 * 70 \ 

Nest Wege 1838 | 81% | 83% | 817 | 81% 85% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 55 58 58 os en 
zoſel⸗ 625 345 ; | 6 3% 
& 5 1005 1007 100%, 100% 100%, 100 7, 
Schl. 3 proc. Pfdbr. IIitt. A. 95% 95½% | 95% | 95% | 95% | 95% 
Schleſ. äproc, Pfdbr. Litt, A, 101% [101% 1101% 101% [101% 101% 
reuß. 4 proc. Anleihe [10244 102% [102 % 102% 102% 102 
reu N le. 108 108% 107% 106 108% 108 
reuß. BrämienzAnleihe .. | — — — — — — 
taaksſchuldſcheine 90% | 00% | 90% | 90% | 90% | 90% 
na Banknoten (neue). | 82 % 82% | 82% | 83% | 8 8% 
Poln. Papiergeld 84% 189% 189% | 89% 89% | 89% 


+ Breslau, 6. Dezbr. [Börſe.] Die feſte Stimmung dauert fort, 
das Geſchäft jedoch war weniger belebt als geſtern; ſchwere rt 
und öſterr. Effekten zu ſteigenden Courſen gehandelt; leichte Eiſenbahnaklien 
dagegen weichend. Banknoten 84% —84% bezahlt, National⸗Anleihe 69 bis 
69%, Credit 93 93 , — 93. Von Eiſenbabnaktien waren Freiburger 143 
bezahlt und Geld, Obderſchleſiſche 175% —177% bezahlt, Neiſſer 85 Geld, 
Kofeler 63%, Tarnowitzer 56% bezahlt. Schleſ. Bankantheile 101 ½ bezahlt. 
Fonds unverändert. 5 \ 

Breslau, 6. Dezbr. [Amtlicher Brodulten:Börjen:Berict.] 
Kleeſaat, rothe feit, ordinäre 8-9% Thlr., mittle 101 —11 7 Thlr., 
feine 12, —13 , Thlr., bochfeine 14 - 14% Thlr. Kleeſaat, weiße unver: 
ändert, ‚ordinäıe 10—11 , Thlr., mittle 124 — 15 ½ Thlr., feine 16 ½ bis 
18% Thlr., hochſeine 19 —20 Thlr. . 

Roggen (pr. 2000 Bid.) höher; pr. Dezember 42 —% Thlr., bezahlt, 
Dezember⸗Januar 42% Thlr. Gld, Januar⸗Februar — Februar⸗März —, 
März⸗April — —, April⸗Mai 42% — 7 — 1 Thlr. bezahlt und Gld. 

Hafer pr. Dezember 19% Thir. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br. 

Rüböl feſt, ohne Umſatz; loco 14% Thlr. Br., pr. Dezember 14% Thlr. 
bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 14% Thlr. Br., Januar⸗Februar 14 Thlr. 
Br., Februar⸗März — —, April⸗Mai 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld. 

Spiritus ſeſter; loco 131%, Thlr. Gld., pr. Dezember 14 Thlr. Gld., 
Dezember⸗Januar 14 Thlr. Gld., Januar⸗Februar 14% Thlr. Gld., Februar⸗ 
März 14% Thlr. Gl. und Br., März⸗April —, April⸗Mai 14% Thlr. Gld. 

Zink W. H. 5 Thlr. 10 Sgr., P. II. 5 Thlr. 6 Sgr. bezahlt. 

f Die Börſen⸗Commiſſion. 

Eiſenbahn⸗Zeitung. 
-. OD Meiffe, 4. Dezbr. Die directe Eiſenbahn von Ratibor über 
Leobſchütz nach Neiſſe unterliegt wieder neuen Unterſuchungen. Die 
Bahn ſoll etwas verkürzt werden, dagegen Ziegenhals nicht berühren, 
und fomit nur bei Neufadt an die öſterreichiſche Grenze ſioßen. Für 
Neiſſe und Ziegenhals wäre das jedenfalls ein Nachtheil, da der Ver⸗ 
kehr über Ziegenhals nach Zuckmantel und Freiwaldau bedeutend iſt, 
und das arme Weberſtädichen Ziegenhals dann vollends gedrückt wäre. 


Bromberg, 4 Dezbr. [Die Straßen⸗Locomotive] der 
Bergbau⸗Geſellſchaft „Weichſelthal“ machte geſtern die amtliche Probe⸗ 
fahrt durch die Stadt nach der Eten Schleuſe. In der Stadt wurde 
nur langſam gefahren. Angehängt waren außer einem Kohlenwagen 
zwei gewöhnliche Halbwagen, in denen ſich die Commiſſarien der Re⸗ 
gierung und des Magiſtrats befanden. (Bromb. 3.) 

Bromberg, 5. Dez. Die Eiſenbahn Bromberg-⸗Warſch au 


iſt Donnerflag, den 4. d. M., eröffnet worden und dadurch ein neuer 
Verkehrsweg für Handel und Wandel geboten. Die Einweihung der 


3011 
Bahn ſand Tags vorher auf der ruſſiſchen Grenzſtation Alexandrowo 
ſtatt, wo ein Diner für die preußiſchen und ruſſiſchen Direktions⸗Beam⸗ 
ten veranſtaltet wurde. Die Fahrt son Bromberg bis Warſchau 
dauert ca. 11 Stunden. (Bromb. 3.) 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 6. Dez. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Ge⸗ 
rüchte, welche ſich an die Anweſenheit des Polizeipräſtdenten 
v. Maurach geknüpft haben, ſind völlig grundlos. Herr 
v. Maurach iſt lediglich in Privatangelegenheiten anweſend. 
Die Nachricht, daß der Polizeioberſt Patzke wieder das Kom⸗ 
mando der Schutzmannſchaft übernehmen werde, iſt ebenfalls 
unbegründet. Der Landrath zur Megede, Kreis Freiſtadt, 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, iſt zur Dispoſition geſtellt. 
(War von unſerm berliner Pl.-Correſpondenten bereits am 1. d. M. als 
bevorſtehend gemeldet D. R.) 
[Angekommen 7 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Turin, 6. Dez. Wahrſcheinlich wird folgendes Miniſte⸗ 
rium zu Stande kommen: Paſolini, Präſident und Aeußeres, 
Minghetti Finanzen, Peruzzi Inneres, Nanna, Caſſinis, 
Menabrea, de la Rovere, Nicci und Amari. 
[Angekommen 7 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


bend: Po ft. 

Mainz, 4. Dezember. Bei der heute ſtattgefundenen Wahl 
eines Deputirten wurde Dr. Dumont wieder einſtimmig als Vertre— 
ter von Mainz gewählt. Derſelbe war wegen nicht ausreichendem Paſ— 
ſiveenſus in die Kammer nicht zugelaſſen worden, hat ſich aber jetzt 
durch Hinterlegung von Staatspapieren wählbar gemacht. 

Brüſſel, 4. Dezbr. Die ſpaniſche Thronrede iſt der Art, daß, 
ſollte die Situation lediglich nach ihr beurtheilt werden, man auf ein 
durchaus gutes Einvernehmen zwiſchen dem ſpaniſchen und dem fran— 
zöſiſchen Hofe ſchließen müßte. Dem iſt aber nicht ſo, und wie ich 
aus guter Quelle erfahre, haben die Minifter der Königin dieſe Rede 
aufzunöthigen gewußt. Um ſich zu entſchädigen, hat Ihre Majeftät 
Pathenſtelle bei dem Kinde des Generals Prim angenommen, und die 
Taufe ſoll mit ungewöhnlicher Feierlichkeit vor ſich gehen. General 
Prim ſelber wird im Senate gegen die Affaire von Mexico losziehen 
und ſehr wichtige Enthüllungen machen. — Die Berichte aus Mexico 
ſind nicht erfreulich, und man glaubt, General Forey werde nicht vor 
dem 1. Jan. die Operationen gegen Juarez beginnen können. (K. 3.) 

Turin, 2. Dez. Der „Cittadino d'Aſti“ veroffentlicht den we⸗ 
ſentlichen Inhalt eines geheimen Rundſchreibens, welches Mazzini uns 
term 28. Oktbr. d. J. an einige ſeiner getreueſten Anhänger erlaſſen 
hat. Es wird darin die Reorganiſation der Partei als ſehr dringend 
dargeſtellt, und zugleich eine Reihe von Verhaltungsmaßregeln gegeben. 
Unter Anderm will Mazzini, daß die Deputirten feiner Farbe in der 
Kammer auf ein Tadelsvotum dringen und hiernach alle zuſammen 
ihre Entlaſſung geben. Ihre Stellung ſei eine falſche. Man könne 
dem Volke nicht eine Action gegen den Willen der Regierung predigen, 
unter dem Rufe: Es lebe der König und das Statut! Beſonders eif: 
tig müſſe das Werben im Venetianiſchen, im Gebiete von Brescia 
und Bergamo betrieben werden. Auch die Ausgabe von Billets zu 
5—1000 Fres. wäre ſehr zweckmäßig, beſonders wenn man die Un: 
terſchrift Garibaldis dafür erhalten könnte. In Rom müſſe die Agi: 
tation unterhalten und wo moglich einer der Eingeweihten eingeſchmug⸗ 
gelt werden, der mit Hilfe der Geſinnungsgenoſſen einige Tauſend 
Bomben fabrieiren könnte. Zink und Schießpulver genügen zu dieſem 
Zwecke, und das Stück kommt nicht höher als auf 1% — 2 Franken 
zu ſtehen. 

Rom. Der „Monde“ theilt aus Briefen von Rom einen Bor: 
fall mit, der ſich am 25. Nov. Abends im Palaſte Caffarelli, im 
preußiſchen Geſandtſchafts-Hotel, zutrug, wo gerade ein großes Diner zur 
Feier der Anweſenheit JJ. kk. HH des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen ſtattfand. Waͤhrend der Tafel erſchien mit 
einemmale Baron Canitz in einem höͤchſt ſelſamen Aufzuge und wun⸗ 
derlichen Geberden. Er ſchrie, fein Haus ſei kein Wirthshaus und 
die Gaͤſte möchten daſſelbe ſofort verlaſſen, alles in einem Tone, 
der namentlich das Ohr der anweſenden Damen ſehr verletzen mußte. 
Die Kronprinzeſſin ward erſchreckt, der Kronprinz aber näherte 
ſich, während Alles wie verſteinert daſaß, theilnehmend dem Ge— 
ſandten und bat ihn, ſich zu entfernen, was letzterer auch, da ihm 
eine Spur von Beſinnung zurück zu kehren ſchien, ſofort that. 
Der unglückliche Mann war in Tobſucht verfallen und wurde ſo— 
fort zu ſeinem Schwager, dem Fürſten Michel Gaetano, gebracht. In 
einem lichten Augenblicke hat er ſeitdem den Cardinal Antonelli zu 
ſprechen verlangt. Dieſer, der augenblicklich verhindert war, hat einſt⸗ 
weilen Migr. Berardi gebeten, ſich zu dem Kranken zu verfügen, für 
deſſen Rettung kaum noch Hoffnung vorhanden iſt. Wie der „Monde“ 
inſinuirt, ſoll die Predigt, welche ein evangeliſcher Paſtor am Aller: 
ſeelentage in der Geſandtſchafts-Capelle gehalten, den Ausbruch des 
Ereigniſſes, deſſen Grund weit in die Vergangenheit zurückgeht, ver 
anlaßt haben. Herr v. Canitz hätte nämlich vor langer Zeit fid) 
duellirt und bei dieſer Gelegenheit feinen Gegner getödtet. 


Inſerate. 
ö n Eiſenbahn. 
Einnahme pro November 2 
1861 nach berichtigter Feſtſtellung 
1656 Thlr. 


1862 nach vorläufiger Feſtſtellung: 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 1732 Thlr. 

2) vom Gepäck⸗Verkehr 43 50 ⸗ 
3) vom Güter⸗Verkehr 9235 7438 
4) außerdem 2000 1428 ; 


Summa 13,010 Thlr. 10,572 Tblr. 
überhaupt mehr 2438 Thlr. und von Anfang des Jahres ab gegen das 
Vorjahr mehr 34,925 Thlr. : 


Als gediegenes Feſtgeſchent ſür Mädchen und Frauen, namentlich in 
katholiſchen Familien wird empfohlen: Lebeusgeſchichte der Hei: 
ligen Hedwig, Herzogin und Landespatronin von Schleſien von 
Auguſtin Knoblich. Mit 2 Bildern der Heiligen. Preis gebunden 1% Thlr. 
— Pracht⸗Ausgabe 8 Thlr. — (Verlag der Schletter'ſchen Buchhandlung in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 9.) [4913] 


[Photographiſches.] Es iſt jedenfalls unſere Pflicht, das kunſtliebende 
Publikum zum bevorſtehenden Feſte auf ein photographiſches Atelier aufmerk⸗ 
ſam zu machen, das die Herren Buchwald und Georgi aus Berlin hierſelbſt, 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 2, ſchon vor längerer Zeit eröffnet haben. Abgeſehen 
von der komfortablen Einrichtung des Aufnahme⸗Salons, werden die Arbeiten 
bei den ſolideſten Preiſen auch den ſtrengſten Anforderungen der Kunſt gerecht, und 
bleibt nur von unſrer Seite zu wünſchen übrig, daß das Publikum ſich ſelbſt 
überzeuge. [4960] 


Breslau, 6. Dezember. Ein Portrait des Herrn Jaell nebſt 
biographiſchen Notizen findet ſich in der neueſten Nummer der pariſer „Il⸗ 
luſtration.“ — diejenigen, welche den Sänger bereits gehört oder auf den 
Montag im Concert des „Orcheſtervereins“ noch zu hören die Abſicht haben, 
jedenfalls von Intereſſe. [4970] 


Inferatef.d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. N.50 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaſtlichen Zeitung) werden bis Dius tag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 


Theodor Lichtenberg, 
vorm. Bote & Bock, 
Musikalien-Handlung und Leih- Institut, 


Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. [4950] 
Abonnements zu den. vortheilhaftesten Bedingungen beginnen täglich. 


Ha rimon iu IAS sind in verschiedenen 


Sorten stets vorräthig. 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſion 
und Unterſtützungskaſſe, 
welche, nach den durch Allerhöchfte Kabinets⸗Ordre genehmigten Statuten auf 
Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet iſt, und von dem Bureau der 
Königl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs Anſtalt verwaltet wird, übernimmt 
Verſicherungen von Perſonen im Civilſtande auf 20 bis 600 Thlr. jährliche 
Penſionen, nebſt 2% Thaler Begräbnißgeld für jede verſicherten 10 Thaler 
enſion, zu Gunſten der Ehefrauen, unverheiratheten Schweſtern, Töchter, 
ichten und Mündeln auch ſelbſt für den Fall, daß Letztere ſich verheirathen. 
Von der Direction der Anſtalt iſt, um dem Publikum den Beitritt zu er⸗ 
leichtern, mir eine Agentur 1 und bin ich beauftragt Verſicherungs⸗ 
Anträge zu ermitteln, ſowie jede Auskunft über die Anſtalt zu ertheileu. 

Breslau, den 1. Dezember 1862. 
4939 J. Graehl, Junkernſtraße Nr. 34. 


Wir Unterzeichnete haben zum National⸗Fonds 
eingezahlt: 13618 
Eine Geſellſchaft Handwerksmeiſter in Breslau: W. B. 5 Thlr., 
F. K., 5 Thlr., Sr—g. 5 Thlr., B. O. 2 Thlr., K. K. 5 Thlr., 
C. J. 15 Sgr., H. M. 5 Thlr., B. chn 1 Thlr., B. 
E. 2 Thlr. A. kt. ann 1 Thlr., S. P. P. 1 Thlr., R. S. 5 Thlr., 
Carl Niepel in Langenbielau 2 Thlr. 15 Sgr., J. S. 10 Thlr., 
Kaufm. Dittberner 10 holländiſche Gulden = 5 Thlr. 20 Sgr., 
C. F. W. 5. 100 Thlr., Liegnitz II. 7 Thlr. 15 Sgr., Langer in 
einer Privatgeſellſchaft geſammelt 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., C. Schierer 
in einer Privatgeſellſchaft geſ. 10 Thlr. 15 Sgr., einige Schweidnitzer, 
noͤthigenfalls einvierteljährlich wiederholt, 3 Tylr., der Männer⸗Verein 
„Freundſchaft“ am geſelligen Abend 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Dr. Ficker 


in Liegniz 11 Thlr. 10 Sgr., N. N. für Recht und Wahrheit 
2 Thlr. 

> Dieſes herrliche Minerals Del liefert ein jo 
Pho io 3 ene. intenſives Licht, welches der Gasflamme gleich⸗ 


kommt und im Brennen geruchfrei iſt. Wir berichten hiermit gleichzeitig, daß 
wir großes Lager unterhalten und die zeitgemäß billigſten Preiſe en gros und 
en detail normiren. Aus renommirter Lampenfabrik empfingen wir auch 
Muſter⸗Lampen, die wir zum Fabrikpreiſe abgeben, um unſern geehrten Kun⸗ 
den freundlichſt entgegenzukommen. 


Handlung Eduard Gross, am Neumarkt 42. 


Ein neues herrliches Document für die Gediegenheit unſerer [4972] 


Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


erhielten wir dieſer Tage von einem hochachtbaren Herrn, welcher bereits früher 

(vide Bresl. Ztg. vom 30. Juni 1861) Veranlaſſung halte, unſere Caramellen 

rühmend zu erwähnen. Wir laſſen das betreffende hochgeehrte Schreiben mit 

Genehmigung des Herrn Einſenders nachſtehend wörtlich folgen: 

Anbei 1 Thlr. 7½ Sgr. Herrn Kaufmann E. Groß, 

Fabrikant der berühmten Bruſt⸗Caramellen 

Abſender Wohlgeboren in Breslau, Neumarkt 42. 

A. Baum. 


Herrn Kaufmann E. Groß. 
6 Braunau, Kreis Lüben, 23/11. 1862. 
ö = a egend Lübener Kreiſes befommt man keine Bruſt⸗Bonbons Ihres 
erühmten F 
danken, daß ich nach Verbrauch vieler Cartons nicht mehr bruſtleidend bin. 
Es haben mich viele unbemittelte Bruſtleidende gebeten, ihnen einige Cartons 
zu verſchaffen, weil ich verſicherte, daß bei Genuß mehrerer Schachteln unbe⸗ 
dingt ihnen Hülfe gewährt. Ich beabſichtige mit der Zeit ein Depot und ſende 
Ihnen für 3 Cartons a 15 Sgr., nur 1 Thlr. 7% Sgr. und hoffe, daß Sie 
im Intereſſe der Armuth auf 7% Sgr. Rabatt verzichten werden. Vetrag 
1 Thlr. 7% Sgr. anbei. Ich kann nur die zu 15 Sgr. gebrauchen. 
Mit Achtung ſich empfehlend ergebenſter A. Baum. 


General-Debit: Hdlg. Eduard Groß, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Carl Reimelt's 
Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung, 


Ohlauerſtraße Nr. 1. zur Kornecke, a 
empfiehlt reiche Auswahl neueſter Beſatzſachen, Knöpfe und 
Roſetten, Netze, Coiffuren und Gürtel, Carlsbader 
Stecknadeln; „Strumpfwollen, baumwoll. Strickgarne, 
leinene und baumwollene Bänder, in Folge zeitiger Einkäufe zu 

ſehr billigen Preiſen.“ [4835] 


Durch Dampf 


concentrirte Malz⸗Würze, 
wirkliches 


Zu . 
— Malz: Extract, 


a Glas 10 Sgr. und 7½ Sgr. ey 

frei von allen Verunreinigungen und Verfälihungen, obne vorangegangene 
Gährung, daher ohne Alkohol und Kohlenſäure, mit Erhaltung der hi off⸗ 
haltigen Beſtandtheile des Malzes, als diaͤtetiſches Hilfe: und Nahrungs⸗ 
mittel, ſelbſt bei ganz darniederliegender Verdauungskraſt. — Dieſe Malz⸗ 
Würze hat daher den weſentlichen Vorzug, daß ſie dem Verderben nicht aus⸗ 
geſetzt, ſehr weit je transportiren ift, und in paſſende Nahrungsmittel ge⸗ 
mengt, z. B. in Moſelwein, Kaffee, Thee, Chocolade, in einer Brolſuppe, 
> II ae auf Semmel wie Honig geſtrichen, ſich ſehr angenehm ger 
nießen 8 

Das Malz⸗Pulver, à Doſe 7% Sgr. und 4 Sgr., läßt ſich mit dem 
Extract abwechſelnd mit großem Vortheil brauchen. ; 

Das aromatische Bäder-Malz, “ Portion 9 Sgr. und 5 Sgr., wirkt 
ſehr kraͤftigend auf den ganzen Körper oder einzelne Theile deſſelben, je nach⸗ 
dem es als Wannenbäder oder für lokale Leiden gebraucht wird. 

Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth, ſowie Gebrauchs⸗ 
Anweiſung werden gratis verabfolgt. [4772] 

Breslau, den 3. Dezember 1862. 


Wilmelm Doma. 
Huguft Weberbauer'ſche Brauerei. 


Ein nützliches Weihuachts⸗Geſcheul für 15 Sgr. 


Eine praktiſch und elegant eingerichtete Schreibmappe mit folgenden Ger 
N 1 Buch großes und 1 Buch kleines fein ſatinirtes Briefpapier, 
4 Stück Briefcouverts, 12 gute Stahlfedern, I Halter, 1 Blei 1 Stange 
Siegellad, 1 Etuis mit Oblaten. [4924] 


Das Ganze für 15 Sgr. 


empfiehlt die bekannte billige Papier Handlung 
True. Nicolai⸗Straße Nr. 5, vom Ringe rechts. 


1 Thlr., 


abrikates à Carton 15 Sgr. Ich habe nächſt Gott Ihnen zu ver⸗ 


a 


| 


I 
i 
| 
| 


teen — 


Ordens, Friedrich von Poſer, im Alter 


ſtellungen, welche nicht angekündigt ſind, 


Die Verlobung unferer Nichte, Fräulein ]“ In Ferdinand Hirt’s Fönigl. Univer’ 
Anna Bergmann, mit dem Fabrikbeſitzerfitäts⸗ Buchhandlung in Breslau (am 
Herrn Lieutenant Louis Kutzner zu Herins Naſchmarkt Nr. 47) iſt vorrätbig: 4917] 
protſch beehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ Der wohlbewanderte 


zuzeigen. 28 Rarten kün fifer 


3012 

ie Stelle eines Lehrers an der hieſi⸗ 

gen Privatſchule iſt vom 1. Januar k. J 
ab vacant. Bewerber evangeliſcher Confeſſion' 
welche die Qualification beſitzen, Knaben für 
die unteren Klaſſen des Gymnaſiums vorzu⸗ 
bereiten, und womöglich muſtkaliſch ſind, wol⸗ 
len ſich bei dem Unterzeichneten unter Ein⸗ 


Breslau, den 6. Dezember 1862. 
C. F. Bock und Frau. 


. . 5 8 see > ec ; x ; 
Anna Beramann. oder Anleitung zu mehr als 100 neuen, ſendung ihrer Zeugniſſe und Angabe der Be: 
Louis Kußuer. überraſchenden und in Erſtaunen feenden ] dingungen ihres Engagements maden. 
Verlobte. Kartenkunſtſtücken. Nebſt einer Tabelle zu Skarley, ben 4 Pezember 1862. 
Fe Der Beramerks-Directer Scherbening. 


einem unverlierbaren Piquetſpiele. Fünfte 5 5 

verb. und vielfach verm. Aufl. von L. von f n EN e 

Alvensleben. Geh. 10 Sgr. 1E zum letztenmal heut Sonn: 
N tab den 7, Dez große Vor⸗ 


Im Verlage von F. W. Gleis in Bres- |} 
lau, Albrechtsstr. 43, 1 Fr. (gold. ABC) er- 


scheint Dienstag: 8 [4946] 
Wachtel-Marſech | ; 
Liebichs Etabliſſement. 
Heute Sonntag den 7. Dezember großes 


(über das bel. Lied: Gute Nacht Du mein 
Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 


herziges Kind) 

für Pianoforte componirt und 
Herrn Th. Wachtel gewidmet von 

F. W. Gleis. 

von der Kapelle des königlich dritten Garde⸗ 

Grenadier⸗Regiments (Königin Elifabet) unter 

Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Löwenthal. 

Anfang 3% Ubr, [49.6] 


Mit Titel-Vignette (Postillon). 
Preis 6 Sgr. 
Entree: Herren 2% Sar., Damen 1 Sar. 
In dem durch elaktriſches Licht erleuchteten 


Breslauer Orchester-Verein. 
Wintergarten. 


Montag, den 8. Dezember, 
Heute Sonntag den 7. Dezember: 54162] 


Abends 7 Ubr, 8 
großes Inſtrumental⸗Konzerl 


im Springer'schen Concertsaal: 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Euglich. 


5tes Abonnement- Concert 
Anfang 3½ Ubr 


unter Mitwirkung des 
Enkree: Herren 2½ Sar., Damen 1 Sgr. 


Breslau. Herrnprotſch. 


Am 5. d. M. Vormittags 8% Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach mehrwöchentlichem Kranken⸗ 
lager unſer geliebter Sohn und Bruder, der 
General Landſchafts⸗Kalkulatui⸗Aſſiſtent Fe⸗ 
lie Bartneck im Alter von 25½ Jahren. 

Um ftile Theilnahme bitten die Hinter: 
bliebenen. Breslau, 6. Dez. 1862. [5437] 

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 

2 Ubr auf dem großen Kirchbofe ſtatt. 


Das heute Morgen um 2% Uhr am Lun⸗ 
genſchlage erfolgte Ableben unſeres theuren 
Vaters, des kgl. Prem.⸗Lieutenants a. D. und 
Kreis:Steuer:Sinrehmers, Ritter des eiſernen 
Kreuzes 2ter Klaſſe und ruſſiſchen St. Anna⸗ 


von 70 Jahren und 8 Monaten, zeigen wir 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme ſtatt jeder 
beſonderen Meldung Verwandten, Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. [4905] 
Falkenbera O/S., den 4. Dezember 1862 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlob.: Fräul. Math. Cohen mit Herrn 
Hermann Gronau, Hannover und Berlin. 

Geb.: Ein Sohn Hrn. Simon Landsberger 
in Berlin, Hrn. Rud. Retzdorff daſ., Hr. Jul. 
Schieckel daſ., Hrn. J. Zöllner in Zebudenid, 
eine Tochter Hrn. H. Bündiger in Sibershof, 
Hrn. Ernſt Eisfeld in Hamburg. 

Ehel. Verb.: Hr Lieut, Heinrich Frhr. 
v. Steinäcker mit Fräulein Louiſe Trützſchler 
er in Torgau. 

odesfälle: Hr. Rentier Ludw. Kau⸗ 

mann im 80. Jahre in Berlin, Fr. Doroth. 
Bruns geb. Rohlof im 78. Lebensjahre daſ., 
Fr. Geb. Sanitätsräthin Schäffer geb. Lange 
in Hirſchberg, Fr. Marie v. d. Mülbe geb. 
Freiin v. Gadenſtedt in Boddin. 


Ebel. Verb: Hr. Paſtor Wilh. Egermann 
mit Frl. Melitta Dautieux in Panthenau. 

Todesfall: Hr. Sanitäts⸗R. Dr. Liebich 
in Namslau. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 7. Dezbr. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen Hof: 
Schauſpielers Herrn Alexander Liebe. 
„Der Mann mit der eiſernen Maske.“ 
Romantiſches Drama in 5 Abtheilungen, 
frei nach dem Franzöſiſchen von C. Lebrun. 
(Gaſton, Hr. A. Liebe.) { 
Montag, den 8, De br. (Erhöhte Preiſe.) 
ehntes Gaſtſpiel des Hrn, Theodor 
achtel: „Der Poſtillon von Lon⸗ 
jumeau.““ Komiſche Oper in 3 Abtbei⸗ 
lungen von Leuven und Brunswick. Muſik 


Herrn Alfred Jaell, 
königlieh hannoverscher Hof- Pianist. 
1. Grosse Ouverture in C. op. 115. Beethoven. 
5 a 3 1 1 
3. Ouverture zu „Oberon“. C. M. v. Weber. 
4. a) Concert-Etüde (Des-dur.) Liszt. Schießwerder. 

b) gone werk, Dame r | Jaell Heute ßes Nil t 1 5430 

ec; Tannhäuser Transcription 2 to es (i i ar⸗ t 
5. Sinfonie miliinire. Haydn. 0 tz VON el 

Billets à 20 Sgr. (num.) und 4 15 Sgr.] von der Kapelle des kgl. zweiten ach 
(nicht num.) sind in der Buch- und Musika- Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
lienhandlung von J. Hainauer u. Abends | unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Kauft. 
an der Kasse zu haben. [4807] Anfang 3% Uhr. 

Das Comité“. Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Für Hantkranfe „Weiſsgarten. 
find meine Sprechſtunden jetzt: eute Sonntag den 7. Dezember großes 
Rienierzeile Rr. 19, Lorm. 2% b . Nachmittag⸗ u. Abendlonzert 
achm. i 0 5 5 Ei, 
Briontmohniungs drin. e et een un tin 
CTT Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Di i Fantaſie Al Mod 8 der O 

5 antaſie über Motive aus der er „Frei 
isconto⸗Geſellſchaft in Fs "se are Biol von er acht 
Berlin. 925 e Shan, [54.2) 

: nfang 314 Uhr. Ende 10 Uhr. 

Die Abſchlagszahlund, welche nach Art. 47 . 24 D S 
des Statuts auf die Jahres: Dividende der TTT 
* 99057 en Zaun it Heute Sonntag [5431] 

r das laufende Jahr mit Zuſtimmung des 
Verwaltungsraths auf 4% feſtgeſetzt — 5 Tauzmuſil ut Roſenthal, 
und es wird mithin der Dividenden⸗Schein morgen Montag, 

Re, 13 mit letztes Wurſt⸗Abendbrodt 


von Adam. (Chapelou, Hr. Theodor 
Acht aler ; ; 
2 bezahlt werden. * * im gut geheizten Saale, nebft Flügeleoncert, 
(Eingeſandt.) Die Zahlung erfolgt gegen Ausbändigung | MOL ergebenſt einladet: Seiffert. 


der mit einem Nummer⸗Verzeichniſſe zu bes 

gleitenden Dividendenſcheine vom 15. Dezem⸗ 

ber d. J. an bei uns oder 

bei C. Wintgens⸗Oeder und Theodor 

Jurgelle u. Co. in Aachen, 

1 801 Herſtatt und J. H. Stein 

in n. 

„ M. Schreiber und dem Schleſiſchen 
Bankverein in Breslau, , 

Baum Boeddinghaus u. Co. in 
Düſſeldorf, 5 

„ D. u. J. de Neufoille in Frankfurt 
am Malır, 

der Königlich Würtembergiſchen 
Hofbank in Stuttgart, 

der Nitterfchaftlichen Privatbank 
in Stettin, 8 

M. Schie in Dresden. [4579] 

Nach dem 15. Januar 1863 wird der Dir 
videndenſchein Ne. 13 nur bei uns bezahlt. 
Berlin, den 24. November 1862. 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft. 


Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an 
mich wenden, wird unentgeltlich und franco 
die ſoeben im 17. Abdruck erſchienene, mit be⸗ 
achtungswerthen Atteſten wieder reich ver⸗ 
mehrle Broſchüre des Dr. Le Roi, Ober⸗ 
Sanitätsrath, Leibarzt ꝛc., von mir zugeſandt. 
Die einzig wahre Naturheilkraft, oder 
raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für innere 
und äußerliche Kranke jeder Art. 4092 

Guſtav Germann in Braunſchweig. 


Vorausbeſtellungen auf feſte Plätze zu Vor⸗ 


werden nicht angenommen,“ ſiehe Theater⸗ 
zettel. „Vorausbeſtellungen auf feſte Plätze 
u Gaſtſpielen, welche nicht angekündigt 
find, werden angenommen, „ſiehe Theater⸗ 
Büreau.“ E 

Erlläret mir Graf Oerindur 

Dieſes Ratbſel der Natur! [5488] 


Fr. z. (.) Z. 9. XII. 6. K. O III. 
Fr. z. O Z. 10. XII. 12. St. F. u. T. Ol. 


Musikalische Seetlon. 
Dinstag, den 9, December, 7 Uhr Abends: 
Vortrag des Secretairs: Ueber den Streit 
des Phöbus und Pan, komisches Drama per 
Musica v., J. S. Bach (Ausgabe d. Bach 
Ges. XI., 2). 4954] 


Meinen auswärtigen Freunden — ich 

hierdurch an, daß ich Breslau verlaſſen und 

mich in Kaſſel als Advokat niedergelaſſen habe. 
Kaſſel, 26. November 1862. 4915] 
Dr. Weigel, Obergerichts⸗Anwalt. 


— — —— 
Gewerbe⸗Verein. 

Montag den 8. Dezember d. J. Abends 

7 Uhr (in der Börſe): Allgemeine Verſamm⸗ 

lung. — Vortrag des Herrn Director Kay⸗ 

er über kleinere Werkzeuge auf der londoner 

usſtellung. 14974 


Den herzlichſten Dank 


ſage ich hiermit noch öffentlich dem medizini⸗ 


Ceopold Priebatsch, 


63. Reuſcheſtraße 63. 
So eben erſchien für das 


Stereoskop 
Album der Schweiz. 


Eine 8 ihrer ſehenswerſhen 
Orte, Thäler, Gletſcher und Wafjerfälle 
in ſtereoſkopiſchen Anſichten. 2. Lieſe⸗ 
tung. 10 Blatt im Carton nur 1½ Thlr. 
Früher erſchienen: — ? 
Album der Schweiz. 1. Lieferung. 
Album von Deutſchland. 1.u.2.Lief. 
Mhein⸗Album. I. u. 2. Lieferung. 
Jede Lieferung enthält 10 der intereſſan⸗ 
teſen Anſichten im Carton und koſtet 
nur 1½ Thlr. 
Stereoſkopiſche Streifzüge, 
mit erläuternden, hiſtoriſch⸗geographi⸗ 
ſchen Notizen. 3 Lieferungen zu je 10 Blatt 
in Carton, a 1½ Thlr. 
Bei dieſer Gelegenhelt empfehle ich 
mein über 15,000 Piecen umfaſſendes 
Lager von 4936] 
Stereoffop:- Bildern u. Apparaten. 
Anſichts⸗Sendungen ſtehen zu Dienſt. 
Sterdoftopen » Handlung 


Leopold Priebatsch. 


hen Magnetiſeur Herrn Michaelſen in 

h —.— ne 5 * — 1 Humoriſtiſche C Irrungen und ſalſchen Gerüchten zu 
e von meiner Taubheit befreite, wogegen i 2 b ; 3 „Rei 

die verſchiedenſten Mittel vergeblich ange⸗ eujahrs Karten, zur Nacht . eh. 51 PEULRTIE 


225 Sorten, pr. Tauſend 7% Thlr., Hundert 

25 Sgr. (jedes ht = en in 

Broncedrud), gegen portofreie Einſendung des ER 

Betrages oder, Nachnabme empfiehlt: inne „ und 
Leſſer's F demnach einer gefälligen Berücksichtigung ber 


wandt hatte, und obengenannter Herr fo freund: 
lich war, mir nur durch drei magnetiſch⸗elel⸗ 
triſche Behandlungen mein früheres gutes 
Gehör wiederzugeben, weshalb ich deſſen Heil: 
methode für die vorzüglichſte halte und jedem 


Hotel zum deutſchen Hauſe 


Leidenden ſich ebenfalls davon zu überzeugen, n Dresden. 0 . : 
nicht 3 Amen kann. 19 2. betete eu 8 gruen. haar an ſtens empfehle. (4610) M. Stern 
auline Ludwig, Meſſergaſſe 2. beziehen durch E 5 es a 
= nn in kei „ Das Vall haus 
in Berlin. [4117] 


Oeffentliche Daukſagung. 
Nachdem mein Sohn Carl ſich für den Mi⸗ 
litär⸗Stand entſchieden hatte, vertraute ich den⸗ 
ſelben der Militär⸗Vorbereitungsanſtalt 
des Herrn Dr. J. Killiſch zu Berlin, Alexan⸗ 
drinenſtraße 56, an, und hatte die Freude, 
denſelben ſchon nach 3½ Monaten das Fähn⸗ 
richs⸗Examen mit dem Prädikate „gut“ be⸗ 
ſtehen zu ſehen, während er auf der Schule 
noch Bar 3 Jahre dazu gebraucht hätte. 
Dieſen günſtigen Erfolg verdanke ich allein der 
rer Thätigkeit des Herrn bir. Kil⸗ 
liſch, und ſage demſelben eg Öffentlich 
dem ich zugleich das betheis 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches 
allabendlich mit Concert u. Ball eröffnet 
iſt, und deſſen Ballfaal, Speiſeſaal mit Fon⸗ 
taine, Hallen ꝛc. auf das eleganteſte u. pracht⸗ 
Su ganz = Beton 1 75 8 16 5 
dem hochverehrten Publikum heſtens empfohlen. 
als George Brown, Arnold (Tell) und Achtungsvoll ben Nud. Gräbert. 
Poſtillon von Lonjumeau (neue Stel: | —ñ1U—3¹]¹f!0 „„ 
lungen) find ſoeden von uns aufgenom⸗ In; einer Kreisſtadt unfern des Rieſenge⸗ 
men, und in unſerm Atelier zu haben. birges, welche dicht an der zum künftigen 


L. Haaſe u. Comp. Frühjahr in Ausführung kommenden Gebirgs⸗ 


bahn liegt, iſt ein ſchönes ganz maſſives 
Kgl. Hof⸗Photographen und Hof⸗Photo⸗ 


Album-Blätter 
von 5427] 
Herrn Theodor Wachtel 


Haus mit Weinſtuben⸗Geſchäſt und Liqueur⸗ 
fabrik unter annehmbaren Bedingungen, ver⸗ 


meinen Dank, 
ligte Bublitum auf dieſe Anſtalt aufmerkfam | arapben Ihrer kgl. Hobeit der Frau 
mache. A. Forsbeck, Bürgermeiſter. Kronprinzeſſin von Preußen. eg ae ee 


10. Tauenzienſtroße 10. ſucht, Adreſſen unter II. P. an die Expedition 


— | der Breslauer Zeitung franco zu lenden. 
Abeztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 4 Künſtliche Haararbeiten, 1 


Gute Bücher 


aller Art, zu Weihnachts ⸗Geſchenken 
pafiend, billiger wie ſonſt Jemand offerirt: 
1 01 J. Samoſch, Schuhbrücke Nr. 27. 


1 lanten Krantheiten unter der ſtrengſten wie auch Zöpfe, werden angefertigt von 
Discretion Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. Frau Linna Guhl, Hummerei 28, 


Peachtenswerthe Feftgabe 


aus dem Verlage des königlichen Univerſitats-Buchhändlers 


Ferdinand Hirt in Breslau, 


am Ringe, Naſchmarktſeite, Nr. 47. 


1730) N 
Des hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau 


Dr. Heinrich Förſter 


geſammelte Kanzel⸗ Vorträge: 


| 
3. Aufl. 


Homilien auf die Sonntage des katholiſchen Kirchenjahres. 2 Bde. 
Geh. 2% Thlr. 
Sonntags ⸗Predigten. 2 Bände. 4. Aufl. Geh. 2% Thlr. 


Der Ruf der Kirche in die Gegenwart. Zeitpredigten auf die Sonntage 
des katholiſchen Kirchenjahres. 2 Bände. Geh. 2% Thlr. 


Die chriſtliche Familie. Fünf Predigten. 4. Aufl. 10 Sgr. 
Der Weg nach Golgatha und Emaus. 3 Predigten. 7% Sgr. 


Cardinal und Fürſtbiſchof 
Melchior von Diepenbrock. 


Ein Lebensbild. Von ſeinem Nachfolger auf dem biſchöflichen Stuhle. 
Detav: Ausgabe, Geh. 1 Thlr. 
Miniatur⸗Ausgabe. Geh. 20 Sgr. 


| 
Aus dem Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau, zu beziehen durch 


jede namhafte Buchhandlung des In- und Auslandes. 


—— ———— (—ſ — ——— — — — —ut:˙ — — 
Soeben erſchien im Verlage von Franz Duncker in Berlin und iſt in allen Buch⸗ 
4948 


handlungen vorrätbig, b 
in Breslau namentlich in F. Hirt’s königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung 


(am en Nr. 47): x 
Aus früherer Zeit. 


Von Mrnold Ruge. 


Erſter Band. 8. Elegant geheftet. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Dieſer erſte Band der Selbſtbiographie Arnold Ruge's umfaßt die „Kindheit“, die 
„Wilde Zeit“ und die „Schulzeit.“ Der zweite Band, welcher die „Univerſitäts⸗ 
zeit“ enthält, erſcheint gegen Ende November. 


Zur Literatur der Chemie und Pharmacie. 


— — ͤ wwö1ä Ü—P—ä— —-—ũ l — — — —-—-—V„ ½I½iB—- nn —„: 

Im Verlage von Ferdinand Hirt, königl. Universitäts- Buchhändler in 
Breslau, sind erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen die nachstehenden 
Werke des Professor Dr. Adolf Duflos: 

Anweisung zur Prüfung chemischor Arzneimittel als Leitfaden bei Visitation der 
Ayotheken, wie bei Prüfung chemisch - pharmaceutischer Pıäparate überhaupt. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage, 1862. Geh. 22% Sgr. 

Chemisches Apothekerbuch. Kleinere Ausgabe. Theorie und Praxis der in phar- 
maceutischen Laboratorien vorkommenden chemischen Arbeiten. Voll- 
ständig in einem Bande, (Pharmaceutische und analytische Chemie.) Mit 

Holzschnitten. 1857, Geh, 5 Thlr. 7½ Sgr. 

Für die pharmaceutische Praxis ist die vorliegende, durchaus neue 
Bearbeitung der kleineren Ausgabe des Apothekerbuches, welche das reiche 
Ergebniss einer mehr als 30jährigen Erfahrung birgt, das anerkannt bedeu- 
tendste Werk der Literatur. Dasselbe nimmt in seiner Abtheilung: „Ana- 

j ‚Iytische Chemie“ 2 li Rücksicht auf des Verfassers weitverbreitetes Buch: 

Die wichtigsten Lebensbedürfnisse, ihre Aechtheit und Güte, ihre zufälligen Verun- 
reinigungen und ihre absichtlichen Verfälschungen, mit gleichzeitiger Berücksichtigung 
der in dr Haushaltung, den Künsten und Gewerben benutzten chemischen 
Gifte, (Polizeilch-gerichtliche Chemie.) Zweite Aufl. G b. 2 Thlr, 

Chemisches Apothekerbuch. Grössere Ausgabe. Theorie und Praxis der pharma - 
ceutischen und analytischen Experimental-Chewie, Dritte Ausgabe, In 2 Bänden. 

1. Bd: Pharmaceutische Chemie. Geh. 44% Thlr. 2.Bd.: Analytische Chemie, Gch. 3 Thlr. 


Verein für wiſſenſchaſtliche und geſellige Unterhaltung 


Montag, den 8. Dezember, Abends 8 ½ Uhr, im Cats restaurant, Vortrag des Herrn 
Dr. Stein: „Ueber die Entwickelung des conſtitutionellen Lebens in Preußen.“ 
Gälte können eingeführt werden. [5477] Der Vorſtand. 


Conſtitutionelle Bürger-Reſſource (bei Liebich). 


Nächſten Dinstag, den 9. d. M., Abends 7 Uhr, im König von Ungarn: 
Männerverſammlung. Zuerſt wird Herr Conſiſtorialrath Dr Böhmer einen Vortrag 
halten: Wird die Sklaverei durch die chriſtliche Idee empfohlen? Darauf wird Herr 
Director Kayſer die Schilderung der Londoner Induſtrie-Ausſtellung fortfegen. 

4919 Der Vorſtand. 


] 
Eiebich's Etabliſſement. 


bonnement 


Dreizehn Concerten der Wilhnachts⸗Ausſtelung 
zur Prämien⸗Verlooſung. 


Dieſe Abounements⸗Billets find gültig den 15., 16., 17., 18., 19., 20., 21. 
22., 23., 27., 28. und 29. Dezember und 2, Sers 1863. r 
Jedes an dem Billet befindliche Loos gewinnt. Hauptgewinn ein 


Muſikwerk, Oelgemälde ꝛc. 2. 


Ein Abonnement⸗Billet incl. Loos koſtet 48 Sgr. und find zu haben in 
meinem Lokale, in der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, bei Herrn Eduard 
Groß und in den Commanditen, wo der Verkauf durch Verkaufsplacate angezeigt iſt. 

Kinder unter 10 Jahren haben freien Eintritt. [4295] A. Ollendorf. 


4908 


Die irrthümlich verbreitete Nachricht, daß ich mein 
Modewaaren-Geſchäft in ein anderes Lokal verlegt oder 
ein zweites hierorts errichtet habe, veranlaßt mich zu der 
ergebenen Anzeige, daß dies nicht der Fall iſt und daß 
meine Handlung wie bisher nur 


Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“ 


verbleibt, wobei ich gleichzeitig die Bitte ausſpreche, 
meine Firma nicht mit ähnlich lautenden zu verwechſeln. 


Adolf Sachs, | 


12730] 


Hoflieferant, 
Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


...... T A TRETEN. N 
2 (beſonders ſe b 

Landwirthſchaftsveamte been in Dean smpfeblene nerbeirathete) 
ittsung v Landw.⸗Beamten (Gartenſtraße 37), wo beglaubigte Abſchriften der Zeugniſſe zur 
Einſicht ausliegen, oder auf portofreie Anfragen jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. [4940] 


Zweite Beilage zu Nr. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung nachſtehend aufgeführter, für den Betrieb der Werkſtätten zu Breslau 
und Stargard pro 1863 erforderlichen Materialien, Werkzeuge ꝛc. ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion verdungen werden: diverſes Rund, Quadrat⸗, Flach⸗, Band⸗ und 
Winkeleiſen, Guß⸗, Gußfeder⸗, Siederohrringe⸗ und Schweiß⸗Stahl, eiſerne und gußſtählerne 
Radreifen, Zinn, Kupfer, Blei, Antimon, diverſe Bleche und Draht, diverſe Bohlen und 
Bretter, Holzkohlen, Leder, Seilerwaaren, diverſe Zeuge, Manufactur⸗ und Poſamentirwaaren, 
Oele, Farben, Chemikalien und Droguen, Gummiwaaren, Glaswaaren, diverſe Eiſen⸗ ꝛc. und 
Kurzwaaren, Cement, Stuhlrohr, diverſe Vorrathsſtücke, als: Evolutenfedern, Pufferſcheiben⸗ 
bleche, gepreßte Maſchinenmuttern, Klemptnerwaaren, hölzerne Weichenrahmen, Hammerſtiele, 
diverſe Werkzeuge und Geräthe N 

Der Submiſſions⸗Termin hierzu iſt auf Donnerſtag, den 18. Dezember 1862, 
Vormittags 10 Uhr, in dem Ober⸗Maſchinenmeiſter-Bureau auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe hierſelbſt anberaumt. A 

Die Offerten find portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗ Materialien pro 1863“ 

an das Ober⸗Maſchinenmeiſter⸗Bureau hierſelbſt bis zur gedachten Terminsſtunde einzuſenden. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub: 
mittenten. Die Lieferungsbedingungen mit ſpeciellem Nachweis der zu liefernden Materialien- 
Quantitäten find im Central⸗Bureau der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
und im Ober⸗Maſchinenmeiſter⸗Bureau zu Breslau, ſowie bei dem königl. Maſchinenmeiſter 
Herrn Gruſon in Stargard und im Central⸗Bureau der königlichen Direktion der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Berlin ausgelegt; auch werden auf portofreie Geſuche die 
Lieſerungsbedingungen den Unternehmungsluſtigen zugeſandt. In den Werkſtatts⸗Magazinen 
zu Breslau und Stargard iſt zugleich ein Sortiment Probeu der zu liefernden Materialien 
zur Anſicht ausgelegt Die den Bedingungen beigefügten Material⸗Nachweiſungen find als 
Formulare für die die abzugebenden Offerten zu benutzen. Offerten, zu denen die qu. Be⸗ 
dingungen ſeitens der Offerenten nicht entnommen ſind, bleiben unberückſichtigt. 

Unternehmungsluſtige, welche binnen 6 Wochen nach dem Submiſſions⸗Termine keinen 
Beſcheid erhalten, haben ihre Offerten als abgelehnt zu betrachten. 

Breslau, den 4. Dezember 1862. [4927] 

Der königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
< Sammann. 


WBilhelmsbahn. 


Die Ausgabe der neuen vom J. Januar 1863 ablaufenden Zinscoupons zu den Wil⸗ 
helms⸗Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen I. Emiſſion, auf 10 Jahre findet 

a. in Berlin im Geſchäftslocale der Disconto⸗Geſellſchaft vom 2. bis 9, Januar 1863, 

b. in Bree im Geſchaͤftslokale des Schleſiſchen Bankvereins vom 11. bis 15. Ja⸗ 

nuar 1863, 

6. bier bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 20. Januar 1863 ab täglich, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, gegen Prä⸗ 
ſentation der Obligationen ſelbſt ſtatt. 

Den Obligationen, auf denen die Ausreichung der neuen Coupons ſofort abgeſtempelt 
wird, iſt ein, dieſelben nach der Nummernſolge nachweiſendes, vom Präſentanten mit An⸗ 
gabe des Standes und Wohnortes zu vollziehendes Verzeichniß beizufügen. 

Für die verſchiedenen Obligationen à 100 Thlr. und à 50 Thlr. iſt je ein beſonderes 
Verzeichniß anzufertigen. g 

Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei unſerer Haupt⸗Kaſſe und in den Geſchäfts⸗ 
lokalen der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin und des Schleſiſchen Bankvereins in Breslau 
unentgeltlich verabfolgt werden. Schriftwechſel und Sendungen durch die Poſt finden 
nicht nicht. Ratibor, den 3. Dezember 1862. 

Königliche Direction der Wilhelmsbahn. [4906] 


Zu Feſtgeſchenken ſich ganz beſonders eignende Werke aus dem Verlage von 
Alexander Duncker, tönigl. Hofbuchhändler in Berlin, und vorräthig in der Buch: 
—— — von Joſef Max und Komp. in Breslau: 

Soeben erſcheint: Die Irrlichter. Ein Märchen von der „verſaſſerin 
der Prinzeſſin Ilſe“. Pracht⸗Ausgabe. Mit Illuſtrationen in Holzſchnitten nach 
Zeichnungen von 4. Pietſch. Eleg. cart. 2 Thlr. 20 Sgr. Reich geb. 3 Thlr. 20 Sgr. — 
Die früher erſchienene Ausgabe mit photographiſchen Illuſtrationen 5 Thlr. 20 Sgr. 

In ähnlicher Ausſtaltung ſind zu haben: N 5 [4958] 
Prinzeſſin Ilſe. 2 Thlr. 20 Sgr. — Putlitz: vergißmeinnicht. 3 Thlr.; 

Was fi, der Wald erzählt. 2 Thlr. 20 Sgr. — Storm: Immenfee. 
2 Thlr. 20 Sgr. 


1 


FF 
Schletter'sche Buchhandlung 
und Antiquariat 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße 9, „Gerſteuecke“. 


Wegen bevorſtehender Lokal-Veränderung haben wir 


— 


2 
75 


zu Weihnachts-gefchenken 


billigen Verkauf 
geſtellt, unter denen beſonders zu empfehlen: 


ABC- und Bilderbücher von] Atlanten von 10 Sgr. bis 25 Tblr. 
1 Sar. ab bis zu 6 Thlr. Gallerien- und Prachtwerke % 

T Unzerreisshr. Bilderbücher] mit Holzschnitten, Kupfern 
auf Lein wand zu 5, 10, 15. 18, 20) und Stahlstiehen. ed 
und 25 Sgr. Classiker und Dichter in Einzel⸗ 

Jugendsehriften für diever-| und Geſammt⸗Ausgaben in den elegan⸗ 
schiedenen Altersstufen. teſten Einbänden. ( 


— 


— 


22888888 


2 


7 


I Kinder- und Gesellschafts- Bibeln, Gehet-, Gesang- und 
J. spiele. Andachtsbücher. 

I Baukasten, Geduld-Splele, Kalender und Almanache 
J Anziehpuppen. von 3 Sgr. bis 1% Thlr. 0 


% Erd- und Slimmelsgioben von Wörterbücher in den meiſten euro: 
10 Sgr. bis 15 Thlr päiſchen Sprachen, dauerhaft gebunden. 


ei 


% Tellurien nebst Kunarien | Conversations-Lexien von 2— 
1 10, 16 und 25 Thlr. 25 Thlr. 
4 Ausführliche Kataloge werden unentgeltlich ausge: 8 


u 
Fr 
71 


geben, nach auswärts auf Verlangen unter Kreuzband % 
franeco verfandt. — Sendungen zur Auswahl am Orte; 
und an Auswärtige. 4955 


Schletter' sche Buchhandlung (IJ. Skulsch) 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 9. : 
a a a Ta ee a ee a ee ee 


En gros. St er 6 08 0 op en. En detail. | 


Mein Lager habe ich durch neuere Zusendungen bedeutend vergrössert und 
kann ich wohl wit Recht hoffen, allen Anforderungen möglichst zu genügen. Das 
Lager enthält Ansichten von allen Gegenden und Läudern, von denen überhaupt 
Aufnahmen existiren; schwarze, colorirte und transparente Gruppen wie Acade- 
mien; innere und äussere Ansichten der Kirchen und Schlösser zu Berlin, Paris, 

om u, 8. W. — Die Preise sind die billigsten (Apparate von 10 Sgr. 
ab, Bilder von 1% Ser. ab), jedoch fest, und überall mit deutlichen Zah- 
len notirt. Dieselben sind gegen früher. meist ermässigt. Preisverzeichnisse gratis, 
— Von Allem, was in Paris, London erte, an Neuigkeiten erscheint, erhalte ich 


sofort Zusendung, 4 [4929] 


Robert May, Herrenstrasse 1. 
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573 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 7. Dezember 1862. 
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K 7 r . 7 Sar Bi 
Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben 
einzelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. zu billigen Prämien, und gewährt 
den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der 
Geſellſchaft. . 
Zufolge des allerhöchſt beſtätigten Beſchluſſes der General-Verſammlung vom 30. April 1862 iſt für die künftigen 
Verſicherungen auf Lebenszeit ohne Anſpruch auf Gewinn-Antheil eine neue Tabelle MB, welche die bisherigen Sätze ſehr 
erheblich ermäßigt, eingeführt worden. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs-Arten wird im Bureau der Geſellſchaft, Berlin, Spandauer⸗Brücke 8, 
ſowie von fämmtlihen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegengenommen 
und Verſicherungs-Anträge jederzeit angemeldet werden können. 7 [4917] 


In Breslau bei Herrn W. Klocke, Kaufmann, Haupt⸗Agent, Blücherplatz Nr. 16 im Börſengebäude. 
3 8 heodor Köhler, Kaufmann, Neumarkt Nr. 9, f 

F. Schea, Kaufmann, Schuhbrücke Nr. 77, 

: Speer, Kaufmann, Nicolaiſtraße Nr. 37, 


Glogau Herren Brethſchneider S Co., Kaufleute, Haupt⸗Agenten, 
Neiſſe Herrn Mug. Ed. Hampel, Kaufmann, Haupt⸗Agent, 


in Beuthen OS. bei Herrn P. Mühſam, Kaufmann, in Militſch bei Herrn Heinr. Jac. Ertel, Kaufmann, 
Bolkenhayn bei Herrn G. Hanke, Seifenſiedermeiſter, [ Münſterberg bei Herrn F. A. Nickel, Kaufmann, 
Brieg bei Herrn G. Kraenſel, Kaufmann, Namslau bei Herrn Julius Müller, Kaufmann, 5 
Canth bei Herrn Heinrich Pätzold, Kaufmann, Neumarkt bei Herrn C. L. Steinberg, Kaufmann, 
Creutzburg, Rg.⸗Bez. Oppeln, b. Hrn. C. G. Hertzog, Kim, [ Neurode bei Herrn E. F. Grüger, Kaufmann, 
Falkenberg OS. bei Herrn Carl Froblich, Kaufmann, | Neuſalz bei Herrn F. A. Deyſing, Kaufmann, 
Frankenſtein bei Herrn Berthold Kaßner, Kaufmann, | - Neuftadt OS. bei Herrn A. Pietſch, Buchhändler, 
Frauſtadt bei Herrn Aug. Cleemann, Kaufmann, : Nimptfch bei Herrn Auguſt Burghardt, Kaufmann, 
2 Freiburg, Rg. Bez. Breslau, bei Hrn. C. A. Leupold, Km., | Oels bei Herrn Aug. Bretichneider, Kaufmann, 
Freiſtadt bei Herrn G. Ismer, Kaufmann, Ohlau bei Herrn C. D. Scholz, Kaufmann, 
Friedeberg a. Q. bei Heren F. H. Illing, Kaufmann, | = Oppeln bei Herrn R. Lachs, Kaufmann, 
Friedland OS. bei Herrn Heinrich Schulze, Apotheker,] Ottmachau bei Herrn Albert Hocke, Kaufmann, 
Glaz bei Herrn Conſtantin Ardelt, Kaufmann, : Poln.:Wartenberg bei Herrn Th. Herrmann, Kaufm., 
Gleiwitz bei Herrn Leo Blumenreich, Kaufmann, Prausnitz bei Herrn Wilh. Baumann, Kaufmann, 
Goldberg bei Herrn Otto Arlt, Kaufmann, Patſchkau bei Herrn Joh. Gabriel, Kaufmann, 
Greiffenberg i. S. bei Herrn Richard Fiſcher sen., Kfm., | = Meß bei Herrn M. Eberhard, Kaufmann, 
Gr. ⸗Strehlitz bei Herrn S. Schindler, Kaufmann, Ratibor bei Herrn E. F. Speil, Kaufm. (Firma: C. W. 
Grünberg bei Herrn C. W. Hellwig, Particulier, Bordollo jun. & Speil), 
Grottkau bei Herrn David Berkowitz, Gaſthofsbeſitzer, Reichenbach bei Herrn A. Heidborn, Kaufmann, 
Guhrau bei Herrn Theodor Schilling, Kaufmann, Sagan bei Herrn Heinrich Köhler, Kaufmann, 
Guttentag bei Herrn Adolf Epſtein, Kaufmann, Schmiedeberg i. S. bei Herrn Eduard Klein, Gutsbeſitzer, 
: Hainau bei Herrn A. E. Thiel, Kaufmann, : Schweidnig bei Herrn Ludw. Heege, Buchhändler, 
Habelſchwerdt bei Herrn C. Grübel, Kaufmann, Sprottau bei Herrn C. H. Frentzel, Kaufmann, 
Herrnſtadt bei Herrn A. F. Hoffmann, Kaufmann, Steinau a. d. O. bei Hrn. Guſtav Hoffmann, Kaufm., 
Hirſchberg bei Herrn C. A. Du Bois, Kaufmann, Strehlen bei Herrn Franz Beck, Rathmann, 
„Jauer bei Herrn C. Stockmann, Kaufmann, Striegau bei Herrn W. Kadler, Kaufmann, 
: Kamienieß b. Peiskretſcham b. Gry. Ferd. Mahler, Pr. Lt., Tarnowitz bei Herrn Heinrich Sedlaczeck, Kaufmann, 
Kempen bei Herrn David Wieruszowski, Kaufmann, Trebnitz bei Herrn F. W. Nambach, k. Steuer⸗Einnehmer, 
Kühſchmalz bei Herrn Aug. Scholz, Kaufmann, Waldenburg bei Herrn C. A. Ehlert, Kaufmann, 
Landeshut bei Herrn Theodor Schuchardt, Kaufmann, | Warmbrunn bei Herrn F. W. Nichter, Kaufmann, 
Liegnitz bei Herten Mohrenberg & Tauchert, Kaufleute, „ Wohlau bei Herrn Julius Pohl, Kaufmann, 
Leobſchütz bei Herrn C. Rukop, Kaufmann, Zobten bei Herrn A. Hennicke, Maurermeilter, 
Lüben bei Herrn G. A. Böhm, Kaufmann, 3 


Carl Beermazen in Berlin, Unter den Linden 8, at vor dom Fäpfion Lore, 
Amerilaniihe Fleiſchhack⸗Maſchinen, 


welche das Fleiſch, das in eigroßen Stücken hineingeworfen 
wird, mit großer Geſchwindigkeit auf das Beſte zu Wuiſlfleiſch 
ꝛc. zerkleinern, in en vier. Sorten: 

Nr. 1 zum Preiſe von 6 Thlr., 10 Pfd. wiegend, ift für Fami⸗ 
lien beſt'immt und reicht hierfür vollkommen aus, 

Nr. 2 à 9 Thlr., 14 Bid, ſchwer, liefert ſtündlich ca. 30 Pfd. 

Nr. 3 à 12 Thlr., 30 Pfd. ſchwer, backt ſtündl'ch ca. 50 Bin, 
und iſt für große Güter paſſend, 

Nr. 4 à 22 Thlr., 45 Pfund ſchwer, ca. 100: Pfd. ſtündlich 
hackend, iſt zum Gebrauch in Schlächtereien beſtimmt. 

Nr. I, kleinſte Sorte, iſt ungefähr eine Spanne lang; die 
Maſchinen ſind auf jedem Tiſche gut zu placiren. Sie ſind 
durchgehends mit Einrichtung verſehen, um das Fleiſch nach 
Belieben bis auf's Feinſte oder gröber zu hacken. 

Sämmtliche 4 Sorten find durch Zurückſchlagen eines Grif⸗ 
es auseinander zu klappen, jo daß man fie leicht rein gen ann: 
ihre ſonſtige Zuſammenſetzung iſt im hoͤchſten Grade einſach 
und praktiſch. 

[5484] 


iſch. 
Verheſſerte Wurſt⸗Stopfmaſchinen a 8 Thlr. 
Alle Sorten landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen liefert ebenfalls obige Fabrik nach den vorzüg⸗ 


lichſten Conſtructionen. j 3 Br 
Verpackung iſt in den Preiſen einbegriffen. Genaue Gebrauchsanweiſungen find ſtets beigefügt. Vollſtändige illuſtrirte Kataloge 
werden auf Wunſch jederzeit franco überſendet, jede gewünſchte Auskunft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. 


F. A. Mehlhose, Berlin, Landsbergerſtraße 78, 


empfiehlt die als vorzüglich anerkannten dunſt⸗ und geruchloſen 


Patent⸗Luft⸗Cloſets 


Prinzip: Trennung des Urins von den übrigen Exerementen, Deslnfeection und Abführung der — 
Gaſe durch Luftzug. Fabrik und Lager: Berlin, Landsbergerſtraße 78. 
Zeichnungen und Preis⸗Courants auf frankirte Anfragen gratis. 127311 


Reiſe⸗ u. Geh⸗Pelze! 


Eine große Auswabl Pelz⸗Garnituren für Damen, ſo wie all; 
anderen Artitel in dieſem Fach in befannter reeler Naare und Arbeit zu 
ſehr billigen Preiſen, empfiehlt: 473 


A. Friede,, Ohlauerſtraße Nr. 87, 


Goldene Krone. 


eo.» NER 2 g * 82 
iſer Salon⸗Billards 
Pariſer Salon⸗Billar 
Die Fabrik chemiſch⸗photographiſcher Präparate von C. Sckeyde 
N in Breslau (Univerſitäts⸗Apotbele), 15460] 
empfiehlt alle in der Photographie gebräuchlichen Artikel in beſter Beſchaffenheit zu billigen 


Preiſen. Preis⸗Liſten gratis. 


„ Schafſvieh Verkauf. 


Auf meinen Gütern kommen dieſes Jahr folgende Schafe zum Verkauf: 
Wallisfurth bei Glaz .. . 350 Stück Schöpſe. 
Neudeck bei Glaz .. 192 do. 88 Muttern. 
Bielau bei Neiſſe . 600 = do. 100 do. 
Broslawitz bei Tarnowitz. 250 Maͤrzſchafe. 
„Die Heerden ſind geſund und von jeder erblichen Krankbeit frei, und ſind die betreffenden 
Wirtbſchafts⸗Aemter beauftragt, die event. Verkäufe abzuſchließen. 4930] 
Wallisfurth, den 5. Dezember 1862, Fr. Freiherr von Falkenhauſen. 


* 


* 


van 
* 


* 
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NK. Wahsner, Weißgerbergaſſe 5. 


R. Silte, 


N Optiker und Mechtniker. 
3 Alte Taschenstr, 7, 


Seriiche, geräucherte und marinirtee Landſee⸗ 
Maräuen, ſowie friſchen, geräucherten 
und marinirten Lachs empfiehlt in beltebi⸗ 
den Quantitäten zu den billigſten Preiſen 
Berthold Menſing, 781] 
Stadtkoch, Fiſch⸗ und Wildprefhändler in 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 50, 


x 
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empfiehlt die Billard: Fabrik des 
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berechtigten 


ſchaft feh 


Amtliche Anzeigen. 


[2348] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. 3 x zu Breslau. 


i theilung J. ö 
Den 6. Dezbr. 1862, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Sieg⸗ 


mund Schlefinger, Ring Nr. 34 hier, iſt 


der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. November 1865 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum See Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Friederici, 

chweidnitzerſtraße Nr. 28 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den r in dem 

auf den 19. Dezbr. 1862, Mittags 

12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

eiherrn v. Richthofen im Berathungs⸗ 
immer im erſten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einfweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

ichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ab en, vielmehr von dem Beſitze der Gegen: 


e 
bis zum 10. Jan. 1863 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 


maſſe * 
andinhaber und andere mit denſelben 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig fin oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte NEE URN 
bis zum 10. Jan. 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der ute nad 5 angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Bei ung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 2 
auf den 20. Jan. 1863, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrich⸗ 
ter Freiherrn v. Richthofen im Bera⸗ 
thungs⸗Zimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. SEE 3 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Alkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
evollmächtigten beſtellen und zu 

kten anzeigen. 
er welchen es hier an Bekannt⸗ 
t, werden die Juſtizräthe Horſt 
und Bayer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


23491] Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Robert Ollendorf bier iſt beendet. 
Der Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar nicht 


5 erachtet worden. 


Breslau, den 4. Dezember 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. 1. 


[2345] Bekanntmachung. 

„Der Konkurs über das Vermögen des Con: 
ditors Friedrich Zingel iſt beendet. Der 
Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar nicht 
erachtet worden. 

Breslau, den 3. Dezember 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[2346] Bekanntmachung. 

In unfer Prokuren⸗ Regijter iſt Nr. 193 
Carl Würkheim hier als Prokuriſt der 
hierorts beſtehenden, im see Nr. 
32 unter der Firma S. Würkheim einge⸗ 
tragenen, dem Kaufmann Joſeph Würk⸗ 
er bier gehörigen Handelsniederlaſſung 

te eingetragen worden. 

Breslau, den 1. Dezbr. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [2347] 
unſer Firmen⸗Regiſter ift sub laufende 
Nr. 156 die Firma S. Kleißner zu Schweid⸗ 
nitz, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Kleißner am 4. Dezember 1862 
eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 4. Dezbr. 1862. 
Könial. Kreis⸗Gerichts. Abtheilung J. 


[2344] Bekanntmachung. 8 

Der kaufmänniſche Konkurs über das Vers 
mögen der Putzwaarenhändlerin Erneſtin 
Böhm zu Glaz iſt beendigt. N 

„den 27. November 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
[4868] Bauholz: Verkauf. 

Montag den 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
werden in der fürſtlichen Niederlage bei dem 
Bahnhofe zu Coſel, die in den Forſt⸗Revieren der 
ichen Herrſchafen Schlawentzütz, Bitſchin, 

jeſt und Laſſowitz⸗Sauſenberg pr. 1862/63 zum 
Einſchlag kommenden kiefernen, tannenen und 
ſichtenen Bauholz Stämme, Riegel und Segel: 
stangen, in ca. 2500 bis 3000 Stämmen be⸗ 
ſtehend, auf dem Stocke öffentlich im Wege 
des Meiſtgebots durch den fürſtlichen Forſt⸗ 
meiſter Herrn von Ehrenſtein verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

ie Verkaufsbedingungen liegen hier und 
bei unſerer Niederlagen⸗Verwaltung bei Bahn⸗ 
hof Coſel zur Einſicht bereit. 

e 

ohenlohe'ſche Herzog 

7 Ujeſter B teretien 1 


m Dom. Mondſchüg, Kreis Wohlau, 


uf de i 2 
A Fe fofort ein mit guten Zeugniſſen ver S 


Sch ib intre⸗ 
. J 81 Bis Wietbſchefes, ut. 
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Holzverkauf. 
Die zum Abtriebe pro 
Hölzer ſollenn 
1) im Forſtrevier Ndr.⸗Stephansdorf: 
Montag den 15. Dezember 1862, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Förſterei zu Nieder⸗Stephansdorf: 
Eichen⸗, Buchen⸗, Rüſtern⸗, Erlen⸗, Kie⸗ 
fern, und Aspen⸗Nutz⸗ und Brennholz, 

2) im Forſtrevier Peiskerwitz: 

Dinstag den 16. Dezember 1862, 
: Vormittags 10 Ubr, 
in der Förſterei zu Peiskerwitz: 

Eichen⸗, Nutz⸗ und Brennholz, und Bu⸗ 
chen⸗, Rüſtern⸗, Linden⸗ und Aspen⸗ 
Brennholz, 

3) im Forſtreviere Herruprotſch: 
Mittwoch den 17. eg 1862, 
Vormittags 10 Uhr, 

Eichen⸗Nutz⸗ und Brennholz, 
4) im Forſtrevier Ranſern: 
. den 18. W i 186, 
ormittags 10 Uhr, 
Eichen⸗, Buchen⸗ und Rüſtern⸗Nutz⸗ und 
Brennholz 
auf dem Stamme öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
eder Meiſtbietende hat ein Drittel ſeines 
Gebots ſofort baar einzuzahlen. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß Stammgeld nicht mehr erboben 
wird. Breslau, den 17. November 1862. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


2343 Holzverkauf. 

Montag, den 15. Dezember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen in der Brauerei 
zu Riemberg aus dem daſigen Forſtreviere 
circa 860 Stämme Kiefern⸗ und Fichten⸗Vau⸗ 
holz, diverſe Looſe Kiefern⸗ und Fichten⸗Stan⸗ 
gen, 13 Klaftern Fichten⸗Böttcherholz, 80 Klaf⸗ 
tern Kiefern: und Fichten⸗Scheitholz, 110 Schock 
dergleichen Schiffs⸗ und 180 Schock dergl. Aſt⸗ 
und Knüppel⸗Reiſig, öffentlich im Wege des 
Meiſtgehots verkauft werden. 8 

Ein jeder Käufer hat auf ſein Meiſtgebot 
14 ſofort baar anzuzahlen. 

Breslau, den 2. Dezember 1862. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Gerichtliche Auctionen. 

Dinstag, den 9. d. M., Vorm. 9 U. ſollen 
im Appell.⸗Ger.⸗Gebde. Kleidungsſtücke, Möbel 
und Hausgeräthe; [4949 

Mittwoch, den 10. d. M., Vorm. 9 U. und 
folgenden Tag im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. mehrere 
Gold⸗ und Silberſachen, Mahagoni⸗ u. a. 
Möbel, Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, einige 
Eiſenwaaren ꝛc.; 

Donnerſtag, den 11. d. M., Vorm. 11 U., 
ebendaſelbſt im 1. Stock die zur Zwettel'ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörigen außenſtebenden For⸗ 
derungen im Betrage von ca. 100 Thlr.: 

Freitag, den 12. d. M., Vorm. 9 U. eben⸗ 
falls im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude eine Partie 
Bänder, Spitzen, Kleider⸗Krepſtoff, Mantillen 
und Spitzentücher und diverſe Putzſachen; 
Nachm. 3 Uhr auf dem Bauplatze Flurſtraße 
Nr. 3, eine Partie Kalk in einer Grube und 
eine Bretterbude verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. 14837 

Dinſtag, den 9. Dezbr. 1862, Früh 9 Uhr, 

ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin Nach⸗ 

laßſachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


5 Auction 54291 
eines noch guten Roßwerkes nebſt Mehlgang, 
welches ſich zum Betrieb in einer Ziegelei be⸗ 
ſonders eignen würde, auf 5 den 
14. Dezember d. J., Nachmittag 3 Uhr in 
Malkwitz per Schmolz bei 

Eduard Tilgner. 


Holz⸗Verkauf⸗ 5087 

Auf dem herrſchaftlichen Flachenſeiffer⸗Ge⸗ 
birge bei Hirſchberg ſtehen circa zwei Mor⸗ 
gen gutes Nadelholz und im daſigen Vor⸗ 
werk liegen 15 Eichenklötzer zum Verkauf aus 
freier Hand. Zahlungsfähige Käufer wollen 
ſich bis zum 15. Dezember d. J. in den Morgen⸗ 
ſtunden beim Förſter Kutzner in Langenau 
bei Lähn melden und daſelbſt die nähern Be⸗ 
dingungen einſehen. 


Vacanz. 

Der Poſten eines Kantors, Schächters und 
Religionslehrers, jährlich außer Neben⸗Emo⸗ 
lumenten und der Revenüe für die Eidesab⸗ 
nahme mit einem fixirten Gehalte von 200 
Thaler dotirt, ſoll baldmöglichſt in unſerer 
Gemeinde beſetzt werden. Anmeldungen unter 
Einreichung der Qualifications⸗Atteſte werden 
nur frankirt entgegengenommen und Reiſe⸗ 
koſten nicht erſtattet. [4921] 

Toſt, den 4. Dezember 1862. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Gustav Rösmner's 


iſchwaaren⸗Handlung, 
(Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1) 
offerirt aus ihren reichen Vorräthen lebender 
Forellen, Oſtſee⸗Aalen und Welſen, 
to wie ihre übrigen bekannten feineren — nur 
friſchen — Fiſche in den verſchiedenſten 
Grö 5481 


Briefliche Aufträge Babe prompt eflachuis, 
Ning 4. Ning 4. 
Große Auswahl von 
Ofenvorſetzern, Kohlenkaſten, 
Feuerungsgeräthen. Tiſchmeſſern und 
Gabeln, Taſchen- und Federmeſſern, 
Bügeleiſen und Mörſern, Heiz- und 
Kochöfen, Schlittſchuhen, Schellen⸗ 

geläuten, 2 
Haus⸗ u. Küchengeräthen, 
Handwerkskaſten mit guten brauch⸗ 


baren Werkzeugen [4651] 
empfehlen zu billigen Preiſen: 


„ u. t 
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. 


3014 


1503 betten Gorkauer Societäis-Brauerei. 
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Die Kurzwaaren⸗Handlung 
von . 


Die Herren Antheilschein-Inhaber werden ergebenst ersucht, sich am b { . 
Montag den S. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
5 im König von Ungarn, i 
einzufinden. — Zweck der Versammlung: I. Bericht der Commission. 2. 5 3 


Berathung über Abänderung der Statuten. [4836] 
Die am 24. November a. c. gewählte Commission. 


17 2. 

Leihbibliothek bn. F. Ziegler, Sant 

Monatliches Abonnement zu 5, 7%, 10, 12½ Sgr. ꝛc. Eintritt täglich, Pfand⸗Einlage 

I Thlr.; Wöchentlich die neneſten Anſchaffungen, z. B. Müller, O., Elbof u. |. 

Schüler. Willkomm, Stalaktiten. Meißner, Charaktermasken, 3 Bde. Brachvo⸗ 

gel, ein neuer Fallſtaff. Ainsworth, Lordmayor von London. Smidt, Dieſſeits u. 

Jenſeits. Herbert, Napoleon III. v. Sternberg, kl. Romane. Möllhanſen, Palm⸗ 

blätter. Mühlbach, Erzherzog Johann als Reichsverweſer. Nau, Heribert, Raub 
Straßburgs. Wachenhuſen, Nur ein Weib. Temme, Schwarzort. 4920 


Festgeschenk 
Im Verlage von Schmidt & Spring in Stuttgart erſchien: 


Lederſtrumpf⸗Erzählungen 


Cooper. 


A 


Für die Jugend bearbeitet 
von 
ö Franz Voffmann. 
Mit 16 Stahlſtichen. Prachtvoll gebunden. Preis 2% Thlr. 


Pracht-Ausgabe 
ved upny 9719 


8 Dieſe anerkannt treffliche und unterhaltende Lectüre bedarf für ſich ſelbſt wohl keiner 
weiteren Emfehlung, die weite Verbreitung und der raſche Abſatz dreier Auflagen geben 
daß beſte Zeugniß für die Beliebtheit dieſts Buches. Bei dieſer neuen vierten Auflage 
ſind in Betreff der Ausſtattung keine Opfer geſcheut worden, um eine „Prachtausgabe“ 
berzuſtellen, ohne den Preis des Buches ſelbſt zu erhöhen. — Innerer Werth und äußere 
Eleganz empfehlen dieſe Auflage auf's Neue zu einem ſchönen Feſtg eſchenk. [4909] 


Festgeschenk! 


Im Verlage von Schmidt & Spring in Stuttgart erſchien: 


ÜUaturgefchichte 
Jugend bederlei Geſchlechte bearbeitet 


von 
F. Martin. 

Mit 262 Abbildungen auf 32 Tafeln. Elegant gebunden. Preis 1% Thlr. 

Drei ſtarke Auflagen dieſer beliebten und wohlfeilſten Naturgeſchichte ſind in 
raſcher Folge vergriffen. Die nothwendig gewordene vierte Auflage erſcheint 
nach Inhalt und Form auf das Sorgfältigzſte revidirt; die Abbildungen ſind neu 
geſtochen und auf das Getreueſte colorirt, und der Druck des Textes in eleganter 
Schrift geſchmackvoll ausgeführt. Das ganze Buch überhaupt anſehnlicher und 
beſſer geworden, wird den Freunden deſſelben im höheren Grade genügen, und 
nach in weiteren Kreiſen Eingang finden. 5 [4910 


Höchſt empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 

In unterzeichnetem Verlage iſt erſchienen: 

Gottſchall, Dr. Rudolph, Lichtſtrahlen aus feinen Dichtungen. 
Broſchirt 25 Sgr, . x 
Höhft elegant gebunden, mit Goldſchnitt, 1 Thlr. 5 Sgr. 

Wir glauben durch dieſe Sentenzenſammlurig aus den Werken eines der gedankenreich⸗ 
ſten neueren Dichter den Wünſchen des deutſchen Publikums entgegengekommen zu ſein, um 
jo mehr, als Rudolph Gottſchall zu den Dichtern gehört, deren Bedeutung dann exit 
in das rechte Licht tritt, wenn man die Summe ihrer Leiſtungen ins Auge faßt, und 
das geiſtige Facit aus ihrer geſammten Production zieht. ; 

Aber auch noch aus einem andern Grunde verdienen viele „Lichtſtrahlen“ eine 


Vierte, verbesserte Auflage! 
ij9deygny oinessed dea oer 


größere genauere Beachtung, inſofern dieſe Deukſprüche nicht allein Gottſchall's im Buch⸗ 


handel erſchienenen Werken, ſondern auch ſeinen Bühnenmanuſcripten entlehnt ſind. 


Auf die Ausſtattung haben wir alle mögliche Sorgfalt verwendet und empfehlen wir i 


dieſes Büchlein für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt aufs Angelegentlichſte, mit der Verſi⸗ 

cherung, daß es eine nicht unerhebliche Zierde des Weihnachtstiſches abgeben wird. 
Poln.⸗Liſſa, im Dezember 1862. Eruſt Günther's Verlag. [4674] 

In Breslau vorräthig bei Maruſchke u. Verendt, Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Feligelchenke für's reifere Anabenalter. 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Der Jugend Luſt und Lehre, Album für die reifere 


ö 36 Jugend, herausgegeben 
von Dr. 9. Maſius. 6. Band. 36 Bogen Tert mit 24 Illuſtrationen, gebunden 
2 Thlr. 7% Sgr. in engl. Leinen mit Vergoldung 2 Thlr. 15 Sgr. Die Bände 1-5 

find ebenfalls zu haben. Die pädagogiſcheſi und kritiſchen Blätter erklären einſtimmig, 
aß dieſes Buch das geigneiſte und gediegenfte Geſchenk für erwachſene Knaben ſei. 

2 21 2 ür „2. ͤ Page 
Virgil's Aeneide, u auen, OL von Gerd. S 


mit 4 Illuſtrationen. 10 Sgr. [4911] 


— 


Mac Clure's Entdeckung der nordweſtlichen Durchfahrt in den 
ee 1850 bis 1854. Für Jung und Alt mitgetheilt von J. G. Kutzuer. Mit 
Illuſtr. und 1 Karte. geb. 27 Sgr. 


. Smidt, Der Page des Prinzen und Wie geſäet, ſo geerndtet. 
2 Erzählungen mit 4 Abbildungen. geb. 10 Sgr. 


D. Smidt, Onkel Heinrich und Auf dem Leuchte 


Leuchtthurm. 2 Erzählungen 
mit 4 Abbildungen. geb. 10 Sgr. 


Seltſame Abenteuer unter Nieſen und Zwergen. Nach Swift, 
Erzählt von Ferd. Schmidt, mit 4 Illuſtr. 10 Sgr. 


Ferdinand von Schill. Eine Erzählung von Franz Kühn, mit 4 Illuſtra⸗ 
tionen. 10 Sgr. 


Seydlitz, eine Erzählung für die Jugend von Franz Kühn. 10 Sgr. 


Erzählungen aus dem Thierleben von F. W. Brendel, mit 16 Abbil⸗ 
dungen, 1 Thlr. 74 Sgr. 


Nobinſon's Kolonie, Fortſezung von Campe's Robinſon, ein Leſebuch für Kinder 


von C. Hildebrandt, mit 6 Abbildungen, 22% Sgr. 
2 Tesigesch enken 


empfehlen wir dem. geehrten Publikum. unser reichhaltiges Lager von Bilderbü- 
chern, Kinder- und Jugendsehriften zu den verschiedensten Preisen, 
Spielen für die Jugend, deutschen und ausländischen Alassikern in eleganten 
Einbänden, Praeht- und Kupferwerken, Gebet- und Erbauungs- 
büchern, so wie alle übrigen dem Buch- uod Kunsthandel angehörenden Artikel für 
Kinder und Erwachsene. E 
6 Sendungen zur Auswahl stehen sowohl hier wie auswärts gern zu 
iensten, 

Alle von andern Buchhandlungen in Zeitungen oder besonderen 
Katalogen an ekündigten Bücher sind zu denselben Preisen stets auch 
bei uns zu haben. [4926 


4926] 
Aug. Schulz & Co, (E. Morgenstern), 
Buch- und Kunsthandlung in Breslau, Ohlauerstrasse 15. 


7 


Nikolaiſtraße 81, 


zweiter Laden vom Ringe, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte nur 


praktiſche Geſchenke 


und zwar hauptſächlich alles das, was 

die Lederwaaren⸗ Induſtrie 

Berlin's und Offenbach's bie⸗ 

tet, einſchließlich einfacher bis gedie⸗ 
genſter Gegenſtände. 

Da dieſer Artikel in neuerer Zeit 
eine bedeutende Preis⸗Ermäßigung er⸗ 
fahren hat, ſo wird auf das ſehr be⸗ 
deutende Lager in 

Damentaſchen, 

Photogr.⸗Albums, 

Promenadentaſchen, 

Cabas, Neceſſairs, 

mit und ohne Einrichtung, 
ferner das Neueſte für Damen und Kinder: 

Greteheutaſehen, 

Gürteltaſehen, 

Wirthſehaftstaſchen, 

Lady Leglets, ſowie 

Reiſe⸗, Geld: und 

Eiſenbahn⸗Taſehen, 

Reiſekoffer, 

Jagdtaſchen, 

Cartouchieren, 

Sehulmappen, 

Portemonnaies, 

Cigarrentaſchen, 

Brieftaſchen, 

Zugtäſchehen, 

mit und ohne Stickerei, 


aufmerkſam gemacht. Die Preiſe ſind, 
wie ſeit jeher bekannt, billig. Außerdem 
ſind mehrere 100 Dutzend nachbenann⸗ 
ter Artikel daſelbſt aufgeſtapelt, wie: 


Handſchuhe, 
Gummiſchuhe, 
Filzſehuhe, 
Eravatten, . 
Schlipſe, : 
Herrentücher, 
Gummiträger, 
Gummi⸗ u. Ledergürtel, 
Gummikämme, 
feine Bürſten, 
Japan. Haarkugeln, 
Photographien 
berühmter Männer, à 1½ Sgr., 

Broche, Nadeln, 
Knöpfe ꝛc., 

die alle zu unglaublich billigen P 


reiſen 
nur da verkauft werden. [4932] 


Zu verkaufen. 14914] 


Eine Beſitzung in einer lebhaften Stadt 


Thüringens, beſtehend aus einer Mühle mit 
3 Cylinder⸗ und 1 Spitzgang, einer Säge 
mühle mit 2 Sägen und ſtets ausreichender 
Waſſerkraft, einem Backofen mit Backgerech⸗ 
tigkeit, 2 Wohnhäuſern, Skallung, Scheuer, 
2 Gärten, 11 Morgen Wieſen und 15 Mor⸗ 
gen vorzügl. Länderei, iſt zu verkaufen. Die 
Gebäude eignen ſich auch zu Fabrikanlagen 
wegen der dabei befindli den Waſſerkraft. 
Kaufpreis 19000 Thlr. Kaufliebhabern er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen nähere Aus⸗ 
kunft der Agent Emil Sauerteig in Gotha. 


Hotel - Verlauf. 


Ein rentables Hotel in einer lebbaften Mit⸗ 
telſtadt Schleſiens, mit volkreicher Umgebung, 
iſt unter ſehr billigen Bedingungen mit 2 bis 
3000 Thlr. Anzablung zu verkaufen. Das 
Hotel iſt auj’3 feinſte eingerichtet und erfreut 
ſich des ſtärlſten Verkehrs. Näheres Breslau, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 18 bei [5474] 

J. Deutſchert. 


Giesmannsdorfer Preßheſe, 

Emmenthaler Käſe, uses 

Strahlen: u. Prima⸗ 
Weizeuſtärke 


empfieblt zu billigen Preifen: 
Die Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich Wilhelmsſtraße 65. 


Als anerkannt beſtes Futter offerire ich 


präparittes Eichelmehl. 


Louis Heimann in Ohlau, 
[4576] Mühlen u. Fabrilbeſitzer. 


‚== 1000 p. C. Gewinnst! —— 

Für ein höchst nobles industrielles unter- 
nemen von ausserordentlichster rentabilität 
wird ein gesellschafter mit 1000—2000 ta- 
lern einlage gesucht. Directe offerten — 
franco an Lawrence Taylor, poste re- 
stante Breslau zu addressiren — erfaren, wenn 
sie acceptabel sind, binnen 4 wochen aus- 
fürliche beantwortung. [4409] 


Soeben erſchien im Verlage der liter.⸗art. Abtheilung des öſterr. Lloyd 1 
in Trieſt und iſt durch alle Buchhandlungen, jo wie die Haupt⸗Agentur des 22. 
= öſterr. Lloyd in Wien zu beziehen. 


Bilder aus dem Orient. 


ach der Natur gezeichnet von A. Löffler und mit beſchreibendem 
Text begleitet von Dr. Moritz Busch. 

5 Klein Folio. — Zroſchirt. — Erſte Lieferung. 

Met den Stahlſtichen: 1) Alexandrien, 2) Kairo, von den Anlagen Ibrahim 3 


a 


2 
2 
7 
. 


. 


I 


N J 


D 
at 


ae 


« 
« 


8 Paſcha's aus geſehen (Weſten). 

€ Preis der Lieferung 12 Sgr. preuß. Courant. 

8 „Dieſes Werk wird 16 Lieferungen umfaſſen. Jede Lieferung enthält zwei künſt⸗ 
=: leriſch ausgeführte Stahlſtiſche nebſt dem dazu gehörigen Text. Jeden Monat wird ; 


je) 


zee regelmäßig eine Lieferung ausgegeben. f 
Unſere „Bilder aus dem Orient“ ſollen den Leſer und Beſchauer durch eine 
Reihe von Darſtellungen mit den alten und intereſſanteſten Culturländern, Egypten,;: 
+ Baläftina, Syrien und Kleinaſien, vertraut und in ihnen heimiſch machen. 
Die bildliche Ausſtattung des Werkes iſt eine durchaus künſtleriſche und ge: ; 
=: hört nicht zu der jetzt Mode gewordenen fabrikmäßigen Illuſtrirung fo vieler Werke, 3. 
z ſondern dieſe Abbildungen haben vollen Anſpruch, als wahrhafte Kunſtwerke erkannt : 
2 und geſchätzt zu werden Die Zeichnungen find mit größter Treue von dem genialen . 
1 Landſchaftsmaler A. Löffler an Ort und Stelle aufgenommen und dann von den 3. 
: beiten Landſchaftsſtechern Deutſchlands auf das Sorgfältigſte in Stahl ausgeführt 4. 
worden. Der Text iſt von Dr. Moritz Buſch, welcher in unſerem Auftrage # 
drei Jahre nacheinander den Orient bereifte. Seine Arbeit, die ſich früheren feiner 
Schriften durch Sachkenntniß, Treue und Wärme der Auffaſſung und edle Sprache: 
+ würdig anreiht, ergänzt die Abbildungen weſentlich, und giebt mit dieſen ein Geſammt⸗ 
bild, welches belehrend und unterhaltend zu gleicher Zeit iſt.“ 15 
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Ring im 
Neuen Stadthauſe 


Nur Ring im neuen Stadthauſe 


befindet ſich die 
Mode-Waaren-Handlung und Sabrik von 
Damen⸗Mänteln, Burnuſſeu, Jacken u. Kinder-Anzügen 


von Adolf Sachs jun. 
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Für Weihnachten 
habe ich ſehr billige Sachen angeſchafft, 
worauf ich beſonders aufmerkſam mache. 
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5959 


En gros & en detail. 


Von heute ab empfehlen wir unſer gut aſſortirtes Lager zu herabgeſetzten Preiſen: 
Wollene Hauben für Damen und Kinder von 5 Sgr. bis 2 Thlr. 

Fanchons in Angora, Moire und Zepbir⸗Wolle von 10 Sgr. 2% Thlr. 
Aermel für Damen und Kinder von 5 Sgr. bis 25 Sgr. 

Taillen, Kragen von 22½ Sgr. 1½ Thlr. 

Pellerinen in den neueſten und kleidſamſten Facons von 1% Thlr. bis 3 Thlr. 
Shawls und Colliers in Seide, Plüſch, Sammet u. Wolle von 5 Sgr. bis 25 Sgr. 
Gamaſchen für Damen und Kinder von 10 Sgr. 1% Thlr. 
Sn in Bukskin, Tricot und Seide von 4 Sgr. bis 1 Thlr. 

trümpfe und Socken in coul. und ſchwarz von 5 Sgr. bis 25 Sgr. 
Camiſoles für Herren und Damen von 25 Sgr. bis 3 Thlr. 


Fragen & Friedländer, 
ing 16, Becherſeite. 


- [4961] 


Zum Weihnachts ⸗Jeſte 


empfehlen wir: 


Thybet⸗Blonſen in ſchwarz und Penſee von 1% Thlr. ab, 14962 
Taffet⸗Blouſen von 3 Thlr. ab, 
Taffet⸗Schürzen von 1% Thlr. ab, 
Moiree⸗Röcke von 2% Thlr. ab, 
Crinolinen in weiß: 
reif. öreif. Sreif. 10reif. 12reif. 16reif. 20reif. 25reif. 30 reif. 4Oreif. 


312 , 14 9, 16.9, 20 6, 4 27% f, Ii v, I v, II v, 2 v. 
Schwarze Crinolinen, ebenſo verhältnißmäßig billig bei 


Prager & Friedländer, 
Ring 16, Becherſeite. 


Lungenſchützer) von mir ſelbſt engliſchen Muſtern gefertigt 
Respiratoren Pa Er ER et en ae er 5 7 4933]. Ä 
Haertel, Verfertiger chirurg. Inſtrumente und Bandagiſt, Ohlauerſtr. Nr. 29. 


— Oberhemden 


von Shirting, Leinen und Piqué, bunte Flanell⸗Hemden von beſtem engl. Fla⸗ 
nell, engl. Merino⸗Geſundheits⸗Jäckchen, Unterbeinkleider und Socken in 
nur a Waare empfiehlt die Strumpfiwaaren und Wäfche- Handlung von 


4955 : 
[ II. Wienanz, Albrechtsſtraße Nr. 58, 


Ring⸗Ecke. 


_— 


7 In r Damen. 


wollene Kragen und Mantillen, Hauben, Unterärmel, Stulpenhand⸗ 


ſchuhe, Handſchuhe und Gamaſchen, Moire: und Steppröcke empfiehlt in 
größter Auswahl die Strumpfwaaren⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


ö lbrechtsstraße Nr. 58, 
[4964] HI. Wienanz. ee 


Zu den billigſten Preiſen 


empfehle ich mein größtes Lager in Damenjacken der neueſten Fagon und in den 
verſchiedenſten Stoffen, fo wie Kinder⸗Anzüge jeder Art und in allen Größen, auch 
verkaufe ich zurückgeſetzte Sachen billigt. J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtr. 50. 


Ich empfehle mein Lager diverſer Fiſchwaaren. 
Seezander, Seehecht, Seedorf, 


gewäſſerten Stockfiſch und Isländiſchen abgetrockneten Stockfiſch und Häker⸗ 
fiſch, ſo wie geräucherten Sbie- Aal geräucherten See, enen Bache 
und Aal, Brat⸗Aal u. Noulade, Kr.⸗Anchovis, Sardinen in Oel, Mireppitles, 
Bratheringe, Kräuterheringe, ruſſiſche Sardinen, Elbinger und Danziger Neun⸗ 
augen, Elbinger und Aſtr. Caviar, Hamburger Speckbücklinge, Kieler 
Sprotten, Gänſebrüſte und Keulen, Sülzkeulen, Düſſeldorfer Moſtrich, 
Schotten⸗, Matjes⸗, Kaufmanns, mittle und kleine Fett⸗Heringe, desgl. Berger⸗, Küſten⸗ 
* — und feine holländiſche Fett⸗Heringe in halben Tonnen und kleinen Fäßchen, zum 
iederverkauf als auch im Einzelnen möglichſt billig. 5487 


G. Donner, Stockgaſſe 29, Breslau. 


[5448] 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Louis Pracht, 


Ohlauerſtraße 76. 
Pracht⸗Albums, 
Neceſſaires, 
Schreibmappen, 
Portemonnaies, 
= Eigarren⸗Etuis, 
Brieftaſchen, 
Damentaſchen, 
Jagdtaſchen u. Muffs, 
Pulver, Schroot⸗ und 
Trinkflaſehen, 


[= Geld-, Reiſe⸗ u. Schul: 


Mappen, 

Damen: u Herrenkoffer, 
Herren: n. Knabenſättel, 
Reitzeuge, Schabracken, 
Neit⸗ u. Fahrpeitſchen, 


Gummiſchuhe, 


Alles in großer Auswahl und zu billigſten 
Preiſen. [4513] 


RETTET ER ZN EEE 
Weihnachts-Ausverkauf 


von 


Alexander Sachs 


aus Köln a. R. 


Hotel zum blauen Hirſch, 


Ohlauerſtr. 7, eine Treppe, 
en gros & en detail. 


Seidene Regenſchirme 


von 1% Thlr. an, . 
geggenſchirme in ſchwerſter Seide, 
von 2% Thlr. an, 
gegenſchirme von Alpaca, 

von 1% Thlr. an, 
Regenſchirme von engl. Leder und 
baumwollene Regenſchirme, 
von 15 Sgr. an, 
n tous cas in reichſter Auswahl 
beſonders billig, 4623] 
zum blauen 


auf f. franz. Porzellanpapier, in ſchöner, ſchwar⸗ 

zer Schrift empfiehlt die lithogr. Anſtalt u. 

Papierhandlg. von 2. C. G. Maul, 
40 Schweidnitzerſtraße 40. 


Marinirte Seezungen, 
Holſt. u. Natives⸗Auſtern, 


geräucherte 


Rhein⸗ und Silberlachſe, 


Pommerſche Gänſebrüſte, Sülzkeulen, geräu⸗ 
cherte Gänſekeulen, 


Weſtfäl. Pumpernickel, 
Tiroler Rosmatin⸗Aepfel, 


candirte und glacirte [5434] 
franzöſiſche Früchte, 


in eleganten Cartons, ſo wie pfundweiſe, ſehr 
ſchön zum Decoriren der Chriſtbäume, ſo wie 


bunte Stearinlichtchen, 


auf ein Pfund 33 und 50 Stück, empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidn.⸗Straße Nr. 50, Ecke der Junkernſtr.]! 


Beſte Sultan: Rofinen, 


pr. Pfund 8 Sgr. empfiehlt: 4682 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hirſch. 


Ungariſches Schweinefett, 


in ganz vorzüglich ſchöner Qualität, das 
Pfund 7 Sgr., im Ganzen billigſt, empfiehlt: 


Paul Nengebauer, 15404] 


Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft. 


[5215] 


— 

50 bis 300 St. magere junge Ham⸗ 
mel, aus einer garantirt traberfreien 
Heerde, werden bald geſucht und gut be⸗ 
zahlt. Domin. Zweibrodt bei Breslau. 

in Eiſen⸗, Stahls, Meſſing⸗ und 

Kurzwaarengeſchäft it in einer bes 
lebten größeren Provinzialſtadt unter ſehr an: 
nehmbaren Bedingungen ſofort aus freier 


Hand zu verkaufen. Offerten franco poste 
restante Liegnitz Chiffre H. K. 62. [4853] 


0 Ungariſches 5251] 
rima⸗Schweinefett 
in Driginal⸗Fäſſern und ausgeſtochen, 


empfiehlt billigit: 2 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


Ein Rollwagen, 


ein⸗ und zweiſpänig zu fahren, wild zu kau⸗ 
fen geſucht Albrechtsſtr. Nr. 57 im Comtoir. 


N 


Weihnachts ⸗ Anzeige. 


Um meinen geebrten Abnehmern auch in dieſem Jahre Gelegenheit zu billigen 
Weihnachts⸗Einkäufen zu geben, habe ich mein Lager durch vortheilhafte An: 
ſchaffungen der Art aſſortirt, daß ich im Stande bin, dieſelben zu Preiſen abzugeben, 
die jeden Waarenkenner überraſchen müſſen. — Beſonders hervorzuheben erlaube mir: 

Eine Partie feiner weißer Stickereien, beſtehend in Kragen, Aer⸗ 
meln, Kragen und Manchetten, Taſchentüchern und leinenen Ba⸗ 
tift- Streifen, wie auch weiße, ſchwarze und Peuſé⸗Blouſen, in 
feinſter Arbeit, zu Preiſen, die nur die Hält des reelen Werthes erreichen. 

Gardinen, brochirt und gebogt, in Mull, das Fenſter von 13—3 Thlr., 
Gaze⸗Gardinen von 14 — 2, Thlr., Tüll⸗Gardinen von 4 —10 Thlr., 
Weiße Piqué⸗Bettdecken, das Paar von 3—10 Thlr. 

Seidene Unterjacken in guter Qualität, für Herren von 2 Thlr., 
und für Damen von 2% Thlr. ab. 

Wollene Unterjacken u. Beinkleider, Socken u. Strümpfe 
für Herren, Damen und Kinder, in größter Auswahl. 70 

Wollene geſtrickte Pellerinen und Tücher für Damen und 
Mädchen, für Haustoilette das Praktifchfte, von 1%—3 Thlr. 

Kronen⸗Crinolin⸗Röcke für Damen und Mädchen, von beſtem 
engliſchen Stahl, das Stück von 10 Sgr. bis 2% Thlr. 

Coiffüren und Netze nach den neueſten Pariſer Fagons gearbeitet. — 
Ferner wollene Gamaſchen für Damen und Kinder, Unter⸗ 
ärmel, Hauben, Kinder⸗Unterröckchen, Kleidchen, Hös⸗ 
chen, Shawls, wie noch viele andere Artikel, die ſich zu Weih⸗ 

nachts⸗Geſchenken eignen, empfiehlt en gros et en detail: 


8. S. Peiser, 
Ring Nr. 34, grüne Röhrſeite. 


[4963] 


Die Agentur und Niederlage von Gebrüder d'Heureuſe in Berlin 
empfiehlt ſich hiermit zu geehrten Aufträgen auf Cacao und Chocoladen⸗Fabrikate. 
Breslau, im Dezember 1862. [5486] 
Ewald Müller, Cliſabet⸗Straße Nr. 4. 


[5468] 


Der billige große 


Modewaaren⸗Ausverkauf 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße 7, 
Zimmer Nr. 6, beginnt Montag den 8. December. 


Friſche Trüffeln, — Straßburger Paſteten, — Körbel: und Teltower 
Rübchen — Auſtern — Rügenwalder Gänſebrüſte und Schmalz — Lachs — 
Laberdan — Franzöſ. Früchte — Conſerven — Ligueure — Punſch⸗Eſſenzen, 
renomm. Lager von Braunſchweiger und Dresdener Chocoladen — Cara⸗ 
vanenthee — Niederlage von tertia, secunda, prima Stearin- u. Paraffinkerzen 


i Ning, Riemerzeile 10, zum goldnen Kreuz, 
bei Hermann Straka, Sunteniahe 


und Junkernſtraße 33, 
Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗„Mineralbrunnen⸗, Cigarren Handlung. 4952 


Der große Kusverkauf ng 


der Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗, Schnittwaaren⸗ und Wäſche⸗Handlung 


M. Wolff 


* 9 — 
Albrechtsſtraße 57, nahe am Ringe, wird zu auffallend billigen Preiſen fortgeſetzt. 
(5456) Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Papier-, Schreib: und Zeichnen⸗Materialien⸗ Handlung 


von 


\ 8 
Dobers & Schultze, 
Albrechtsſtraße Nr. 8, Ecke der Schuhbrücke im Palmbaum. 

Unſere diesjährige Ausſtellung umfaßt wiederum eine ganz beſonders reiche Auswahl 
der neuelten in unſere Branche ſchlagenden Artikel, jo wie auch mannichfache Luxus: und 
Kunſt⸗Gegenſtände, welche wir als die geeignetſten [4945] 


Feſtgeſchenke für jedes Alter 


zur ganz beſonderen Beachtung preiswürdigſt hiermit empfehlen können. 


Der öblichen Kaufmannſchaft 
hier und in der Provinz empfiehlt ſich zur * 

koſtenfreien 
Beſorgung von nur gut empfohlenen Reiſenden, Buchhaltern, Commis und Lehr⸗ 


lingen in allen Geſchäftsbranchen und bittet um gütige Aufträge der conc. Commiſſionair 
Oscar Siiberstein in Breslau. Goldne Radenafle Nr. 25. 


[4957] 


Schleſiſche Gas⸗Oel⸗Sparlämpchen, 


welche nur ca. für % Pfennig Gas⸗Oel in einer Stunde bedürfen, dabei eine helle, reine, 
weiße und große Flamme, wie diejenige eines Lichtes für 6 Pfennige gewähren, die Flamme 
beliebig geſtellt werden kann, wie unſere Paraffinkerzen nicht geputzt werden dürfen, ſind 
in prakt. Conſtruction für Reſtaurationen, Küchen, Kranken⸗ und Schlafzimmer, 
ebenſo als beſte, reinlichſte, billigſte Nacht⸗Lämpchen zu empfeblen. Preis der Gas: 
Spar⸗Lämpchen gefüllt a 4 Sgr., neue elegante Berliner Spar⸗Lämpchen mit 
Meſſingaufſatz, Docht mit Schraube, A 15 Sgr., von Blech eleg. a 10 Sgr., Haus⸗, 
Garten: und Stall⸗Laternen in engl. durablem Glaſe a 20 Sgr. und 1 Ir. 


Gas Oel dazu it fete zum billigen Preije vorrätbig 


Fabrik Niederlage: 
Handlung Eduard Groß, in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


r | 
Zum bevorfiehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſein großes Lager von Gold: 


waaren in ganzen und halben Garnituren, Broſche, Bouton, Medaillons, maffive 
Ketten und Ringe zu den allerbilligſten aber feſten Fabrikpreiſen: [5445] 
Heinrich Päßler, Juwelier und Goldarbeiter, 
Kupferſchmiedeſtraße 45, erſte Etage. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Die Conditorei von W. Wpefe, Junkernſtraße 7 
(vormals Kluge), 14935 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihr ausgezeichnetes Lager von Figuren und Königs⸗ 
berger Marzipan, Bonbon⸗Cartonnagen im neueſten franzöſiſchen Geſchmack, 
fo wie Baum⸗Confect und Conſituren in reichſter Auswahl zu den ſolideſten 
Preiſen. Beſtellungen auf Torten werde ich, wie bekannt, mit der größten Präciſion 
ausführen, und bitte, dieſelben recht zeitlich einzuſenden. Wilh. Boeſe. 


— 


2 a 
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—— 


die ſich An ei denden „und Sea uken, . D amen⸗Mäntel⸗, 
Jacken und Wäſche⸗ 


16, Ib druck erſchienene Schrift von mir zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ und Magen⸗Leiden, Haut⸗Krank⸗ 
beiten, Verſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, Drüſen, Rheumatismus, Gicht, weißem 
Fluß, Epilepſie, Bruſtkrampf, Kopfweh, Schwindel, Katarrh, Herzklopfen, Lungenübeln, 
Hypochondrie, Hyſterie, Bandwurm oder anderen Krankheiten behaftet find, und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die untrüglichſten 
und bewährten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 


Hofrath Dr. Ed. Vriuckmeier in Braunſchweig. 


Vor Fälſchungen warne ich, und bitte genau auf meine Adreſſe zu achten. [263 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen 


Eau de Cologne, in 4 Qualitäten, auf Wunſch pfundweiſe. 

Parfums, unter denen Eau de beauté royale als neu und 
vorzüglich; ferner Ess- Boudet, Jockey -Club, 
Spring flowers etc. 

Ganz neu find unſere: 

Liliputparfums, in Flacons und in Knallbonbon-Form. 

I. Liqueure, unter Andern: Allasch, Anisette, Bouquet de Dames, 
Chartreuse, Créme de Mocca, Theeliqueur, Violet double, 
Goldwasser u. ſ. w. 

Punsch- und Grogg-Essenz, 

Batavia-Arac und Jamaica-Rum, 

Deutschen Brandy und f. Cognac, 

Feine Räucher-Essenz, 

Sächs. Champagner zu 4 u. 6 Flaſch., in Körbchen a 11—2 Thlr. 


Necker & Strempel. 


Junkernstrasse Nr. 14, goldne Gans. 


Fabrik, 


Handlung 5 
A. Baron, 


Presſau. 


Ausdehnung gegeben. 
Mein Grundſatz iſt: 


billigſte Preiſe.“ 


[4943] 


durch Erſatz geben. 


ken geeigneten Waaren und deren Preis. 


am Lager iſt. 


ſelbſt überzeugen. 


großer Weihnachls⸗ Ausverkauft! 
Eine ſehr große Partie guter Waaren, die ich Gelegenheit hatte, recht 
biklig anzuſchaffen, ſetzen mich in den Stand, zu recht niedrigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen, und habe ich dieſe, wie auch einen großen Theil meiner Waaren älte⸗ 
rer Beſtände, zum 1 
billigen Ausverkauf zurückgeſtellt. 
Als beſonders beachtenswerth, und zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
empfehle ich: 
Gute buntſeidene Roben, 24 Ellen a 8 ½—9 u. 10 Thlr., 
Baſt⸗ und Foulards⸗Roben, 20—24 Ellen a 7—8 Thlr., 
Halbſeidene Roben, deren früherer Preis 7 —8—10 Thlr. war, 
für 4—5—6 Thlr., f 
Verſchiedene gute wollene Roben a 17, —2—3 Thlr., 
Batiſt⸗ und Mouſſelin⸗Roben von 1%, Thlr. ab, 
Barege: und Grenadine-Roben von 2 Thlr. ab, 
Wollene Double-Shawls, gute Qualität, à 2 Thlr. 
Damen⸗Mäntel, Xantillen und Jacken, 
zu außergewöhnlich billigen Preifen: 


3. Koslouski jun., 
Schmiedebrücke Nr. 1, Ring⸗Ecke, 


neben dem Wurſtfabrikanten, Hoflieferanten Herrn Dietrich. 


Feiertagen geſchieht. 


rei gratis verabfolgt. 


gehend effectuirt. 
Für 10 Thlr. 


oder 1 ganz guten Düffel⸗Mantel, 
1 wollenen franzöſiſchen Shawls, 


Für 6 Thlr. 


oder 1 eleganten Burnuß, 


Für 5 Thlr. 
1 Schock ganz guten Shirting, 
oder „ Dutzend Shirting⸗Oberhemden, 


Für 4 Thlr. 


1 ganz 


awl, 
oder Dutzend elegante Damen⸗Hemden, 
1 ganz feines Mohair Kleid, 
1 Gedecke mit 12 Servietten, 
1 Dutzend rein leinene Handtücher. 


Für 3 Thlr. 
Dutzend feine Oberhemden, 
oder % Dutzend Damen⸗Hemden, 
1 guten Damaſt⸗Bezug, 


[4589] 


Für 2 Thlr. 
1 guten wollenen Damen⸗Shawl, 
oder 1 ganz gute Düffel⸗Jacke, 
1 Dutzend weiße Handtücher, 


das Dutzend zu 2, 2 21 


Weiße reine Leinwan 


zu Hemden in ganzen und halben Schocken, zu noch billigen Fabrik⸗Preiſen. 
Drillige, Züchen⸗ und Junnlet⸗Leinemand 
empflehlt in großer Auswahl zu den möglichſt billigſten Preiſen die Leinwand⸗, 
Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


einrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 
Die Rauch und Pelzwaaren⸗ Handlung 


1 Bareége⸗Kleid, 20 berl. Ellen, 


Für 1% Thlr. 
großes warmes Shawltuch, 


arege 4 
franzöj. Batiſt⸗ 


von VE. Goldstein, Ring 38, Daa A 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 4350] 10 „ „ Mir Luer 
5 181 „ Napolitaines 5 5 


Meiſe und Gehpelzen, Damenfutter, Muffen, Kragen, Fuß: 
körbchen, echten Angoraboas, ſowie allen in dieſes Fach einſchlagenden 


Artikeln zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Beſtellungen von außerhalb werden V. Goldstein, 
Ring 38, Grüne Röͤhrſeite. 


Auffallend billig! ug 


Wollene Kinderhauben, a 5 Sgr., 
Wollene Damenhauben, à 10, 15, 20, 224 Sgr., 
Wollene Unterärmel, das Paar 72, 10, 125, 15 Sgr., 
Wollene Gamaſchen, das Paar von 10 Sgr. ab, 
Wollene Winterhandſchuh von 5 Sgr. ab, 
Shawls, à 2, 4, 6 Sgr. bis 1 Thlr., 
Kragen von Chenille, à 3 und 4 Sgr., 
Strumpfwolle, das Pfund von 224 Sgr. ab, 
a Eſtre madura, 


„ 12 » „feinen Cattun = : 
„ Dutzend weiße Handtücher. 
Für 2% Thlr. 
12 Ellen echtfarbigen Cattun, 
oder 1 gutes wollenes Umſchlagetuch, 
1 feines Oberhemd und Shlips. 
Für 25 Sgr. 
1 großes Umſchlagetuch, 
oder 7% Elle Cort zum Rod. 
10 Ellen Caitun, 
I Oberhemd. 
Für 20 Sgr. 
1 abgepaßten weißen Unterrod, 
oder 4 Dutzend weißleinene Taſchentücher. 
Für 15 Sgr. 
1 ſchwarzſeidenes Herren⸗Halstuch, 
oder 1 ſchwarzweißes Herren⸗Shawltuch. 
Für 10 Sgr. 
% Dutzend feine Shirting⸗Tücher, 
oder 1 ſchöne wollene Schürze, 
„I wollenes Halstuch. 


Strickgarne, 0 . 
Für 7% Sgr. 
Crinolinen N RE A l 

am billigſten in der Poſamentir⸗Waaren-Handlung oder 1 halbſeidenes Halstuch. 

Ohlauer⸗ und Altbüßerſtraßen⸗Ecke Nr. 77, 77, „drei Hechte“. Für 5 Sgr. 
1 ſchönen Weſtenfleck, 

Joſua Lewy. oder 1 gute Cattun⸗Schürze. 

Für 2% Sgr. 


I Paar Strümpfe, R 
oder 1 geftidten Damenkragen, 
1 Herren⸗Chemiſet. 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik IT 
S. Crzellitzer, Antonienſtraße 4 in Breslau, 


empfiehlt alle Arten Bonbon für Huſten⸗ und Bruſtleidende; beſonders die ſeit Jahren 
als vorzüglich anerkannten 4392 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


einer gütigen Beachtung. — Gleichzeitig offerirt dieſelbe nächſt hren vielen anderen 
Waaren die feinſten Confituren zu den nur möalichſt billigſten Fabrikpreiſen. 


jeder Anforderung zu entsprechen. 


A. Baron, 


—— 


Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗ 


Nikolaiſtraße Nr. 18 und 19. 


„Durch Vergrößerung meines Lokals habe 
ich meinem Waaren⸗Lager eine bedeutende 


„Streugſte Neelität, Solidität und 


Ich begnüge mich mit ſehr kleinem Nutzen 
und ſoll der Umſatz, den ich mache, mir da⸗ 


Aus meinem Preis⸗Courant erſehen Sie 
einen großen Theil, beſonders ſich zu Geſchen⸗ 


Sämmtlihe Gegenſtände find in großer 
Auswahl vorhanden, und kann es nie vor⸗ 
kommen, daß ein oder das andere nicht mehr 


Von der außerordentlich guten Qualität der 
u Waaren werden ſich die mich Beehrenden 


Alles „nicht Convenirende“ tauſche ich 
um, ſelbſt wenn dies erſt nach den Weihnachts⸗ 


Bei jedem Einkauf, der 3 Thlr. 
überſteigt, wird eine ſehr feine Sticke⸗ 


Beſtellungen nach auswärts werden um⸗ 


1 ſchwere Taffet⸗Robe, 20 berl. Ellen, 


Dutzend feine leinene Oberhemden. 


1 Schock Leinwand (richtige Ellenzahl), 
„ Dutzend feine Shirting⸗Oberhemden. 


„I feinen rein wollenen Sopha⸗Ueberzug. 


feinen rein wollenen Damen⸗ 


Schock ganz gute Züchen⸗Leinwand. 


I Poil de Chèvre-Kleid, 15 berl. Ellen, 


= guten Twild zum Kleid, in allen Farben. 


oder 15 berl. Ellen Poil de Chevre zum Kleid, 
3 2 2 


Mögen ſich die geehrten Bewohner Bres⸗ 
lau's und Umgegend vertrauensvoll an mich 


wenden, da ich Alles aufbieten werde, um 
[4934] 


Nikolaiſtraße 18 u. 10. Breslau. 


Die Haupt -Niederlage 
von Chocoladen und Gonfeeturen 


aus der Fabrik von 


Jordan & Timaeus in Dresden, 
Junkernſtraße 14, in der goldnen Gans, 

iſt zur Weihnachts⸗Saiſon auf das Vollſtändigſte aſſortirt mit 
Tafel-Chocoladen von 6 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. pr. Pfund, 
eee in den geſchmackvollſten Cartons und Packeten, 
Chocoladen-Figuren in überraſchender Auswabl, 
Raisins, Praline und Pastillen, ſowobl gepackt als loſe, 
Confecturen, Fondants, Dragé und Bonbons der mannichfaltigſten Art und 

Form und in den niedlichſten Attrapen, » 

Christbaum-Figuren in reizenden Deſſins und billigſt, 
Bonbonieren und Cartonnagen, das Neueſte und Schönſte, 
Pekoe-Thee mit weißen Blüthen, von 1 bis 4 Thlr. pr. Pfund. 


Wecker & Strempel. 


Junkernstrasse Nr. 14, goldne Gans. [4942] 


Nachſtehende reſp. Schreiben 


bekunden ebenfalls die Vortrefflichkeit des Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbieres aus der Brauerei Meue⸗Wilbelmſtraße 1 in Berlin, und dürften 
unſere täglichen Mittheilungen dieſerhalb, wohl ſchon aus dem Grunde vollſtändig 
gerechtfertigt erſcheinen, weil die zahlreichen Anerkennungen des Fabrikats gleichzeitig 
das beſte Unterſcheidungsmittel den vielen Nachahmungen gegenüber ſind. 
Karlsruhe, den 5. Sept. 1862. 
„Seit einiger Zeit trinke ich Ihr Malzextrakt und finde meine Leiden dadurch 
gelindert, es entſchleimt mir den Magen, beruhigt meine Nerven, und erhält mir 
einen leichten Unterleib, weßhalb ich geſonnen bin, daſſelbe fortzutrinken u. |. w.“ 
Wilh. Frey, großherzogl. Hoflieferant. 
Primkenau, den 2. Sept. 1862. 
„Vielen Dank für die Erfindung Ihres fo heilbringenden Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbieres, welches der Menſchheit ſo außerordentliche Dienſte leiſtet; auch bei uns, 
die es genoſſen haben, hat es ſich ſehr gut bewährt u. ſ. w.“ 
Pinkwart. 
Moitzow bei Litzmar, den 29, Auguſt 1862. 
„Ew. Wohlgeboren erſuche, mir wiederum 12 Flaſchen von Ihrem ſchönen 
Malzbier gegen Poſtentnahme zu ſenden, da ich nicht mehr ohne ſelbiges ſein kann 
u. ſ. w.“ Elbe⸗Moitzow, Rittergutöbefiger. 
An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff 138071 
Neue⸗Withelmsſtraße 1 in Berlin. f 
NB. Um Verwechſelungen mit einer andern geichnamigen Firma hier zu ver⸗ 
hüten, iſt es nothwendig, der obigen Firma ſtets das Prädicat „Hof⸗ 
Lieferant“ und „Neue“ Wilhelmsſtraße beizufügen. 


"Tan, Hoffſſcher Malz⸗Extraet, ora, 


Fabrikpreis für Breslau 1 Flaſche 7% Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. 
General⸗Niederlage bei S. G. S wartz 22 e Nr. 21. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. 183812 


an Hoff chen Malz Extract 


hält permanent Eugros⸗Lager [ 


3811] 
Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
Sberhemdenn Seinen una Knuce, in den neusten 


Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
tens en Kross & em détail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [4809] 


Photographie Nibums, 


m größtes Lager in Breslau, 
200 Sorten in den neueſten Muſtern 
in Leinwand gebunden und feiner Preſſung, das Stück von 6 Sgr. an, 
in gutem Leder gebunden und elegantem Schloß, das Stück von 25 Sgr. an bis 6 Thlr. 
empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung 


J. Bruck, Nilolaiſtraße Nr. 5. 


vom Ringe rechts das 5. Haus. 7 


* 


[4922] 


Sehlittſehuhe, mit und ohne Lederzeug, 
Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer u. Geräthſtänder, 
Emaillirtes Kochgeſchirr zu Hüttenpreiſen, 
Hobelbänke mit den dazu nöthigen Werkzeugen, 
darunter die berühmten echten ſtuttgarter Sehneidemeſſer, 
ſowie ſolinger und engliſche Stahlwaaren 
empfehlen in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


Jorde u. Michael, 


vormals Adolph Bandelow, 
Eiſen „ Stahl: und Kurzwaaren-Handlung, 
Albrechtsſtraße 13, neben der königl. Bank. 


Alte ſchmerzhafte Fußgeſchwüre, R 


offene Kinderfüße, alte Wunden, Knochenbrand, Syphilis und bösartige Hautleiden werden, 
geſtützt auf langjährige Erfahrungen, vollkommen gebeilt. Die Patienten können ſich 


nach Vorſchrift ſelbſt behandeln. 0 ter, 
4082 prakt. Arzt und Accoucheur. Wien, Hernals Hauptſtraße 114. 


Spielwaaren⸗Nusſtellung. 


In reichhaltiger Auswahl empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


A. Brachvogel. 
Arbeitsunfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft! 


Die chemische Dünger⸗Fabril zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. 


Arbeitsunfähige Pferde in 
Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ und Knochenmehl⸗Fabrik. 


Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. 


[4925] 


[4738] 


3633] 


| 
1 
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Dritte Beilage zu Nr. 573 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. Dezember 1862. 


J. Hänflein & Co., Schweidnitzerſtr. Nr. 5, 


empfehlen Winter ⸗Bukskins in den neueſten Deſſins von 1 Thlr. bis 2˙½ Thlr. pro Elle, in allen Fabrikationen, wie auch ein ſehr reich⸗ 
haltiges Sortiment fertiger Winter⸗Herren⸗ und Knaben: Anzüge zu den billigſten Preiſen und Weſtenſtoffe von 10 Sgr. 
ab, desgl. 2000 Stück Bulslin⸗Reſte. — Auswärtige Aufträge werden pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. [5426] 


ee er Ausverkauf 


Carl Scharnhorſt zurückgeſetzter Kleider⸗ Stoffe 


; g a aus der Handlung von 
Abenteuer eines deutſchen Anaben in Amerika. 


ren Louis Lewy jr., 


Mit 6 Bildern in Farbendruck und Zeichnungen von A. Hengſt. 


In einem elegantem Einbande mit Goldrücken. 1 Thlr. 22 Sgr. Nr. 6, Albrechtsſtraße 6, zum Palmbaum. 


= Da der Raum in meinem Lokal mir nicht geftattet, den für den Weihnachts: 
Verkauf beſtimmten, im Preiſe bedeutend herabgeſetzten Stoffen beſondere Auf⸗ 
Aus Palaſt und Hütte. merkſamkeit zu ſchenken, habe ich zu dieſem Zwecke in demſelben Hauſe 
2 r * 92 9 
Auserfefene Eingang Schuhbrücke, Köhlich's Hotel, 


Erzählungen, Parabeln, Fabeln, Legenden und Sagen. ein Lokal dazu genommen. 


8 Von Die Preiſe meiner Waaren ſind zu wirklich billigen aber feſten Preiſen zurückgeſetzt 
5 Eliſabeth Marggraff. und 3 . die 7 ri eg pe mit denjenigen zu ver: 
ER In elegantem Einbande mit Um ſchlag in Farbendruck. 1 Thlr. 15 Sgr. wechſeln, die den Zweck verfolgen, das Publikum heranzulodken. 


Bilder aus der Märchenwelt von C. Wardow. „ 


Mit 6 colorirten Bildern nach Zeichnungen von F. Kolb und Vorwort von Th. Colshorn. 


In elegantem Einbande mit Umſchlag in Farbendruck. 1 Thlr. 22% Sgr. Ich unterlaſſe die Preisnotirung meiner billigen Waaren, da ohne 


Beſichtigung derſelben die Damen ſehr oft getäuſcht werden. [4938] 


Des Mägdleins Dichterwald von Ch. Colshorn. e dune Hate wean au Collie aufgeführt. 


2 Stufenmäßig geordnete Auswahl deutſcher Gedichte für Mädchen. 
Vierte Auflage. Geheftet. 1 Thlr. — In elegantem engliſchen Einbande. 1 Thlr. 10 Sgr. | 


E 
Des deulſchen Knaben Wunderhorn son Tu. Cakon. Photographie-Albums 


Geheftet. 1 Thlr. — In elegantem engliſchen Einbande. 1 Thlr. 10 Sgr. 5 [4912] und 


Stereoscopen, 


63, 63, 63, Reuſcheſtraße 63, 63, 63. [4939] 


Den Befuchern Breslau's Leopold Priebatsch. 


wird das Magazin für Herren- und Knaben⸗Garderobe von Billigſte und feſte Preiſe! 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empfohlen; man findet daſelbſt unſtreitig das größte Lager der eleganteſten Winter⸗Paletots, Ueberzieher, 1 ir — 4 

Aide, Auge von einem Stoffe, Fracks, Gesellschaft Röcke avelocks, Mantel zur Reiſe, Livrée Mäntel, NER EL 12 Pofamentir Waaren 9 andlung 
Beinkleider, Weiten und Knaben⸗Anzüge in überrafchender Auswahl; das Magazin iſt zur Bequemlichkeit des Pu⸗ Au u E 

Me das 5 . — 55 rei . > ur 12 55 durch Verbindung einer eiſernen Wen⸗ f 8 | g⸗ 

eltreppe vereinigt, ein geheiztes Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit entſprechend. : ü 6 i 
er De Bit 1 7 1 — we der Artikel von L. Frager's Magazin iſt eine fo anerkannte, daß - Ring Nr. 35 (grüne Röhrſeite), = 

arau * inzuweiſen er ig ul. 2 

In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. E my fi eh It } u W̃ eih na ch ˖ 8 2 E in f au f en 


die neueften Coiffuren, Netze, Cravatten, Manchetten, Gürtel, 


Angora⸗Fanchons, woll. Hauben, Aermel, Kragen, Pelle⸗ 
rinen, Kinderjäckchen, Gamaſchen, Shawls, Handſchuhe 
4968 in Seide und Bukskin, Crinolins x. ı. 
[4944] in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
DDr 


Seidenwanren- Lager 


haben wir hierher verlegt, und erſuchen alle unſere geehrten Geſchäftsfreunde, 


Meinen geehrten Engros-Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Lager von 


Unſer ſeit 30 Jahren beſtehendes 


> : da wir fletö die neueſten bunten und ſchwarzen Seidenkleider 

D allen Müänteln, Durnuſſen, Paletots und Zacken und Weſtenſtoffe auf Lager haben, uns Ihre werthen Aufträge gef. 

2 . g ierher Karlsſtraße 21 zukommen zu laſſen. Gleichzeitig verſichern wir 

mit 5 e. Facons 8 ee . er en größte 1 8555 = * 1 Adi ſtets die billigſten e ſtellen 225 hoffen das uns 
enſo verfehle ich nicht, meinen werthen détail-Kunden anzudeuten, daß ich einen großen Thei 1 fettigen. he 

zu Anfang dieſer Saiſon. 8 Gonfectiones bedeutend im Preiſe berabgeſetzt, und iſt von — bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu rechtfertigen [5440] 

5 6‚.... ea ie a ie 4270 Karlsſtr. 21. II. L. Pape. Karlsſtr. 21. 


Ausverkauf wegen Lokal-Veränderung. 


Um mit meinem bedeutenden Winter⸗Lager noch vor dem 
Umzuge zu räumen, verkaufe ich von heute ab modern und 
gut gearbeitete Ueberzieher, Beinkleider, Weſten, 
Sehlafröcke, Steppröcke, Jupen ze. zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Nr. 77 Nicolai- und Herren⸗Straßen⸗Ecke Nr. 77 
erſtes Viertel vom Ringe. 14652 


E. Breslauer, 


Albreehtsſtraſte Nr. 59, erſte Etage. 


— —ů— EEE 
Kuaben⸗Paletots und Havelocks Mädchen⸗Burnuſſe u. Paletots 


in allen Größen. in größter Auswahl. 


L yallendes Wenagte-Geſcent für Haushaltungen! mE 


Oberſchalige 


> Tafelwaagen, 2 
ſauber und elegant: (4903 2 au BE; 


F. D. Ohagen, Hoflieferant, 


5 n Tragkraſt . . . 7 Thlr. 15 Sgr. 7 Herren⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke, 
15 Bund Tragkraft. 8 „ 15 „ house Faser empfiehlt fein reiches Lager von 
u; 0 pie 30 Pfund Zragteaft 10 „ — * e e . Moderateur-Lampen, Kron, Wand: und Tafel⸗Leuchtern, 
— — . fehlt . ee — — Spiegeln, Marmor, Eiſenguß und antike Holzwaaren, feinſte 
x 3 . e nn 5 Galanterien in Glas, Bronce und Porzellan ze. zu ſoli⸗ 
Moritz lemon, Weidenſtraße Nr. 25 und Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 15. [4397] den Preiſen. 


5 


niedrigſten Preis nur brauch⸗ 
bare gute Waaren, wovon 
der anhaltend lebhafte Verkehr ET 
in unſerer Handlung das befte - 
Zeugniß iſt; durch die Erwei⸗ guy 


welches gut geheizt iſt, konnen 


lungen mit der größten 


Von allen Stoffen kann 
geſchnitten werden und 
wird der Preis verhält: 2 
nißmäßig berechnet. 


Veſtellungen, welche wir 
recht bald erwarten, kön. gup- 


Nummer genau wie oben 


3018 


J. Glücksmann & Co 


70, Ohlauerſtraße N. 70, 


eEcke der Viſchofsſtraße, 
zum „Schwarzen Adler“. 


Für 2 Thlr.: 
1 großes warmes Shawl⸗Tuch; wirklicher Werth 3% Thlr. 


Für 2, Thlr.: 


Wir liefern ſelbſt für den 


1 feine ſchwarze Blouſe von echtem Thibet, 
wirklicher Werth 4 Thlr. 


Für 2 Thir.: 
15 lange Ellen Mohair à carreau, oder 


terung unſeres Geſchäftslokals, 


unſere verehrten Kunden jetzt eg- 
ihre Einkäufe bei uns viel be⸗ 
quemer, als in früheren Jah⸗ 

ren beſorgen. 

Außer nebenſtehend ange- 
führten Waaren, bietet unſer 
Lager noch eine große Auswahl 
verſchiedener Artikel, welche ſich PIE 
zu Geſchenken eignen, und er- zug 
lauben wir uns ganz beſon⸗ — 
ders auf unſer 


Für 1% Thlr.: 
15 lange Ellen Poil de chèvre, oder 
15 lange Ellen bunten, durablen Lama, oder 


Für 1% Thlr.: 


2 Kopfkiſſen, oder 1 große wollene Düffel⸗Damen⸗Jacke; 
wirklicher Werth 2% Thlr. 


Für 1% Thlr.: 


"zu 1 
roßes Für 1% Thlr.: 
N) nd 1 ſchoͤnen wollenen Victoria-Unterrod; wirklicher Werth 2 Thlr. 
Damen. Für 1 Thlr.: 
2 * 1 feines Oberhemd, nebſt. 1 ſeidenen Sblips, oder 
SM 6 II t € 1 = „u 1 großes warmes Umſchlagetuch; wirklicher Werth 1% Thlr. 
und u Für 22), Sgr.: 8 
CR 2 Dutzend rein leinene Taſchentücher für Erwachſene, oder 
1. ck € nt 2 1 großes, nobles, buntſeidenes Herren⸗Taſchentuch; wirklicher Werth 1% Thlr. 
Ben Für 20 Sgr.: 
Eager 2 1 abgepaßten weißen Unterrock; wirklicher Werth 1 Thlr. 
fert 0 Für 15 Sgr.: 
aufmerkſam zu machen. 1 ſchwarzſeidenes Halstuch, oder 
5 * 1 großes, warmes Herren⸗Shawl⸗Tuch (Cachenez); wirklicher Werth 25 Sgr. 
Wir werden nach wie vor - Für 10 Sgr.: 


1 große, breite, fertig genähte, buntwollene Schürze, oder 
Dutzend weiße Taſchentücher; wirklicher Werth 18 Sgr. 


Für 7% Sgr.: 
1 großen, warmen Herren-Shawl, oder 
1 halbwollenes Männer⸗Halstuch, ſchwarz und weiß, oder 
1 bunthalbſeidenes do. do. ⸗ do.; 
wirklicher Werth 12 Sgr. 


die uns eingehenden Beſtel⸗ 
Sorgfalt ausführen, und 
verpflichten uns zugleich alles 

Niehtconvenirende 


ſofort umzutauſchen oder auch . 
das Geld zurück zu zahlen; 


das Letztere kann jedoch erſt, * Für 5 gr.: 
überhäufter Geſchäfte * 1 feine abgepaßte echtfarbige Cattun⸗Schürze, oder 


wegen, nach dem Feſte ge⸗ 
ſche 


Für 3½ Sgr.: 
1 großes, feines, echtfarbiges Cattuntuch, secunda Sorte; wirkl. Werth 


2 
d E x S 
jede beliebige Ellenzahl Für 4 Sgr.: 


Zur Für 3 Sgr.: 


1 Männer⸗Chemiſett, oder 
1 Paar große Frauen⸗Strümpfe, oder 
1 Paar große Männer⸗Socken, oder 
1 ſchoͤnen Pompadour⸗Shawl; wirklicher Werth 5 Sgr. 
Für 1), Sgr.: 
1 ſchoͤnes Taſchentuch mit Figuren; wirklicher Werth 27 Sgr. 


J. Glücksmann 8 Co., 


nen nur gegen Einſendung 
des Beftages oder per Poſt. 
vorſchuß eſſectuirt werden RE“ 
und find die gewünſchten zup- 
Artikel, ſowie Straße und 


anzugeben. 


1 nobles, modernes, wollenes Kleid, vom reichlichſten Ellenmaß; oder 


1 ſchöne ſchwarze Halb⸗Thibet⸗Blouſe; wirklicher Werth 3 Thlr. 


18 lange Ellen Zwirn-Barege; wirklicher Werth derſelben 2% Thlr. 


13 lange Ellen Züchenleinwand zu einem vollſtändigen Bettüberzuge, nebſt 


12 lange Ellen breiten echten Cattun; wirklicher Werth 1% Thlr. 


1 großes, fer nes, echtfarbiges Cattuntuch, prima Sorte; wirkl. Werth 774 Sgr. 


5 Sgr. 


1 halbwoklenen großen Weſtenfleck; wirklicher Werth 7% Sgr. 


1 70, Ohlauerſtraße 70, zum „Schwarzen Adler“. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Die zu Ober⸗Waldenburg, Waldenburger Kreiſes, in preuß. Schleſien gelegenen Spin⸗ 
nerei⸗Etabliſſements für Flachs und Werg (tow) nebſt Zubehör, ſollen zuſammen oder 
getrennt verkauft werden. Solche beſtehen: 1 

a) in der neuen — ganz getrennten — im beiten Betrieb befindlichen Spinnerei mit 
100 Pferdekraft; 

b) in der älteren jetzt quiescirenden Spinnerei mit 36 Pferdekraft; 

e) in durch ſeparate Dampfkraft getriebenen Werkſtätten incl. Metallgießerei, zu Repa⸗ 
raturen und Neubauten qualificirt; 

d) in verſchiedenen anderen Baulichkeiten nebſt Dampfkraft zu beliebigen Zwecken zu 
verwenden; 

e) in einer Waſſer⸗Mehl⸗ und Schneide⸗Mühle, und ſeparaten Bäckerei; 

f) in einem comfortablen Herren⸗Wohnhauſe mit Garten, Stallung, Wagen⸗Remiſen, 

Domeſtiken⸗ Wohnung c. 


Lage: 
I) ganz nabe an Kohlen⸗Bergwerken, von denen die beiten und billigſten Kohlen zu 


» . bezieben find; 
3 Die Preiſe ſind ganz ſeſt! E 9 ai ie ae A KR ee ee [4916] 
0 mit directer Eiſenbahn⸗Verbindung nach allen Richtungen. 
Ahr Sang. 5 S. „Reflectanten werden erſucht, die Etabliſſements in Augenſchein zu nehmen, und die ſpe⸗ 
Wi Bir: ciellen Auskünfte bei den Beſitzern Herren Gebrüder Alberti in Waldenburg in 
ir geben: erg 1 und 3 bade Kagel eine ER 
13 . er ſchon ſeit geraumer Zeit ſtattgehabte Austritt eines, der Tod eines zweiten, und 
Nebenſtehender 82 Für 10 Thlr.: 5 der neuerdings erfolgte Heimgang eines dritten Aſſocies, ſowje das ſehr porgerückte Alter 
2 1 feinen großen Düffel⸗Burnus oder Paletot, wirklicher Werth 14 Thlr. und Kränklichkeit des Ueberlebenden, und Familien⸗Verhältniſſe, ſind die Urſache, die ſchon 
Weihnachts⸗ > 2 Für s Thle.: 2 men RR I n. Pie ee m * 17 dem ee 
ke igen — für die Leinen⸗Induſtrie jelten dageweſenen günftigen Zeitpunkt — zur Ausfüh⸗ 
Preis Courant GB 1 ſchönen großen wattirten Tuchmantel, von feinem ſchwarzen Tuch, rung zu bringen, und dadurch jedem Käufer die vortheilhafteſten Chancen zu bieten. 
1 ’ 8 wirklicher Werth 12 Thlr. 
welcher ſich ſeit unſerer neunjäh⸗ ge” Für 6 Thlr.: 
rigen Wirkſamkeit am bieſigen 1 großen warmen Düffel⸗Burnus oder Paletot; wirklicher Werth 9 Thlr. 
9 0 hieſigen 8 
Platze, ſowohl in Breslau, als gu Für 5 Thlr.: 
in der Provinz einer ſehr ehren⸗ 10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, prima Sorte; wirkl. Werth 7 Thlr. il 
haften Beachtung zu erfreuen | Für 4 Thlr.: Ex W a D 18 Neneſte | auge al 
hatte, beſagt einen großen Theil 9 10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, secunda Sorte; wirkl. Werth 5% Thlr. Schiebe⸗Lampen. in 8 8 
: unſerer Waaren, welche ſich “ Für 3% Thlr.: Bijouterie-, en zu: Spieiwaan en u 
hauptſächlich “EB 10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, tertia Sorte, oder zu end pilkigen Preiſen. BR" 
14 lange Ellen % breiten geblumten oder carrirten Rips, Mohair; — G. Warschauer, — &> 
zu praktiſchen Geſchenken 4” wirklicher Werth 5 Thlr. ummi⸗ Nr. 5, Blücherplatz Nr. 5, Puppen 
ver- Für 2 Tulr.: Schuhe. Ecke Herrenſtraße. * 8 
eignen. 2 87 8 1 
GER 1 fertigen wollenen Moiré⸗Unterrock; wirklicher Werth 4 Thlr. i & 


S 8 


auer. Wilhelm voz l. Schweidnier: 


= ſtraße Nr. 1. 
Klemptner⸗Meiſter, 
empfieblt fein großes Lager von Moderateur-Lampen unter Garantie im Preiſe von 
2 bis 20 Thlr., Schiebelampen, Patent⸗Oel⸗Sparlampen, meſſingne und lackirte Kaffee⸗ und 
Theebretter, Theekeſſel, Kaffeemafchinen, Papagei⸗ und Vogelbauer, ſämmtliche Küchengeräthe. 
Größtes Lager von Back-, Gelée-, Aspie-For men, Ausstecher ete, 
Stearin-Putz-Oel, en gros & en detail. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Zinkgießerei zur Anfertigung von Comsols, Baleona, 
Aeroterien, Atticas, Vasen, Figuren ꝛc., ſowie zur Uebernahme von Bauarbeit. 


a Die Herren Klemptner⸗Meiſter 
erlaube ich mir auf meine Metalldruckerei (oval und rund) 
aufmerkſam zu machen. [3987] 
Auswärtige Aufträge werden ſchnell und prompt effectuirt 


T. Seeliger, alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Wachswaaren. 


Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt ift mein Lager von Wachswaaren aller Art aufs 
reichſte aſſortirt. Wachsſtöcke in den verſchiedenſten u. geſchmackvollſten Formen; in Geſtalt 
von Gläſern, Bechern, Humpen, Pokalen, Türkenbunden, ſowohl weiß, als in den 
ſchönſten Farben, einfach u. aufs prächtigſte garnirt, dabei immer Eleganz mit Nützlichkeit 
verbunden; auch gewöhnliche ganz weiße, gemalte u. gelbe. — Feine Nippfiguren, ſehr niedliche 


Attrapen, religiöſe u. ſcherzhafte Gegenstände, Thiere, allerlei Spielereien, fo wie ſchöne Behänge 
[4814] 


u. Lichthalter für Chriitoäume. — Engros: Käufer erhalten Rabatt. 


Alb. Kippmer & Co., 


Uhrenfabrikanten in Lähn in Schleſien, [4815] 
Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. königlichen Hoheit 
des Kronprinzen von Preußen. / 


32. Junkernſtr. 32. 


beebren ſich ihr reichhaltiges Lager goldener und ſilberner Anker und 
Cylinderuhren, Neaulateurs und Stutzuhren ze. bei ſoliden Prei⸗ 
ſen und mehrjähriger Garantie zu empfehlen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Kronleuchter, Tiſchlampen, Kunſtgußaufſätze, ge⸗ 
ſchnitzte Holzſachen, feinſte Photographie⸗Albums, Ühr⸗ 
conſolen, Nähtiſche, Groſtſtühle und viele andere Gegenftände 
empfiehlt geneigter Beachtung: [4860] 


Joseph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
Inhaber des Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Lagers, 
Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt der Landſchaft. 


[4941] 


| Metzenberg & Jarecki, 


Leinwand und Schnittwaaren - Handlung, 
Kupferſehmiedeſtraße 41 (zur Stadt Warſchau), 
empfiehlt ihr beſtaſſortirtes Lager zu Weihnachtsgeſchenken, mit dem 
Bemerken, daß noch viele Artikel zu alten Preiſen billigſt ver⸗ 
kauft werden. [5369] 


eue Neſtaurations⸗Eröffnung. 

n Verbindung mit meinem Hotel eröffne ich nunmehr dieſen Sonntag, als den 
2. Dezember, in meinem Parterre⸗Lokale, Albrechtsſtraße 17 (Stadt Rom), eine neue 
feinere Reſtauration mit Wein und Bairiſchem Bier. 

Mein Beſtreben ſoll wie bisher dahin gerichtet fein, durch ſchmackhafteſte, preiswürdige 
Speiſen und gute Getränke, bei coulanter Bedienung, das geehrte Publikum bier, fo wie 
alle mir ſehr werthen fremden Gäſte, zu recht oftmaligem Beſuche zu veranlaſſen. 

Leſefreunden wird ſtets ein Sortiment neueſter ine und ausländiſcher Zeitſchriften 


geboten. Edmund Astel, Albrechtsſtraße 17, 


15414 Stadt Nom. 


Lanzlicher Ausverkauf 


von J. Ningo, Schweidnitzerſtr. 46. SEE 


Wegen Lokalveränderung werden daſelbſt ſeidene und wollene Roben, erſtere von 
6, 7, 8, 9, 10-12 Thlr., letztere von 1%, 1%, 2, 2, 3, 4—5 Thlr., Double⸗Shawls und 
Umſchlagetücher, Wintermäntel, Burnuſſe, Kindermäntel und Jacken, erſtere von 6, 7, 8, 
9, 10, 12—15 Thlr., letztere von 1, 1%, 2, 2%, 3, 4, 5 Thlr., alle Arten Herrenſtoffe, 
ſeidne und wollene Halstücher zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. [4799] 
Beſtellungen nach außerhalb werden auf das Schnellſte effectuirt. 


J. Ningo, 


Schweidnitzerſtraße 46, neben der Kornſchen Buchhandlung. 


Ausverkauf von wollenen Waaren, 


als: Unter⸗Aermel, Hauben, Jacken, Bukskin⸗Hand⸗ 
ſehuh ꝛc., Moirbe⸗Röcke, Hut⸗Rüchen von 2 Sgr. ab, bei 


Bernhard Wohlauer, 


Junkernſtraße, vis-u- vis der goldnen Gans. 


— 


en gros ſowie flaſchenweiſe empfiehlt billig ſt: [4901] 
R. Amandi, Albrechtsſtr. Nr. 34. 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit ein geehrtes Publikum auf ſeine 
neu fabrizirten, vorzüglichen 


Kork⸗ Hüte 


aufmerkſam zu machen, welche an Leichtigkeit und Eleganz alle bisher vertretenen 
Fabrikate übertreffen, und indem ſie das Durchſchwitzen verhindern, von doppelt langer 
Dauer ſind. — Zugleich empfehle ich 


Damen⸗ und Kinder⸗Hüte 


in Filz und Caſtor, in den neueſten Façons, elegant und geſchmackvoll garnirt. 


7 7 Albrechtsſt Nr. 36, 
[4896] Julius Nitzſche, neben 5 Sele Bankoerein. 


Auch in dieſem Jahre mache ein hochzuverehrendes Publi⸗ 
kum A. ee daß kurz vor ben Feſte ein une 
Andrang in meinem Verkaufslokal ftattzufinden ir Ver 
daher mit Ruhe und Muße bei mir feine Weihnachtseinkäufe 
zu machen wünſcht, bitte ſo höflichſt als ergebenſt, mich recht 
bald beehren zu wollen. Sämmtliche Gegenſtände ſind geord⸗ 
net und aufgeſtellt. Die Spiel Waaren dieſesmal gefondert 
eine Treppe höher. [4902] 


B. K. Schieß, Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Billige Gelegenheit zu Weihnachts⸗Einkäufen. 0 
Par force. Ausverkauf! Par force. 


Verlegung des eſchäfls 


verkaufe ich mein großes Lager von wollenen und balbwollenen 
Kleiderſtoffen trotz der tbeuren Conjunetur zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen, da es mir nur daran liegt, mein Lager bis zum 
Umzuge zu räumen. [4812] 


D. Wartenberger, 


4812 9 Reuſche⸗Straße Nr. Y. 
Nic wiederfehrende Gelegenheit zu Weipnachts⸗Finkaufen. 


Villigſter Leuchtſtoff! 


= Wiener Gasöl, = 
in Wien Pinolin⸗Gas genaunt, 


bell leuchtend, auf allen Gasäther⸗ und Photadyl⸗Lampen fo ſparſam 
brennend, daß in drei Stunden nur für einen Pfennig conſumirt wird, 
wenn man fi) der bekannten kleinen Glas⸗Sparlampen bedient, iſt für den billigen 
Preis von nur 9 Sgr. für das große Quart und bei Entnahme von 5 Quart 
für nur 8 Sgr. einzig und allein zu bekommen bei [4855] 
C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1. 
NB. Wiederverkäufer erhalten bei ganzen Ballons erheblichen Rabatt. 


Echte Pariser, Wiener und Offenbacher 
ederwaaren. 
Durch directe Beziehungen habe ich meine Lager in obengenannten Lederwaaren 
vollſtändig aſſortirt, und empfehle eine reiche Auswahl von Portemonnaie's, Ci- 


Karren-Etuis, Schreibmeppen, Briefiaschen, Visitentäschehen 
te., ſo wie mit beſonderer Eleganz ausgeführte 


Photographie, Albums 


allen Preiſen. 


Theedor Voigt, 


Albrechtsſtraße 14, neben der lönigl. Bank, Papierhandlung und Contobücher⸗Fabrit, 


„_Abrestäfirafe 14, neben der Uunigl. Ban, Papierhanzlung und Contobtiher-Fabrit, 
Arac⸗ und Aum Oferte von Ed. Worthmann, 


miedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 


renn 


Reuſche⸗Straße Nr. 9. 


[4699] 


Feinſten Batavia⸗Arac, die große Champagner⸗Flaſche. . 1 Thlr. — — 
Echten extra feingelben Jamie id, Ic 73 5 25 PER 8 ‚As 
7 er weißen n 75 5 e 10 
1 pr Sign „ h 7 „ „ 
einſten gelben 1 u * 7 7 ET 12 7 6 — 
einſten gelben Rum, die Flaſchnet.. 3 
ein 2 N 7. es e 7 ler 
Sämmtliche Sorten find auch in halben Flaſchen zu haben. 4680] 


— — 


4380 


Weihnachts 


Einkäufen 


empfehlen 


Baschkow 
& 
Krotoschiner, 
Schmiedebrücke 15, 
am allerbilligſten: 


ſeidene Schlipſe, 
moderne ⸗Herren Kragen, 
große woll. Crav.⸗Tücher, 


ächte Cattun⸗Tücher, 
große bunte Taſchentücher, 


à 3 Sgr. 
4 y 


halbſeidene Herrentücher, 

halbwollene Herrentücher, 

Herren-Chemiſets mit 
Kragen, 


Leinwand: Schürzen, 
Herren⸗Unterärmel, 
ſeidene Eravattentücher, 


% Halblama⸗Tücher, 
wollene u. Plüſch⸗Weſten, 
ſeidne Herren⸗Cravatten, 
wollene %, Halstücher, 


feinſte ſchmalfaltige Che⸗ 
miſets, 


Damen: Hemden, 

Herren : Shawltücher, 

ſchwarzſeidene Halstücher, 

ſtarke Mannshemden, 

Unterbeinkleider u. Jacken, 

ächt ſeidene Taſchentücher, 

weiße und bunte Tiſch⸗ 
tücher, 

Dutzend leinene Taſchen⸗ 

tücher, 

große Umſchlagetücher, 

feine Oberhemden, 

Schnuren⸗Röcke, 


25 „ 
à 1 Thl. 
I, 
N, 
1 
I, 
8 7 
en 
4 5 


Auswärtige Beſtellungen wer⸗ 
den gegen Einſendung des Be⸗ 
trages oder per Poſtvorſchuß 


umgehend effectuirt. 
[4380] 


15 Schmiedebrücke 15. 


Victoria ⸗Röcke, 
wollene Tiſchdecken, 
Geſundheitsjacken, 


Cattun⸗Kleider, 
Piquee⸗ Bettdecken, 
feine ſeidene Weſten, 


feine Piquee⸗Oberhemden, 
braune Biber : Kleider, 


Ueberzüge ächtfarbiger 
Züchen, 

Lama = Kleider, 

geſtreifte Flanellröcke, 


Nips⸗Noben, 
wollene Doppel⸗Shawls, 


Gros - grain - Noben, 
22 Feuſter Gardinen, 
woll. Cachemir⸗Tiſchdecken 


Gedecke mit 6 Servietten, 
Halbthybet⸗Kleider, 
Flanell⸗Oberhemden, 


Schock reine Leinwand, 


‚Riegner 


Cha- empfiehlt 


2 beaux ihr 7 
2 lantalsie aſſottirtes S 
z en (ous Lager 2 
2 Lenres von = 
5 pour 1 Herren, & 
3 hommes, Damen: 2 
5 dames und 2 
2 et 2 Kinder⸗ 55 

enlanis. & Hüten. 


Niederlage 


franzöſiſcher Weine von Ulysse Carvallo 
in Bordeaux. 


Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir ergebenſt auf meine feit einiger Zeit 
eingerichteten Niederlagen der franzoͤſiſchen Weine von Ulysse Carvalle in 
Bordeaux auſmerkſam zu machen. Sämmtliche Weine find ausgewählt ſchön, von 
reinem, theils 57er, 58er und 59er Jahrgange und werden unverfälſcht zu Engros⸗ 
Preiſen, in Flaſchen mit dem Etiquette der Firma Ulysse Carvallo verſehen, in 
allen Niederlagen zu gleichen Preiſen verkauft. 

Direct von Bordeaux zu effectuirende Aufträge werden in allen Agenturen gleich⸗ 
falls entgegen genommen. 

Berlin, im Dezember 1862. [4904] 


Th. Baldenius, Wein-Großhändler. 
Das Haupt⸗Depot für Schleſien befindet ſich 
bei Herrn Hermann Straka in Breslau, Ring, Riemerzeile 10, 


wie fernere Niederlagen bei nachſtehenden Häufern: ER 


Berlin bei A. Maaß, koͤnigl. Hoflieferant.“ Finſterwalde bei C. W. Wagenführ. 


„ „„ A. Böhner. Freiſtadt bei Guftav Warmuth. 
„ „Carl Saled, Freiburg i. Schl. bei A. Süßenbach. 
„ „Louis Sixtus. Frankenſtein bei Franz Beyer. 
„ „W. Bellert. Forſt i. L. bei C. F. Hackenſchmidt. 


Julius Schulz. 
Albert Neumann. 
Julius Anger. 
Carl Friebe. 

„ „ Auguſt Möller, 


Guben bei A. F. Lierſch. 

Görlitz bei Wilh. Stock. 

Glaz bei Robert Drosdatius. 
Gr.⸗Oſchersleben bei Ed. Fiſcher. 
Gleiwitz bei J. Web und Sohn. 


„ n J. A. Wilke. Greiffenberg i. Schl. bei J. G. Ihle. 
„ „C. Oppmann. Hainau bei C. Matthes. 
Breslau bei Carl Straka, Albrechtsſtraße Havelberg bei J. H. Wipperich. 

Nr. 39 und 40. Halle a. S. bei C. F. Baentſon. 

. „ Carl Steulmann, Schmiede- Hirſchberg bei H. Zſchetzſchingck. 
brücke Nr. 36. Jauer bei C. G. Fiſcher. 

„ „ C. L. Sonnenberg, Reuſche⸗JKönigs⸗Wuſterhauſen b. J. F. Scheder's Ww. 
ſtraße Nr. 37. Liegnitz bei Erich Schneider. 


Herrmann Büttner, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 70. 
A. Wittke, Tauenzienſtr. 72. 
Adolph Falkenhain, Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 31. 
Bunzlau bei C. E. Gebhardt. 
Baruth bei C. P. Lederer. 
Buckow bei C. Rückhardt. 
Beeskow bei G. Koppe. 
Brandenburg a. H. bei Louis Giebe. 
Brück bei F. G. Spendelin's Wwe. 
Brieg bei Julius Wetzel. 
Beuthen O.⸗S. bei Reinh. Potyka. 
Beuthen a. O. bei G. Kattein. 
Göthen bei Albert Gehre. 
Calau bei W. Limberg. 
Cäͤſtrin bei Carl Brutſchke. 
Cottbus bei F. W. Schwanhäufer. 
Dresden bei Robert Fiſcher's Wwe. 

„ „Carl Preißler. 
Delitzſch bei Guſtav Wunderlich. 
Dahme bei C. A. Seyffert's Wwe. 
Drebkow bei Friedrich Otto jun. 
Frauſtadt bei Carl Wetterſtröm. 
Fürſtenwalde bei Carl Martini. 


Luckau bei C. A. Lebrecht. 

Lübbenau bei Richard Lehmann. 
Lauban bei W. Meiſter und Nobiling. 
Löwenberg bei C. W. Zimmer. 
Mittenwalde bei Carl Buchwaldt. 
Niemegk bei P. Hientſch. 

Neiſſe bei Auguſt Günther. 

Oppeln bei Wilh. Drombowsky. 
Ohlau bei J. Gaze. 

Oels bei Hermann Mäller. 

Peitz bei Th. Biedermann. 
Rothenburg i. L. bei W. Preuß. 
Ratibor bei Bernhard Cecola. 
Reichenbach i. Schl. bei A. W. Illgner. 
Sagan bei Louis Linke. 

Sprottau bei C. E. Köͤllner's Wwe. 
Sonnenburg bei J. Thiele. 
Straußberg bei J. Springborn. 
Sommerfeld bei R. Knorr. 

Sorau i. L. bei Carl Eckarth. 
Schönau bei Rudolf Liebich. 
Schweidnitz i. Schl. bei Herrm. Richter. 
Wittenberg bei R. L. Kraatz. 
Waldenburg bei C. A. Ehlert. 

Zittau bei Joſeph Hübner. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Flacon 25 Sgr. 
m. Die vorzüglichſte Compoſition, Haare, Bart und Augenbrauen, 
Wi = 3 für das Geſicht paſſenden beliebigen Nüance ſofort echt 
u färben. 

Neueſte Haarfarbe 2781] 


Extrait Japonais 


N in Chi mit 2 Slacons 1% Air en 

NN Wi n erlin 
M Rothe u Co., Kommandantenitr. 31. 
Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzer⸗ 


Die 
traße 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, bei Herrn J. Kozlowski 
x Ratibor und Adolph Greifenberg in Seidl. 3 . 


Neueſte ſehr unterhaltende Kinder⸗Spiele: 


Metamorphoſion, oder die komiſchen Verwandlungen, 7½ Sgr. Militäriſches 
Metamorphoſen⸗Spiel für Knaben, 10 Sgr. Neues Geſelljſchafts⸗ Lottoſpiel 
nebſt den Regeln des Quinterne⸗Lotto und Lotto di Genua, 12% Sgr. Der neue 
internationale Induſtrie⸗Palaſt in London 1862 Baulasten, 22% Sgr. 
Garibaldi⸗Spiel, oder das befreite Italien, kleinere Ausgabe 1247 Sgr., größere 
Ausgabe 20 Sgr. Die ve Anſtalt, oder die fleißigen Mädchen, 1 Thaler. 
The Magie Cirele, 174, 55 Kleines chineſiſches W 1% Thlr. 
Das große Schützenfeſt in Frankfurt a. M., 20 Sgr 


Ankleidepuppen in eleganten Cartons: 


Ba kleinen Kindes erfte Garderobe 20 Sgr., Neue komiſche Doppel: 


pe für muntere Kinder 1% Thlr., Die elegante Berlinerin 1 Thlr., 
Die Heine Liliputaner⸗Puppe 25 Sgr., Mutterfreuden 10 Sgr., Die zunge 
Dame 10 Sgr., Meine Lieblingspuppe 9 Sgr., Die eleganten Kinder 25 Sgr. 


Photographie⸗Album, à 5, 10, 25 Sgr., 1 Thlr. bis 8 Thlr., in reich⸗ 
haltigſter Auswahl. Schreibmappen, a 8 Sgr., desgl. mit Einrichtung 12 Sgr., 
5 von 1 Sgr. bis 5 Thlr. Albums, von 1 Sgr. bis 4 Thlr. Bilder⸗ 
bücher, von 1 Sgr. bis 1% Thlr. Unzerreißbare n bis 22½ Sgr. 
Tuſchkaſten, Reißzeuge, ſämmtliche Gegenſtände e e 

empfehlen zu den allerbilligſten Pre fen: [4967] 

J. a 


pelauer & Co., Papierhandlung, 


ikolaiſtraße Nr. SO, im neuen Laden. ' 


Neue Erfindung! 
sphaltirte Dachleinwand! 


Dieſelbe Aue ch vor der Steinpappe zur Dachdeckung ganz beſonders dadurch aus, 
daß ſie nie reißt oder brüchig wird, und daher für ſolche Dächer, auf welchen oͤfter g . — 
gangen wird, als vorzügliches Dedmaterial empfohlen werden kann. 


Muſter und Anleitung gratis. P r Stuhr, 


Theerprodukten⸗Fabrik in Berlin. 
Fabrik: Cottbuſer Ufer. Comptoir: Jeruſalemerſtraße 1. 


nehmend auf Vorſtehendes bin ich zur Entgegennahme von Aufträgen bereit und 
warde Mie s Fuß breit in jeder Länge zu Fabrikpreiſen von mir ausgeführt. 


. Peiser, Breslau, Wallſtraße Nr. Na. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


mein Lager echt wiener vorzüglich feiner Meerſchaumwaaren in 

— Auswahl, Tabakspfeifen, elegante Spazierſtöcke, Schach⸗, Dominoen 

Monlett: und andere Spiele, und diverſe feine Drechslerwaaren; insbeſondere mein 

Paier Sortiment künſtlich geſchnitzter Bein⸗ und reer 105 * 
reiſen. 


Derartige Arbeiten werden aufs Beſte Drechsle 
Ohlauerſik. 16. 


Carl Gretſchel, Drechsler, 
Eu: t. Viſttenkarten en den aer! 00 St. v. 12 Sgr., 


öchſt elegantes F empfiehlt die bekannte a 
in feiner Goldpreſſuna gratis! J. Bruck, Nikolaiſtr. N 


Große Auswahl Billard's, 


neueſter Conſtruction. C. Letzner, Breite⸗Straße 42. 


59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 
Zum neuen pommerſchen Laden. 
Friſchen Dorſch, geräucherten und mar. 

Lachs, Spick⸗Aal, Hamb. Speckbücklinge, 

Spickgänſe und ger. Gänſekeulen ꝛc. in 

guter und feiner Waare empfiehlt 

F. Nadmann, aus Wollin in Pomm. 


5422 


[5446] 


Flügel, Pianino's, Tafel⸗Flügel, 


ſind in vorzüglicher Wahl aller Holzarten, unter Garantie, Salvatorplatz 8 zu kaufen und leihen. 


Die Weinhandlung von F. Schea, 


1 Nr. 77, auch Eingang Ring 30 (Altes Rathhaus), empfiehlt ſich — 
12 Beachtung. Diners und Soupers auf Wunſch in ſeparaten Zimmern. [5476] 


M. Vogel, Fußarzt, Schmiedebrüche 23, erſte En, 


zu fprechen von Früh 8 bis Nachmittags 5 Uhr. [5467] 


Große ungarische Wallnüſſe, 


ualität, empfing und empfie 1 in großen und kleinen Partien zu billigſten Preiſen: 
451 5 * er N Martin Deutſch, Roßmarkt Nr. 11. 


en größere Nittergüter, 
ländliche Beſitzungen in der Provinz Poſen, 
ſowie n e darunter ein Ho⸗ 
tel erſten Ranges in der Stadt Poſen weiſt 
auf A Anfragen zum Verkauf nach 
[4607] Ehrhart in Poſen. 


Sehr wire blauen ſchleſiſchen 
Mohn 


empſiehlt ſack⸗ und metzenweiſe billigſt: 
W. Kirchner, Hintermarkt 7. [5372] 


Friſche Auſtern 


empfiehlt: Carl Krauſe, [5490] 
Weinhandlung, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


unge echte Seidenſpitze ſind billig 900 
J verkaufen Meſſergaſſe 31. [5450] 


beiter 
[544 


Flügel und Pianino's 


verkauft zu ſoliden Preiſen: [5472] 
N. Stelzer, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 16. 
.. —————— 


oncert⸗ und Stutz⸗Flügel, Pianino's 
und Tafelform⸗Inſtrumente unter 
Garantie preiswürdig: 
[5428] Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5 


Flügel und Pianins's 


in allen 8 er zu Er 5 0 
mp 


Robert Franke's 


Pianoforte-Fabrik, 
Albrechtsſtr. 35, im Haufe d. ſchleſ. Bankvereins, 
TTT 


Flügel und Pianino 
in recht guter 7oktav. Flügel iſt Burg⸗ 

Ki e tu, a en, Bach Gh dan SL E 

EAN LE he ei Inc beinahe 


uf ein Landgut, Kreis Breslau, werden 
weer ge e e de 00.112000 haar das Ben, 


mehrere gebrauchte Flügel für Eule 1555 Kupferſchmiedeſtraße 44. 


billigſt Salvatorplatz 8 zu haben uchtſtier⸗Verkauf. 
Ernſt Liebich, N, acute Ber kan. 


nſtrumentenmacher, am Neumarkt 12, furth bei Glaz ſtellt 2 ſchöne 

ens Heine Violinen für Knaben, ſowie Iprungfäbige Oldenburger, ſowie 

zu allen Preiſen alte echt italieniſche und eine Partie von den mi chreichſten 205 ge⸗ 

deutſche Violinen, Bratſchen, Celo’s, alle] züchtete Holländer Stiere von % bis 49417 

Sorten Bogen, Violinkäſtchen und alle zu ji Verlauf, 4931] 
11 Wichtig für jede — — 


dieſem Fach gehörende Artikel. 5441 
Billiger Kleider: Reſte⸗Verkauf Nicolai⸗ 


Filzſchuh! Filz ſchuh! Vorſtadt, Neue Kirchſtraße 10 a., 2 Treppen. 


find nur am äallerbilligſten auhc an üböl, A a 4 Sgr. 10 Pf, iſt zu haben 


au haben. Oblauerftr, 8, im Hofe lin. [5489] 
Friſch g ſchoſſene 5 Fase Ein Barbier und Friſeur für 
atz Nr. 3, im Hofe. 


fn 4 ion 
welcher auch geprüfter und conzejjionirter 
Dental 2 Heildiener it, verheirathet, ſucht ſich in einer 
Heinen Provinzialſtadt niederzulaſſen, ſobald 
derſelbe daſelbſt nur ſein hinlängliches Aus⸗ 
kommen finden möchte. Auch würde ſich der⸗ 
ſelbe für eine Krankenanſtalt (Lazareth) als 
Krankenwärter u. dgl. qualifiziren⸗ wo auch 
die Frau die Küche, wenn gewunſcht, über: 
nehmen will. Frankirte Adreſſen unter B. 30 
werden an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [4605] 


Das Dominium elwitz ver: 
fauft eine Partie Eichen auf den 
Stämmen in einzelnen Looſen, und hat 
hierzu einen Termin auf den 13. 
d. M., Vormittags 9 Uhr, anbe⸗ 
raumt. Verſammlungsort Klein ase E 
witzer Fähre. 


3020 


handen, fo daß der verehrten Da⸗ 
menwelt Gelegenheit geboten wird, 

zu den billigſten Preiſen die 

eleganteſten Sachen anzuſchaffen. 


Auswärtige Aufträge werden prompt 
ausgeführt und moͤglichſt bald erbeten. 


R. Weidner, 
Bun Nr. 51, Naſchmarktſeite, 
1 Treppe. 4966] 


Ein, tüchtiger Privat⸗Sekretär, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet bald oder 
vom 1. Januar k. J. ein Unterkommen. Mel: 
dungen mit Zeugniſſen unter G. G. 40 — 7 
restante Guttentag OS. [4867] 


as Feſellſchafks⸗ Fes ulein wird 


ein geſittetes junges Mädchen aus gutem 
Hauſe für eine hieſige, ſehr achtbare 
Familie unter günſtigen Bedingungen 
zu engagiren gewünſcht. [4953] 
General⸗Comptoir = et 
Katharinenſtraße Nr. 6 Etage. 


eee ieee eee 
Ein Wehrling 


kann ſich melden bei 84 
Cuhnow u. Comp., Büttnerſtr. 5 32. 


Für Knaben von 8 und 10 Jahren ſind 

2 feine wattirte Militär⸗Paletot's 

billig zu haben: Junkernſtraße Nr. 45 ir 
54 


Treppen. 


Ein n evangeliſcher Confeſſion, 
und muſikaliſch, findet bei einer höchſt 
anſtändigen Jane auf dem Lande zum 2. 


Januar 1863 Anſtellung. Näheres darüber 1 


ertheilt bei 1 N Meldung bis kommen⸗ 
den Montag d. 8 ee 2 Uhr, Neu⸗ 
markt Nr. 13, 3 St. L. Hippe. 54540 
Ein Mädchen au wird als Verkäu⸗ 

ferin für ein Acer anf anf in der 
Provinz geſucht. Näheres auf frankirte An⸗ 
en unter Beifügung von Zeugniſſen bei 
P. Guttentag, Schweidnitzerſtraße Nr. 45 
in Breslau. [5453 


Ein iſraelitiſches Fräulein findet Aufnahme. 
Ein aberes I Näberes Ring 39 im Cigarrengeſchäftt 39 im Cigarrengeſchäft. 
Für Cigarren⸗Fabrik, Ii Far Cigarren⸗Fabrit, jo wie Engros⸗ wie Engros⸗ 
Geſchäfte werden mehrere routinirte 
Neifende, mit gutem Salair zu en⸗ 
gagiren gewünſcht. Ferner ſind vor⸗ 
theilhafte Poſten als Geſchäfts⸗ reſp. 
Buchführer, als Comptoiriſt mit Ueber⸗ 
nahme der vorkommenden Reiſen, und 
als Lager⸗Commis, in Fabrik⸗ und 
Engros⸗Geſchäften zu En Auch 
können ſich Commis aller Branchen für 
annehmbare Detail: Stellen melden bei 
J. J. IIZ. J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 21. in Berlin, Fiſcherſtr. 21. 
Ein junger Mann, welcher Din junger Mann, welcher bei der Kavallerie 
geſtanden, ſucht ein Unterkommen als 
Reltknecht, Kutſcher oder auch als Comptoir⸗ 
Diener. Gefällige Adreſſen werden 8 
bei Kutſcher Kretſchmer, Tauenzierſtr. 7 
Als Verkäuferin zum Eheifiweckt 
empfiehlt ſich: Joſepha Scholz, 8. 
Ohlauerſtraße 49, bei Frau Schmidt. 
um baldigen Antritt [4969] 
ſuche ich Rur mein Getreide⸗Geſchäft einen 
Lehrling. Mühſam in Schweidnitz. 
ahnhofſtraße 9 ſind mehrere Nan def 
B eingerichtete Wohnungen, ſämmtlich neu 
renovirt, mit Balkon, Gartenbenutzung, ſogleich, 
zu Neujahr oder Oſtern zu vermiethen. [5464] 
ine Wohnung iſt zu vermiethen und Neu⸗ 
lahr zu beziehen eee, 37. 
Das Nähere beim Wirth. [5479] 
egen Verfegung iſt ein Hoch⸗Parterre be⸗ 
W̃ an ae aug 5 Stuben und Kabinet 
bald oder zu Wem zu vermiethen 8 au 
ſchenſtraße Nr. 6 475 


Jwei herrſch. . 
eine im erhöhten Parterre die andere im er⸗ 
ſten Stock, ſind ſofort zu vermiethen Sonnen⸗ 
Straße Nr. 13 im Karlshofe. [5423] 


—— —— 
In Grundſtück Nr. 20 der Hummerei iſt 

der erſte Stock des Vordergebäudes zu 
vermiethen und zum 3. Januar 803 zu be⸗ 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Wa⸗ 
genbauer Aßmann daſelbſt, [5436] 


— — — — 2 — 
gu vermiethen iſt eine Memife. Näheres 
Reuſcheſtraße Nr. 48 erſte Etage. 5480] 


Wo hn nungen 
von Stube, Altove und Küche ſind Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr. 13 von Weihnachten ab 
zu vermiethen. 15478 


Alte Taſchenſtraße Nr. 5 iſt eine elegante 
A Wohnung iu der erſten Etage vom erſten 
—— k. J. zu beziehen. Das Nähere beim 

th. [5469] 


Blücherplatz 4 [5433] 
ift ein Lager⸗Keller zu vermieihen und Term. 
Weihnachten zu beziehen. 

Näheres im 125 daſelbſt. 
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PPP VCCCCCCꝓCCSCCꝓCõ0oC00C „TTT 
Die nen ertihtete Fabrik von , Enmpſehlenswerthe Feſtgaben für die Zugend. = 
. 8 Fu bevorſtebende Weihnacht chtsfeſt e. ſchi ſo eb Verl 5 

N das bevorſtebende eihnachtsfeſt erſchienen jo eben im Verlage von 
un Riten, 8 3 Eduard wen in Breslan und find in allen Buchhandlungen zu Daten: 2 

rs oder Tecumſeh und der Prophet. Von 
„Meidner, 5 5 Der König der Wälder Harr So Sir die June bearbeitet von — 
A Wilhelm Stein, Dae ber der „Prairieblume“. Mit 8 rg in 5 
Ring x 51, Naſchmarktſeite 8 Farbendruck. Eleg. gebd Thlr. 7 
1% Treppe, . Der Name „Tecumſeh! 3˙% des Königs der Wälder, gehört der 45 ligen 2 
empfeßtt für: ven Weibnachtöberani 8 Ac an Wie ſeh welt e ee dernen an chen Sen Die” 8 
ihr reich aſſortirtes Lager in Hüten, u den; aber die vorſchreitende Civiliſation war mächtiger als alle feine Anſtrengungen, — 
Federn, Ball⸗Kränzen, Phantaſieblu⸗ die aus den edelſten Motiven hervorgingen. Die lebendige Schilderung der Kämpfe 101 
men und Vaſenbouquets. und mannichfachſten Schickſale von Europäern und Indianern werden nicht verfeh⸗ N 
len, der jugendlichen Leſewelt Intereſſe zu feſſeln. 7% 
Sammliiche Gegenfände find jo: [S Ernſter Sinn in bunten Bildern. Sede Wohl 3 1 85 
wohl in pariſer Original-Modellen, = 6 Bildern von Louiſe Thalheim. Eleg. gebd. Thlr. 7% 
als auch danach getreu copirt vor: Die Verfaſſerin, welche ſich im vorigen Jahre durch die unter dem Titel: he 2 


menkörner für junge Herzen“ erſchienenen 3 Erzählungen auf das Vortheilhaf⸗ 
teſte bei der Jugend eingeführt hat, wird durch dieſe neue Gabe ſich die jugendlichen 
Herzen noch mehr gewinnen. Eduard Höfer erklärt in den „Hausblättern“ 
die Erzählungen der vorjährigen Sammlung, ohne Ausnahme des beſten Lobes für x 
würdig, und empfiehlt 55 18 a ſehr — 2 2 
ruſt, erz und finwige Spiele. Herausgegeben von 
er Gnom. zu Trams. Jahrgang 1863. 8. Mit 8 Bildern — 
in Farbendruck. Eleg. gebd. 1% Thlr. 
Durch drei Jahrgänge hat dies Weihnachtsbuch ſich bereits zahlreiche 5 — 
erworben. Es genügt daher die Verſicherung, daß der vierte Jahrgang mit glei⸗ 
chem Verſtändniß, großem Scharfſinn und liebevoller Sorgfalt redigirt iſt, wie ſeine 
Vorgänger. Gedichte, Märchen, Erzählungen, Anekdoten, Räthſel und Spiele bieten 
in bunter Mannichfaltigkeit eine reiche Quelle anſprechender und auch 924 an⸗ 
regender Unterhaltung. 


— Be HERNE EEE 
OT es el 
Verlag von Eduard Treue Trewendt in Breslau. 


2 


— 


— 


Soeben ſind vollſtändig einen: z: 
Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 


gefammt-Volks-Ausgabe. Miniatur⸗Format. 


34 Bände, 620% N Broſch. Subſeriptionspreis 8 Thlr. 28 Sgr. 
einwandbde. eleg. gbd. 12 Thlr. 5 Sgr. 


Mit Ablauf des Jahres tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 


Wer kennt ihn nicht, den liebenswürdigen Dichter der cer bre des Aren 
Lammfell“ ꝛc., wer hat noch nicht aus voller Bruſt fein 4 dreißig Jahre“ und 
„Denkſt Du daran, mein tapferer Lagienka“ geſungen? Holtei iſt kein Treibhausge⸗ 
wächs, keine Zierpflanze, deren Geiſtesblüthen nur für den Nipptiſch der Salons pafjen; 
er iſt eine geſunde, kräftige Poetennatur, und darum haben ſeine Werke Freunde in 
allen Schichten der Geſellſchaft gefunden. — Seine Schri I, gehören zur unterhaltend: 
ſten, geſundeſten Lectüre. Sie geben, was er geſehen, erlebt, gedacht, Wehe, in novel⸗ 
liſtiſcher Umarbeitung wieder. Das Gedichtete darin iſt wie ſchöne Wahrheit; die zo 
Wahrheit ift wie eine Naturblüthe der Poeſie. — Die Verlagshandlung hat, den W 
ſchen Viele entgegenkommend, eine Geſammt⸗Ausgabe der erzählenden Schriften 
Karl von Holtei's in handlichem Format mit leſerlichen ſcharfen Lettern ſauber ge⸗ 
druckt und zu einem höchſt billigen Preiſe (der Bogen koſtet wenig über 5 Pfennige) 
veranſtaltet und ſo die Anſchaffung, zur Vervollſtändigung jeder Hausbibliothek von 
Klaſſikern und gerngeleſenen Autoren, erleichtert. — Auch einzeln werden dieſelben 
zu den beiſtehenden, etwas höheren een verkauft: 


In 13 engl. 


——— 


1 
1 
1 
1 
1 
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1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


1 


1. Kriminal-Geſchichten. 6 Bde. 2 5. Ein Schneider. 3 Bde. 1 Thlr. 1 
1 2. Nobleſſe oblige. 3 Bde. 1 Thlr. 6. Die Eſelsfreſſer. 3 Bde. 1 Thlr. 1 
3. Die Vagabunden. 3 Bde. I Thlr. 7. Kleine Erzählungen. 5 * 1% Thlr. 
1 4. Chriſtian Sammfel. 5 Bde. 1% Thlr. 8. Vierzig Jayre. 6 Bde. 4 Thlr. 1 


Allen Freunden Holtei's ſei dieſe elegante und billige Volksausgabe beſtens empfohlen. 


1 Iunkernftraße Ur. 1 König's Höt: 


33 Albrechtsſtraße Nr. 33, 33 

empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Preiſe der Cerealien. 

Amtliche (Neumarkt) Nofirungen. 


Breslau, den 6. Dezember 1862. 
‚feine, mittle, ord. Waare. 


iſt zu Oſtern 1863 die 1. Etage, 
beſtehend aus 12 Piecen, ganz oder 
getheilt zu vermiethen. Die vorderen 
3 Zimmer, von welchen die Fenſter 
auf den Blücherplatz herausgehen, 
würden ſich vorzüglich zu einem 


Geſchäfts⸗Lokal eignen. Näheres im M | Weizen, weißer Ss I % 7073 Sar. 
Aſſekuranz Bureau daſelbſt. 15444 Roggen gelten 8 I ze 2 5 
— | Seite. . 73 36 34-05 „ 
Yyntonienit. Nr. 16 find Wohnungen von Hafer . . 5-26 24 22—23 „ 
85 bis 110 Thlr. zu vermiethen. [5386] | Erbien 52 — 55 50 47—49 — 
Ein unmöblirtes Zimmer nebſt Kabinet Raps 252 244 222 Sgr. 
E wird bald oder zum 2. Januar zu mie⸗ Sn Eu 2 1 x 


then gefucht, Adreſſen ur ler X. 20, bittet 
man in der Expedition der Breslauer Zeitung 
abzugeben. 4900] 


ee an Nr. 24 iſt für eine anſtändige 


Amtliche Börſennotiz 17 loco 1 
Spiritus pro 4 0 3% Tölt. © bei 80% Tralles 
r. G. 


Pei ſon ein Kabinet ſofort zu vermiethen. 4. u. 5. Dez. Abs. 10U. Mg. 6U. Nehm. 2u. 
Näheres 3 Stiegen hintenraus. 5473] Sufte, bei oo 7d Zara 397063 
Lotterie gooſe en e e — 7a 
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin | Dunſtſättigung 77p6t, Spt. 73p6t, 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. Wind O SD O 
Wetter heiter heiter heiter 
7 Geppert N Hotel 5. u. 6. Dez. Abs. 10 u. Mg. su. Nchm. ll. 
empfiehlt feine neu eingerichteten Me: Luftor. bei 0° 38752 337716 33687 
ſtauratious⸗ und Billard: Lofali- I Luſtwärme — 66 — 90 — 09 
täten, fo wie feinen comfortablen | Tbaupuntt — 8, — 108 — 6,0 
Mittagstiſch im Abonnement mie | Dunitjättigung 861Ct. 82 bt. 62 p0r. 
à la carte zu geneigter Beachtung. Wind S0 SO CD 
Wetter heiter heiter heiter 
Breslauer Börse vom 6, Dezbr. 1862, Amtliche Notirunger, 
Gold- und Paplorgeläd, Schl. Pfdbr. C,]4 |101% B. ||Glogau-Sagan..|4 = 
FFF la een TE aa a 
Foln. Bank. Bill. | 89% B. |Schl. Rentenbr. 4, |100% B. dito Tat. B. 156% C. 
Oester. Währg. 84% B. Se 77 5 4 90% B B. dito It. O. 3176 % 6. 
Inländische Fonds. en un * de alto Lit. F. u 101g 2 
Freiw. St.-Anl. ı4 — Foln. Pfandbr. 4 | 88% G || dito dito Lit. E. 2% 3% G, 
Preus. Anl. 18504 | 99% B. dito neue Em.|4 — Rheinische., 
dito 185214 | 99% 5 ditoSchatz-Ob.|4 — _ |Kosel-Oderbrg. 64 B. 
dito 1854 1856 4% 102% B, || Oest. Nat.-Anl. [ß | 69% B. dito Pr.-Obl. 4 — 
dito 18595 108 ½ B, || Ausländische et 3, dito dito 4x — 
Präm.-Anl. 18543 128% B. Warsch.-W, dito Stamm. 5 
bre. Bt-Obli. 2 20% B. Back e Rb. 1312 4bz. G Oppeln-Ta Tarnw.i4 64 B. 
dito dito % — || Mainz-Ludwgh.|— 128%, 0. W Saite 5 1294 B 
8 Fear, ? — inländische n Schles. Bank. 4 10% bz. 
0 0 6 — Bresl.-Sch.-Frb. y 5 Oise. Ant. 
dito neue 4% 97% G. dito Pr. Obl 1 979 6 — fe — [9362 
Schles.Pfandbr. dito Lit. P. 4101 ½ B. |Oesterr. Credit 31 
& 1000 Thlr. 3 95% C. dito lat. E. 16 10175 B. dito Loose 1860 741 b 
dito Lit. A. 101% B. | Köln-Mindener 37 —  ||Posen.Prov.-B. | > 
Schl. Rust.-Pdb.l4 dito Prior. 4 | 94% B. Schl. Zinkh A.) | 32 bz. 


Die Börsen-Cornrmizaten. 


— — — 8 —ä—ũ ͤ 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 
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